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See Skribent
King - Hall , der Deutschland gegenwärtig

mit Briefen überschwemmt, scheint damit zu
rechnen , daß man im Reich nur ein paar Lon¬
doner Zeitungen liest und keine Ahnung davon
hat , was die englische Druckerschwärze sonst
noch produziert . Denn sonst wäre es unbegreif¬
lich , woher gerade dieser Mann den Mut
nimmt, sich dem deutschen Publikum gegenüber
als Freund aufzuspielen. Lord Halifax und die
Leiter der englischen Stimmungszentrale haben
mit King-Hall eine äußerst geschickte
Wahl getroffen. Dieser Mann ist nämlich
keineswegs ein unbeschriebenes Blatt, , sondern
beschäftigt sich seit Jahren mit der Auf¬
wiegelung des englischen Volkes
gegen Deutschland: Dafür bringt der
„Völkische Beobachter" in seiner Mittwoch-
Ausgabe eine ganze Reihe von Beweisen.

King-Hall hat danach im englischen Rundfunk
nicht nur die „Kinderstube" geleitet, sondern
auch als „politischer Beobachter" wüste Ver¬
leumdungen und Kriegshetzereien
geg ^ n Deutschland und Italien los¬
gelassen. Diese Angriffe waren derart hane¬
büchen, daß es selbst der Aufsichtsbehördedes
britischen Rundfunks peinlich würde und King-
Hall zu einem Sprechverbot für einige
Zeit veranlaßte . Dieser rührige Agitator
schrieb seit 1937 zweimal im Monat politische
Berichte und europäische Lagebilder in der
englischen Lehrerzeitschrift „Teachers
World ". Wenn man berücksichtigt , daß diese
Zeitschrift in die Hände fast aller englischen
Lehrer und damit indirekt auch der Kinder
und ihrer Eltern gelang, so wird man ver¬
stehen, welche Wirkung King-Halls Aufsätze
hier haben. Offenbar ist diese Hetze den Lesern
von „Teachers Waxld" zu,
hat ihren Widerspruch hervorgerufen. Denn
schon in der Ausgabe -vom 27 . April 1938 der
Zeitschrift schreibt King- Hall folgendes: „Ich
werde manchmal (von englischen Lesern) ganz
ungerechterweise angeklagt, das ' deutsche Volk
zu hassen , weil ich die Prinzipien des Nazi-
Regimes mißbillige. " Dann fährt er schein¬
heilig fort : „Vielleicht mögen diejenigen, die
mich in dieser Hinsicht nicht verstehen, von der
folgenden Warnung Kenntnis nehmen: Wenn
das englisch -italienischeUebereinkommen(Oster-
Pakt 1938) das bedeutet, was es zu bedeuten
scheint . . . , so wird es nötig sein , sehr sorg¬
fältig eine Lage zu vermeiden, die Deutschland
als eingekretst erscheinen lassen könnte ." Man
sieht, daß der „Privatmann " King-Hall schon
bor einem Jahre die Einkreisungspolitik „vor¬
ausgesehen " und vorsorglich ihre Tarnung be¬
trieben hat!

In der Nummer vom 16. März 1938 der
gleichen Zeitschrift läßt er sich über die Heim¬
lehr der Ostmark ins Reich folgendermaßen
aus : „Aber es ist die deutsche Methode, die so
Ael ist. Die Ereignisse des letzten Wochenendes
zeigen uns : s) daß kein Verlaß ans das Wort
der deutschen Regierung ist, d ) daß die Nazi-
Außenpolitik für die Erreichung ihrer Ziele
auf brutaler Gewalt hinter einem Rauchschleier
von Unwahrheit beruht. " Weiter versteigt er
sich zu der grotesken Behauptung , die Ostmark
hätte bei .einer Volksabstimmung mit 70 bis
80 v . H . für Schuschnigg gestimmt. Acht Tage
später , in der Folge vom 23 . März 1938, schlägt
er vor , ein Kriegskabinett wie 1917 zu
bilden , geleitet durch Eden , Churchill und
Sir Archibald Sinclair! Was er in den
Monaten April und Mai 1938 seinem Leser¬
kreis an Lügen über den Besuch des Führers
>0 Italien auftischt, spottet jeder Beschreibung.
Aber auch an das deutsche Volk hat er sich schon
frühzeitig herangemacht. So schilderte er Ende
1037 im gleichen Blatt seine „Erlebnisse" aus
einer Autofahrt durch Suddeutschland und
Tirol im September dieses Jahres , bei der er
diele interessante Freundschaften gemacht haben
will. Welcher Art diese „Freundschaften" waren
und welchem Zweck sie dienten, kann man aus
der oben gekennzeichneten Gesamteinstellung
King-Halls unschwer erraten . Aber den eigent¬
lichen Drahtziehern in Wallstreet bleibt schließ¬
lich keine große Wahl : , Nur ein Gauner
oder ein Dummkops kann sich heutzu¬
tage zu dem kindischen Versuch her-
Zeben, das deutsche Volk gegen seine
Regierung aufzuwiegeln.

. In der etwa 25 Kilometer nördlich von
Simla (Britisch- Indien ) gelegenen Stadt
Halog schoß die Polizei aus demonstrierende
Eingeborene . Ein Toter und 30 Verletzte blie¬
ben als Opfer auf dem Platze.

GeneraSSel-marSchall Göring am Westwall
Deutschlands Verteidigung auch in der Lust unüberwindlich
Berlin . 19. Juli.

Generalfeldmarschall Göring erreichte am
Dienstag im weiteren Verlauf seiner Besich¬
tigungsreise der westdeutschen Wasserstraßenund
Kanäle Wiesbaden-Bieberich am Rhein . Von
hier begab sich der Feldmarschall in das W e st-
grenzgebiet, um die dort zu

'
m Schutze des

Reiches errichteten Luftverteidigungs-
alagen sowie die diesem Abschnitt vor¬
gelagerten Verteidigungswerke des
Westwalles einer eingehenden Besichtigung
zu unterziehen.

Der Feldmarschall ließ sich in der Luftvertei¬
digungszone durch Generalleutnant Kitzinger
über die dort von der Luftwaffe errichtetenAn¬
lagen genauesten Vortrag erstatten, um dann
noch notwendige Anweisungen zu erteilen, die

Deutschlands Grenzen im Westen auch in der
Luft unüberwindlich gestalten. Im Anschluß
daran begab sich Generalseldmarschall Göring
an die Hauptkampflinie des Westwalles, den
der KommandierendeGeneral der Grenztruppen
Saar -Pfalz , General Kuntzen, eingehend er¬
läuterte.

Ueberall, wo der Feldmarschall erschien,
wurde , er von der Bevölkerung in den Ort¬
schaften und Städten wie auch besonders von
den Arbeitern aus den Baustellen und den
Soldaten — obwohl er völlig überraschend
kam — mit spontanem Jubel und herzlichen
Kundgebungen empfangen. Es dürfte jedoch
das Schönste für die Arbeiter und Soldaten
am Westwall gewesen sein, aus dem Munde
des Feldmarschalls feine besondere Befriedi¬
gung über das Gesehene zu hören. Der Feld¬

marschallbrachte ihnen zum Ausdruck, wie stolz
sie alle darauf sein könnten, durch den Ban
dieses größten und gigantischsten Vertei¬
digungswerkes, das ein Volk sich je geschaffen
hat, den entscheidenden Beitrag für eine glück¬
liche Zukunft unseres Volkes wie auch für den
Frieden der Welt geliefert zu haben.

Im Anschluß an die Besichtigungsfahrt, die
ihren Abschluß Lei den Anlagen in der Rhein-
ebene fand, begab sich der Feldmarschall im
Kraftwagen nach Mannheim, wo er am späten
Abend unter dem Jubel unübersehbarer
Arbeitermassen an Bord seines Motorschiffes
„Karin II " ging. Im weiteren Verlauf seiner
Reise wird der Generalseldmarschallnunmehr
die Verkehrs- und Hafenverhältnisse auf dem
Rhein besichtigen.

Der nervenstärkende Besuch
Die polnischen Fettungen überschlagen sich in FukunftStbeorien
Warschau, 18. Juli.

Der am Montag in Warschau eingetrofsene
Chef der britischen Ueberseestreitkräste , General
Jronside, stattete am Dienstag dem Gene¬
ralstabschef und dem Kriegsminister sowie
Marschall Rhdz-Smigly und Außenminister
Beck Besuche ab. Am Dienstagnachmittag hat

"MMMMftMchMig mit wem polnischen Gene-
ralstab stattgefunden. "

Die Warschauer Abendblätter versuchen , die
Tatsache des , Besuches weiter zur Nerven-
starkung ihrer beunruhigten Leser
auszunutzen, was ihnen allerdings nicht ganz
gelingt. So gibt „ Czas" die Auffassung
Pariser britischer Kreise wieder, wonach die ge¬
plante militärische Zusammenarbeit der Ein¬
kreisungsmächte sich am besten auf dem Gebiet
des Flugwesens verwirklichenlassen dürfte.
Dem Zusammenwirken der Luftstreitkräfte stän¬
den allerdings für den Kriegsfall „ große
Schwierigkeiten in der Verständi¬
gung der General stäbe der Verbün¬
de t e n A r m e e n" ick Wege . Zur Beruhigung
wird dann gleich hinzugesügt, daß die Ucber-
einstimmung der militärischen Pläne eine „viel
breitere Grundlage besitze"

, als sie sich auch aus
die Streitkräfte zu Lande erstrecke. Aus der
Tatsache, daß die englische und französische Ar¬
mee im Kriegsfälle dem Oberbefehl General
Gamelins unterstellt werden solle , glaubt das
Warschauer Blatt schließen zu können , daß ein
Besuch des französischen Generalissimus in
Polen „ zur Ordnung " der gegenwärtig mit
General Jronside geführten Besprechungen
nicht unmöglich sei.

Eine Blütenlese der übrigen Presseänßeru.n-
gen sei angeschlossen : „Kurjer Warszawski"
hebt hervor, daß General Jronside dazu aus¬
ersehen sei, die militärischen Maßnahmen Groß¬

britanniens mit denen seiner „Bundesgenossen"
in Uebereinstimmung zu bringen. Das Ergeb¬
nis der Warschauer Verhandlungen werde von
„gewaltiger Bedeutung" sein. General Jronside
werde nämlich nicht nur Besprechungen mit
dem polnischen Generalstab haben, sondern sich
auch über die polnische Wehrmacht ins Bild
setzen und militärische Anlagen sowie Werke
der polnischen Rüstungsindustrie besichtigen.
„ Kurjer Poranny" glaubt, daß General

Jronside im Kriegsfall das Oberkommando
über die britischen Truppen führen wird , die
ans den Kontinent entsandt werden. Darum
sei es gerade für ihn so wichtig , sich mit der
polnischen Armee bekanntzumachen . Das War¬
schauer Blatt bildet sich ein, daß die am heuti¬
gen Dienstag beginnenden Besprechungenmit
dem polnischen Generalstab auch einen „ ent¬
scheidenden Einfluß " auf die Entwicklung der
politischen Lage in Europa haben würden.

GWelleMimgen
holmschen Maulheldentums

..Wkeweedengegenden westlichen Nachbarn den Krieg gewinnen *
Thorn , 18 . Juli.

Bekanntlichfanden am vergangenen Sonntag
in ganz Polen Erinnerungsfeiern an die
Schlacht bei Tannenberg und Grunwald im
Jahre 1410 statt, in der die Kreuzritter der
polnisch -litauischen Uebermacht durch schmäh¬
lichen Verrat erlagen. Die Feiern wurden
größtenteils von dem polnischen West¬
mark env e r b and organisiert und waren
Orgien des polnischen Chauvinis¬
mus, der sich an diesem einmaligen Erfolg
gegen ein vom Reich verlassenes Ordensheer
berauschte.

Folgende Auszüge aus den bei dieser Ge¬
legenheit gehaltenen Reden sind bezeichnend
für die Anstrengungen, die man macht , um eine
Angrifsspsychosegegen das Reich zu schassen:
In Thorn führte der Hauptredner, ein
Pfarrer Nowakowski, u. a . folgendes aus:
„Eine historische Stunde steht Polen bevor,
welche es zurULrfüllung einer großen Ausgabe
ruft , zur Wiederholung eines zweiten Grun¬
wald . Unaufhaltsam nähert sich diese Stunde,

Symbolischer Ausdrml unlöslicher Sande
Begeisterte Kommentare - er oberttalieniSÄenZreSSe
zu - er neuen Ehrung MuSSoliniS durch den Führer

Mailand , 18. Juli.
Der Beschluß des Führers , in Berlin eine

Straße , einen Platz und einen Bahnhof nach
Benito Mussolini zu benennen, wird
von der oberitalienischen Presse mit
Ausdrücken der größten Freude und
Begeisterung begrüßt. ,Der „Po Polo d 'Jtalca" widmet dieser
neuen Kundgebung der Sympathie des Führers
für den befreundeten Staatsmann und Schöpfer
des Faschismus einen sehr herzlich gehaltenen
Artikel auf der Titelseite. Der nach Mussolini
benannte Straßenzug der Hauptstadt, so hebt
das große Mailänder Blatt hervor, liege in
jener prächtigen, ganz modernen Gegend an
der neuen Ost - West-Achse der Stadt . Bei der
großen Vorliebe des Führers für die Kunst und
besonders für die Architektursei vorauszusehen,
daß er selbst wie bei allen anderen großen bau¬
lichen Gestaltungendie Richtlinien für diese neuen
Arbeiten persönlich erteilen werde. Die Geste
des Führers habe eine besonders poli¬
tische Bedeutung , sie sei eine von
brüderlicher Shmpatllie erfüllte
Ehrung, die nicht nur dem großen Kame¬

raden, sondern der ganzen befreundeten Nation
gelte. Die unlöslichen Bande zwischen den bei¬
den Ländern des Stahlpattes werden so auch
im äußeren Bild der Reichshauptstadt einen
symbolischen und dauerhaften Ausdruck finden.
Aus dem Fest der Deutschen Kunst hätte es
keine bezeichnendere Kundgebung der geistigen
Aktivität, welche die beiden Revolutionen Ver¬
eine , geben können , als diese Geste des Füh¬
rers . Der Name Benito Mussolini gehe in das
Leben der Hauptstadt des Dritten Reiches ein,
um eine Freundschaft, wie sie in der Geschichte
der Völker noch nicht bestanden habe, zu ver¬
sinnbildlichen.

Die „ Stampa" unterstreicht, daß dieMusso¬
lini-Straße und der nach dem Duce benannte
Platz dazu bestimmt seien , eine wesentliche Rolle
im neuen monumentalen Berlin zu spielen , das
der Nationalsozialismus zu schaffen im Be¬
griffe stehe . Platz und Straße seien ein Teil
der großen Via trimnphalis , durch die die Ber¬
liner zum ersten Male den Führer und den Duce
gemeinsam fahren sahen, als die berden Män¬
ner ihre Freundschaft befestigten und den
Grundstein für die neue europäische Geschichte
legten.

in welcher unser siegreicher Adler dem ewigen
Feind Polens Demut lehren und ein zweites
Grunwald wiederholen wird , nur noch größer
und herrlicher." Bei der Feier in Grandenz
sprach der Präsident des Westmarkenverbandes
Michailowski, der sich zu dem Satz ver¬
flieg : der Sieg bei Grunwald ist ein klassischer
Beweis für die Aufstellungder These , die unser
westlicher Nachbar nicht gern hat, daß wir gegen
ihn jeden Krieg gewinnen. Er schloß , Polen
würde ihm eine solche Lehre geben , daß ihm
ein zweites Grunwald bevorstünde. Weiter
hielt bei dieser Feier ein Hauptmann Olgier
Smolenskr einen Vortrag über die Schlacht,
den er beendete mit der pathetischen Be¬
hauptung, „in nicht allzu langer Zeit werden
über den Städten Danzig, Königsberg, Elbing
und anderen Städten die polnischen Fahnen
wehen" .

vom SoüeS gestürzt
Königshütte, 18 . Juli.

In der Nacht zum Dienstag wurde von Pol-
nischenHorden das wett über Oberschlesien
hinaus bekannte Denkmal desGrasen
Reden auf dem Redenberg zerstört. Das
sechs Meter hohe Bronzestandbild wurde ge¬
waltsam vom Sockel gestürzt und schwer zu¬
gerichtet . Im Aufträge des Königshütter Ma¬
gistrats wurde das Zerstörungswerk am Diens¬
tagvormittag vollendet. Städtische Arbeiter
brachen den Marmorsockel und die Umfriedung ^
ab und schafften sie fort. Das Denkmalwar 1853
zum Gedenken an den Begründer des schlesischen
Bergbaues , den Grasen von Reden, von Grubenh¬
und Hüttenwerkenund den Knappschaften Schle¬
siens errichtet worden. Es bildete seitdem das
Wahrzeichen der Industriestadt Königshütte.
Mit dem Redendenkmal ist das letzte deutsche
Denkmal in Ostoberschlesien dem Hatz polnischer
Chauvinisten zum Opfer gefallen.

Generalseldmarschall Göring wird am
Sonntag , 23. Juli , dem HöhepunktderKraft-
durch - Freude - Reichstagung, persön¬
lich in Hamburg sein . Der Generalseldmarschall
bringt sein persönlichesInteresse an der sozial¬
politischen Aufgabenstellung der KdF - Reichs¬
tagung zum Ausdruck.

Mit einer Kundgebung auf dem Langen
Markt in Danzig begann der diesjährige
Adolf - Hitler - Marsch der Hitler -.
Jugend.



9 ^

Schweigen ist Gold
London und Varis vermeiden Aeuderungen über Moskau

Aul rubmbe-eüten
Schlachtseldern

Auf der Ostpreußensahrt der Kriegsschulen
des Heeres weilen die deutschen Fähnriche in
diesen Tagen bei prächtigem Hochsommerwetter
auf den Gefechtsfeldern der großen Schlacht bei
Tannenberg. In organisatorischhervorragend
durch die Inspektion der Kriegsschulen ange¬
fetzten Fahrten werden die Fähnriche von ihren
vierschiedenen Standquartieren aus auf mehr
als 16V Kraftfahrzeugen durch das Gelände ge¬
führt . Diesx Tage werden zum kriegsgeschicht¬
lichen Höhepunkt der ganzen Kriegsschulzeit.
Sie werden ganz offensichtlich zu einem gro¬
ßen und tiefen Erlebnis für all die
jungen Soldaten , die nun bald in die Führer¬
stellen der Truppe eintreten.

Das äußere Bild ist gegen das Vorjahr an¬
ders geworden. Damals sah man noch zum
Teil die österreichischen Uniformen, heute ist
alles einheitlich in Feldgrau gekleidet , äußerlich
wie innerlich ein Bild des geeinten machtvollen
Großdeutschlknd . Tief sind die Eindrücke , die
das deutsche Grenzland Ostpreußen mit den
vielen Zeugen seiner heroischen Geschichte in
den Herzen der Fähnriche hervorruft. Allge¬
mein sind die jungen Soldaten erstaunt über
das pulsierende Leben und den ganz offensicht¬
lichen Aufschwung Ostpreußens. Groß ist die
Ueberraschung über die wechselnde Fülle der
schönen Landschaftsbilder, der Wälder und
Seen, der weiten Felder mit ihrer reichen
Ernte, über den überall hervortretenden
soldatischen Zug seiner kerndeutschen Be¬
völkerung . Den tiefsten Eindruck aber
machen aus die jungen Soldaten immer wieder
die Gefechtsfelder mit der stummen , und doch so
beredten Sprache ihrer 206 Heldenfriedhöfe. Auf
den Fahrten leuchten Namen auf, die zum st o l-
zesten Traditionsbesitz unserer
Regimenter gehören : Lahna-Ordau , Us-
dau, Grotz -Gardienen, Hohenstein , Waplitz,
Mühlen, Gröbnitz , Lautern, Groß-Boffau, um
nur einige zu nennen. Offiziere des I . Armee¬
korps , die selbst vor 25 Jahren an diesen
Stellen mitgekämpft und geblutet haben, ver¬
mitteln in dem meist wenig veränderten Ge¬
lände den Fähnrichen jene lebendigen Ein¬
drücke des Kampfes, die sich schriftlich nur in
beschränktem Matze wiedergebenlassen . Offiziere
der Kriegsschule schildern die Zusammenhänge
der Gefechte . All das große Geschehen wird
lebendig, wenn die Fähnriche das Gelände
sehen : die vielen Hügel und Waldstücke , die
Seen und die Engen, um die so mancher schwere
Kampf in den glühend heißen Augusttagen1914
Sing-

Alle Kriegsschulen besuchen die weihevolle
Stätte , wo im Jahre 1410 gerade in diesen
Juli -Tagen der Hochmeister des Deutschen
Ritterordens den Heldentod fand „ im Kamps
für deutsches Wesen und deutsches Recht ". Und
ihr Weg führt sie auch am Hindenburg-Gut
Neudeck vorbei zur Maricnburg, jenem so ein¬
drucksvollen Bau , der so deutsch ist wie nur
irgendeine der Burgen oder der Dome Groß¬
deutschlands . Und es ist keiner unter den
jungen Soldaten, der nicht lacht über fremde
„Ansprüche "

, und keiner , der nicht die tiefe
Wahrheit des Abstimmungsdenkmalsvor der

London, 18. Juli.
Wie „Preß Association" meldet, ist am

Dienstagabend im Foreign Office ein neuer
ausführlicher Bericht des britischen
Botschafters in Moskau Seeds eingetroffen.
Der Bericht, der zur Zeit vom Foreign Office
geprüft wird, bezieht sich auf die gestrige Unter¬
redung der britisch -französischen Unterhändler
mit AutzenkommissarMolotow. Bezeichnen¬
derweise hüllt man sich in amtlichen Londoner
Kreisen über die Verhandlungsgcgenstände der
jüngsten Besprechungen in Moskau in tiefstes
Schweigen. Das britische Kabinett wird sich in
seiner morgigen Wochensttzung mit dem neuen
Bericht beschäftigen.

Auch die Pariser Abendpresse ver¬
meidet es peinlichst , zu den Moskauer Verhand¬
lungen Stellung zu nehmen. Die Blätter brin¬
gen lediglich kurze Meldungen aus Moskau
oder London, in denen die neue Verzöge¬
rung festgestellt wird . Mit nicht geradegroßer
Zuversicht wird die Londoner Voraussage
wiedergegeben, daß zwischen Molotow und den

London, 19. Juli.
Der Nationalfeiertag des durch General

Franco geeinten spanischen Volkes gibt der
„Times" einen willkommenen Vorwand, sich
in einem Leitartikel in reichlich geschmack¬
loser Weise beim neuen Spanien anzu¬
biedern. Dasselbe englische Blatt , das General
Franco während seines Ringens um die
nationale Wiedergeburt seines Landes stets
nur als Rebellen bezeichnet hat, und keine
Gelegenheit unbenutzt ließ, seine Sympathie
für die spanischen Bolschewisten
Ausdruck zu geben , stellt jetzt plötzlich fest, daß

Berlin , 18. Juli.
In diesen Tagen hat sich der Engländer H.

W . Wicks mit seiner Familie nach Deutsch¬
land begeben , weil, wie er erklärte, infolge der
jüdischen Terrorherrschaft es in London nicht
mehr möglich sei , frei zu sprechen und das
englische Volk über wichtige Fragen aufzu¬
klären. Mrn Wicks hat nach seinen Angaben

Marienburg innerlich erfaßte: Dies Land, bas
einst Mit dem Blute aller deutschen Stämme
gedüngt üitd zur Höhe deutscher Kultur geführt
wurde, ist deutsch und wird immerdar deutsch
bleiben, so lange noch ein deutscher Soldat
marschiert!

Den Aus klang der erlebnisreichen und
tiefste Eindrücke vermittelnden Tage wird am
20. Juli die große gemeinsame Feier aller
Kriegsschulen im Reichsehrenmal Tan¬
ne n b e r g bilden.

englisch - französischen Unterhändlern „in einigen
Tagen" eine neue Unterredung stattfinden
werde.

Neue Inftruttiouen
Tokio , 18. Juli.

Die britische Botschaft erhielt Dienstag¬
morgen „neue Instruktionen" aus Lon¬
don , über deren Inhalt bisher nichts ver¬
lautet. Japanische diplomatische Kreise glauben
jedoch , daß London entsprechend den Erklärun¬
gen Chamberlains den Standpunkt vertrete, die
Tientsin-Frage zunächst friedlich zu regeln und
weitere Erörterungen im großen Rahmen von
der Entwicklung der Tokioter Besprechungen
abhängig zu machen.

Amtlich wird mitgctilt, daß die zweite Unter¬
redung zwischen Außenminister Arita und
dem britischen Botschafter Craigie Mittwoch
um 9 Uhr japanischer Zeit begann und um
12 .15 Uhr beendetwurde. Später wurde die Be¬
sprechungen fortgesetzt.

MS Aohftofiliefeeantempfiehlt sich . . .
Die ..Times" eMdeüt ihr Herr Mr Las nationale Spanien

Nach SeuNchland gekommen
Ein Engländer, der Las Treiben der Juden erkannte

der Caudillo „nicht nur dem Namen nach der
Führer des gesamten spanischen Volkes " ist,
und bestätigt ausdrücklich , daß bereits mehrere
Monate vor der nationalen Erhebung in Spa¬
nien „unterirdische Kräfte" am Werk gewesen
seien.

Der Zweck dieses einigermaßen überraschen¬
den Stimmungswandels geht aus dem Schluß¬
teil des Artikels hervor. Er ist, wie bei dem
englischen Blatt kaum anders zu erwarten ist,
ein rein kommerzieller: Die Rohstoffe, die
das britische Empire Spanien liefern könnte,
ständen gegen entsprechende Bezah¬
lung zur Verfügung . ( !)

Beweisstücke für einen Riefenskandal mit¬
gebracht , in dem Munitionsminister Bürgin
und Kriegsminister Hore - Belisha verwickelt
sind und der ein besonderes Beispiel für den
Einfluß des Judentums im heutigen
England ist.

Mr . Wicks ist nach Deutschland gekommen,
um hier srei für die Ausgabe wirken zu kön¬
nen, der er sich als nationaler Engländer ver¬
pflichtet fühlt. Er wünscht , England über den
jüdischen Terror und den Einfluß der Juden
aufzuklären, die vor allem für die verbreche¬
rische Kriegshetze dieser Zeit verantwortlich
sind . H . W . Wicks hält die Tatsache für ganz
besonders gefährlich , daß das englische Volk
infolge der völlig judenhörigen englischen
Presse im unklaren über das Spiel bleibt, das
mit ihm getrieben wird . Wicks hat, als er die
Unmöglichkeit erkennen mußte, gegen den jüdi¬
schen Terror sich durchzusetzen , sich von der
deutschen Botschaft in London ein Visum für
das Reich erbeten.

Keffelexplosioit
anVor- -esVampkees..Berlin"

Swinemünde , 18 . JuliAm Montagabend ereignete sich etwa lg See¬meilen von der Küste entfernt an Bord des
17 000 Tonnen großen Dampfers „ Berlin"des Norddeutschen Lloyd eine Kessel¬
explosion. Der Dampfer sollte in Swine-münde etwa 1000 Fahrgäste aufnehmen. Wie
sesigestellt werden konnte , ist das Explosions¬
unglück dadurch entstanden, daß Oel i „ den
Dampfbehälter gekommen ist. Es bestätigt sich
daß 15 Tote zu beklagen sind . Entgegender ersten Meldung beträgt die Zahl der
Schwerverletztennur sechs Personen. Diese be¬
finden sich im Swinemünder KrankenhausMan hofft, alle Verletzten retten zu können.

Deutsche Torpedoboote
verrieben Riga

. , , , Riga , 18 . Juli.
Die vier deutschen Torpedoboote H07 , g) igg

P 110 und P 111, die seit dem 15. Just am
Kai vor dem Schloß geankert hatten, verließen
am Dienstagnachmittag um 16 Uhr Riga. Die
deutschen Kriegsschiffe haben in Lettland eine
sehr freundliche Aufnahme sowohlbei den hiesigen Regierungs - , Marine - und
Militärkreisen als auch bei der Bevölkerung
gefunden, und ihr Aufenthalt dürfte einen er¬
freulichen Schritt im Sinne des Aufbaues der
freundlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Lettland darstellen.

Etwas durcheinander
London, 18. Juli.

Lloyd George, einer der leichtfertigsten
und zur Zeit auch ältesten Redller unter den
Briten , hielt am Dienstag in London eine
Tischrede, in der er die phantastische Be¬
hauptung aufstellte , Britannien habe „den
italienischen Eindringlingen bereits vor 2000

öessere Ogaretten
raucken . ckie man

wirklich lug für lug
genießen kann!

Jahren und den deutschen Eindringlingen füns
Jahrhunderte später Widerstand - geleistet ".
„Wir sind heute"

, so krönte er diesen mehr als
gewagten Rückgriff in eine wenig .ruhmvolles
Epoche des Jnselvolkes, „genau so bereit,
diese Insel gegen Angreifer, woher sie auch
kommen mögen, zu verteidigen. " Nachdem er
von der Lehre des großen Krieges gesprochen
hatte, meinte der Mann , der Europa in Ver¬
sailles schulmeistern wollte, dann offenbar in
unfreiwilliger Selbsterkenntnis: Das mensch¬
liche Gedächtnis vergesse gern, was es nicht
behalten wolle, und begehe daher von Zeit
zu Zeit denselben Unsinn und die¬
selben Irrtums r.

Curt Helling:

Ei« ehrliches Geschäft
. Ganz falsch, wie Sie das machen ! Schön, Sie

haben dem Mann einen Wagen verkauft , aber
glauben Sie , der wird nochmal einen von der
Sorte kaufen ? Nie in seinem Leben ! Wenn er
erst herausgefunden hat, daß sein Wagen keine
hundertdreitzig macht , sondern knapp hundert,
und daß er fünfzehn Liter braucht, statt zwölf,
und daß Oelverbrauch und sonstige Wunder¬
dinge, die Sie ihm aufgetischt haben, auch nicht
stimmen , was denken Sie Wohl , was der Mann
tun wird ? Er wird nicht etwa auf Sie
schimpfen , bewahre! Sie hat er längst vergessen.
Aber die Marke beschimpft er , darauf können
Sie sich verlassen . Und er hat recht . Denn er
erwartet von seinem Wagen mehr, als er leisten
kann , und deshalb taugt er natürlich nichts,
und das nächste Mal kauft er einen andern.
Und alle seine Freunde und Bekannten wissen
selbstverständlich auch, was mit dieser Marke
los ist.

Glauben Sie mir , junger Freund , es macht
sich irgendwie immer-bezahlt bei der Wahrheit
zu bleiben. Lieber weniger versprechen , als zu¬
viel, das ist die beste Reklame . Ich habe auch
einmal so gedacht , wie Sie , aber dann kam ein
Tag, an dem ich mich überzeugen konnte , daß
die ganze Lügerei nichts einbringt, und daß
Ehrlichkeit das beste Geschäft ist. Ich will Ihnen
die Geschichte mal erzählen, sie ist Wort für
Wort wahr.

Wie Sie wissen , war ich vor ein Paar Jahren
in Nizza Vertreter für „ Morris " . Es war nicht
ganz leicht , die Marke da unten einzusühren,
aber Morris ist wirklich gut. Fabelhaftes
Material , unerhörte Anzugskraft und zuver¬
lässig wie ein Rolls . Nun, im ersten halben
Jahr konnte ich immerhin ein Dutzend Wagen
verkaufen , aber ich war ganz und gar nicht zu¬
frieden, denn das große Geschäft , auf das ich
aus war, wollte und wolltenicht klappen . Ganze
vier Monate lang habe ich den Monsieur Leon
Gaudier bearbeiten müssen , bis er endlich über¬
haupt dem Gedankennäher trat , vielleicht später

einmal einen Morris zu kaufen . Einen ! Und
ich wollte ihm ein halbes Dutzend mindestens
anhängen, wissen Sie!

Dieser freche , kleine , dicke und immer ver¬
gnügte, alte Knabe hatte in der rue de la Bussa
eine „Auto-Lovation"

, ein großes Vermietungs¬
geschäft mit Reparaturwerkstatt und Garagen
und allem Drum und Dran , und in seinem Stall
standen ungefähr dreißig Wagen fast aller
Marken, die man in Frankreich finden kann,
aber sein größter Stolz waren drei neue
„Voisin"

, die er sich im Frühjahr angeschafst
hatte, und auf die er schwor.

Ich wußte, daß er sich schon eine ganze Weile
mit der Absicht trug , einen Teil seiner alten
Wagen auszurangieren und dafür Voisins ein¬
zustellen , und Sie können sich denken , daß ich
wie der Teufel hinter ihm her war , um ihm
meine Morris zu verkaufen. Aber Sie machen
sich keinen Begriff davon, was für ein hart¬
leibiger Dickschädel dieser Alte war . Nicht , daß
er mich etwa einfach hinaus geschmissen hätte,
wenn ich zu Besuch kam . Im Gegenftil. Er
freute sich jedesmal mächtig , aber meinen
Morris , den ich immer demonstrativ aus seinen
Hos stellte , würdigte er keines Blickes.

Vier Monate gingen in diesem nervenauf¬
reibenden Kampf mit Monsieur Gaudier vor¬
über, bis er eines Tages plötzlich von selbst aus
das Geschäft zu sprechen kam . Kurz vorher hatte
ich nämlich einem seiner intimsten Freunde
einen Morris verkauft , und wahrscheinlich
hätte ihn das nun veranlaßt, es endlich auch
einmal mit einem Morris zu versuchen.

Die Art , wie er dabei vorging, war wieder
ganz bezeichnend für ihn. Ein- normaler Mensch
hätte zunächst eine Probefahrt mit einem
Morris gemacht , nicht ? Wissen Sie , was
Gaudier verlangte? „Wir wollen morgen mal
eine Fahrt mit einem meiner Voisins machen " ,
sagte er , „und dann sollen Sie mir auseinander¬
setzen, was an diesen Wagen schlecht ist und
warum ihr Morris besser ist ."

Nun , an sich war da nichts dagegen einzu¬
wenden von mir ans . Der Mann gab mir eine
Chance, das war klar, und da ich selbst am
Steuer sitzen würde, konnte ich ihm ja leicht ver¬
ständlich machen , was für ein schäbiger alter
Schlitten ein Voisin war im Vergleich zu einem
Morris.

Als ich zur verabredeten Zeit zu ihm auf den
Hof fuhr , stand der Voisin schon bereit, und
wir beide sausten los . Ich bog gleich in den
Boulevard Victor Hugo ein, um auf die obere
Eorniche hinauszugondeln. Wissen .Sie , das ist
die alte Römerstraße, die ziemlich schnell auf
sechshundert Meter hinaufführt und nachher bei
Roquebrune hinter Monte wieder abwärts
geht . Hier kann man so richtig sehen , was in
einer Maschine drin steckt.

Nun wußte ' ich, daß der Voisinauch ein Sechs¬
zylinder war von der gleichen Stärke wie der
Morris , denn ich hatte vor ein paar Wochen
einen in Zahlung genommen und ihn aus der
Eorniche ein bißchen probiert . Aber ich mutz
Ihnen sagen: er hat mir gar nicht gefallen da¬
mals . Er hat nicht schlecht geklopft und ge¬
stöhnt, als ich ihn im direkten Gang -hinauf¬
quälen wollte. Ich wußte auch , daß höchstens
zehn Prozent aller Wagen eine solche Steigung
ohne Murren nehmen, und daß mein Morris
unter diesen war . Aber nicht der Voisin . Der
gehörte zu den andern . Ich mutz Ihnen das
erklären, wissen Sie , damit Sie sich mein
Staunen richtig vorstellen können.

Denn kaum hatten wir etwa die ersten zwei¬
hundert Meter Steigung hinter uns , da fing
ich langsam an , richtig blaß zu werden vor
Neid. Der Wagen schnurrte den Berg hinauf,
daß es eine wahre Freude war . Unter gar
keinen Umständen konnte das mit rechten
Dingen zugehen, verstehen Sie ! Aber was hatte
der alte Gauner mit der Maschine gemacht?
Ich war buchstäblich erschlagen , können Sie sich
denken . Eigentlich mutzte ich jetzt langsam an¬
fangen, vom Leder zu ziehen und seinenWagen
schlecht machen . Ich brauchte ja nur ein bißchen
Gas wegzunehmen und die Maschine stottern
zu lassen und dann versuchen , den Alten mit
Redensarten besoffen zu machen . Aber ich
kriegte es einfach nicht fertig, wissen Sie.

Als wir oben waren , fragte er mich endlich,
was ich nun auszusetzen hätte an seinem
Wagen. Aber ich zuckte bloß die Achseln und
meinte, daß ich bis jetzt noch nichts hätte finden
können.

„Sie geben also zu "
, fragte er weiter, „daß

Ihr Morris auch nicht besser ist, als ein Voisin,
wie?"

Was sollte ich darauf antworten ? Ich hätte
mit ihm streiten können , aber ich tat es nicht.
Ich blieb bei der Wahrheit und sagte, daß ich
es nicht für möglich gehalten hafte, und daß
ein Voisin mindestens ebenso gut wäre wie ein
Morris.

. Und nun kam das Merkwürdige. Dem Mann
war deutlich anzusehen daß er sich über meine
Antwort ärgerte. Warum ? fragte ich mich . Wie
ich ihm mir so kurz betrachte, da -kommt mir
aus einmal blitzschnell die Erleuchtung. Ich hatte
dem lieben, alten Gaudier einen Spaß ver¬
dorben, einen Riesenspatz , und das ärgerte ihn
maßlos . Wissen Sie , was der Alte gemacht
hafte? Sie werden' s nicht glauben! Und trotz"
dem fasse ich mich heute noch an den Kops,
wenn ich daran denke , daß ich meinen guten
Morrismotor nicht gleich wiedererkannt und
den Schwindel nicht sofort gemerkt hafte.

Monsieur Gaudier war einfach heran¬
gegangen, hatte sich von seinem Freund den
Morrismotor geborgt und ihn in einen seiner
Voisinwagen eingesetzt . Das war keine große
Sache , das war eine Arbeit, die man in seiner
Werkstatt glatt in vierundzwanzig Stunden be¬
wältigte . Aber das war Gaudier , ganz der
liebe, alte Gaudier vom Scheitel bis zur SoM
Das sah ihm ähnlich wie ein Ei dem ander
ähnlich ist . Ich konnte mir so richtig vorstellen,
wie er sich den kleinen Ulk mit mir gedach
hafte. „Junger Mann "

, hatte er zu mir gesa^
nachdem ich über seinen vermeintlichen doch
losgezogen Wäre , daß ihn kein Menschwetz
hätte geschenkt haben wollen. „Junger dNaw -
hätte er gesagt , „sehen Sie sich das an !" Da
wäre er ausgestiegen, hätte die Haube geoft
und mir meinen Morrismotor gezeigt , u
dann wäre er über mein dummes Gesicht



Sondereinsatz des Ikichsarbeiisdiensles
in Vftpreutzen

Berlin , 18. Juli.
Wie in jedem Jahre ist auch heute wieder

der
'Reichsarbeitsdienst dem deutschen

Lauern Helfer für die Einbringung und
Sicherung der Ernte. In allen Gauen
des Grohdeutschen Reiches stehen die Arbeits-
Männer und Arbeitsmaiden des Reichsarbeits¬
dienstes im Dienste einer .Aufgabe , deren . Er-
siillung letzthin das Ziel seiner erziehungs¬
politischen Arbeit ist : Erringung der Brot-
jreiheit im Weitesten Sinne. Die Mit¬
glieder der Partei , die Angehörigen der Gliede¬
rungen, die Soldaten der Wehrmacht , der
Michsarbeitsdienst und die Studentenschaft,

alle volksbewußten deutschen Männer und
Frauen , sie helfen dem Bauern in seiner
schweren Arbeit und verantwortungsvollen
Aufgabe der Sicherung der deutschen Ernäh-
rungsgrundlage.

Der allgemeine Mangel an Arbeitskräften
und der Ausfall der polnischen Landarbeiter
macht einen Sondereinsatz des Reichsarbeits¬
dienstes in Ostpreußen erforderlich . 20000 Ar-
beitsmänner aus verschiedenen Gegenden des
Großdeutschen Reiches werden zusammen mit
den in Ostpreußen liegenden Reichsarbeits¬
dienstabteilungen zur Erntehilfe angesetzt . Die
Vorkommandos sind eingetroffen , der erste Ein¬
satz ist erfolgt.

davon , ob er als Militärattache anzusehen ist
oder nicht — etwas gegen die Interessen der
japanischen Armee unternommen hat.

Die Verhandlung wird invollerOefent-
lichkeit in Kalgan vor einem Sonder¬
gerichtshof durchgeführt , das für nicht der
Wehrmacht angehörende Japaner und für Aus¬
länder , die die Vorschriften des Kriegsrechtes
verletzt haben , zuständig ist.

Vas wahre Gesicht
- er britischen Kolonialswlitit

..Daily Serald " mutz Ne Unfähigkeit Englands in der Kolonial-
verwallung zugeben

London , 19. Juli.
Die Ernennung George Gäters zum

ständigen Unterstaatssekretär im Kolonial-
imnisterium wird von dem führenden Oppo¬
sitionsblatt „ Daily Herald" als einZeichen
dafür angesehen , daß die britische Regierung
sich jetzt schon habe entschließen müssen , durch¬
greifende Reorganisationsmatznahmen in ihrer
Kolonialpolitik durchzuführen.

Zahlreiche führende Abgeordnete , unter ihnen
sogar hervorragende Mitglieder der Regie¬
rungspartei , seien „ tief beunruhigt" über
die Schwäche der britischen Kolonial¬
verwaltung und über die alarmierenden
Nachrichten aus den meisten der britischen
Kolonien . Die Regierung habe Untersuchun¬
gen angestellt , die alle diese Berichte be¬
stätigt hätten . Immer wieder träfen Mel¬
dungen über Unruhen unter den'
Eingeborenen in den verschiedensten .Kolo¬
nien ein , und zwar hauptsächlich wegen
schlechter sozialer Bedingungen,niedriger Löhne,
schlimmster Arbeitslosigkeit und Einschrän¬
kungen der politischen Freiheit . Als Beispiele
sührt das Blatt die folgenden Tatsachen an:
Auf der Insel Mauritis seien von der
MOVOköpfigen Bevölkerung nicht weniger als
W 000 arbeitslos . In D e u t s ch - O sta s r i ka
gäbe es nur für 250 000 Eingeborene Schulen,
während die Gesamtbevölkerung 1250 000 aus-
mche. Von den 1250 000 Bewohnern Jamai -
ka s hätten nur 62000 das Wahlrecht . Es sind
«llerdings nur wenige Beispiele , die das Blatt
anfuhrt,

'
sind - aber gerade wegen der Unver¬

dächtigkeit dieser britischen Quelle geeignet , den
wahren Charakter der britischen Kolomal-
dolitik aufs neue aufzuzeigen und zu bestätigen.

AI« S»W«
vor dem Kriegsgericht

Peking , 18 . Juli.
Die Kriegsgerichtsverhandlungen gegen den

britischen Militärattache Ob erst-
! leutnant Spear, der am 26 . Mai von der

»m Staatsgebildes , kehrt von seiner nach den
dringenden Verdacht der Spionage sestgenom-
>nm worden war , steht kurz vor ihrer Er¬
bsprung. Die japanische Militärbehörde be¬
trachtet als Hauptpunkt der Anklage die Frage,

ob Spears Handlungen den rechtmäßigen Be¬
fugnissen eines Militärattaches entsprochen
haben oder nicht . In zweiter Linie kommt die
Frage in Betracht , ob er — ganz abgesehen

6SVVW werden brotlos
Washington , 19. Juli.

Die Bundesbehörde für Notstandsarüeiten
setzt im ganzen Lande die Entlassungen
fort . In den nächsten Wochen sollen insgesamt
650000 Arbeiter fristlos eni -
lassen werden , da die vom Kongreß bewillig¬
ten Mittel nach Meinung Roosevelts die Aus¬
rechterhaltung der Notstandsarbeiten im bis¬
herigen Umfange angeblich nicht mehr zulassen.

Die plötzliche und grausame Art , wie Ar¬
beiter , die jahrelang an Bundesprojekten be¬
schäftigt waren , brotlos gemacht werden , hat
den Kon groß stark erregt. Man erblickt
darin den Versuch Roosevelts , die Arbeitslosen
gegen den Kongreß aufzuwiegeln , um diesen
zu zwingen , Ropsevelt die Kontrolle über die
Gelder der Notstandsbehörde wieder zurückzu¬
geben , die er mit dem am 1 . Juli in Kraft
getretenen Jahreshaushalt der Notstands¬
behörde verloren hat . Wie erinnerlich , hatten
verschiedene Kongreßmitglieder zahlreiche Fälle
von Mißbrauch staatlicher Gelder zu politischen
Zwecken durch die Rooseveltsche Notstands-

Wilhelm -Filchnee-SWung errichtet
Um die Förderung der deutschen Wissenschaft

Berlin , 18. Juli.
Wie bekannt , hat der Führer dem bekannten

deutschen Forscher Wilhelm Filchner den
Deutschen Nationalpreis für Kunst und Wissen¬
schaft für das Jahr 1937 verliehen . Nunmehr
haben mit Billigung des Führers der Reichs-
Minister und Chef der Reichskanzlei , vr.
Lammers, als Vertreter des Deutschen
Reiches , Prof . vr . Hunke als Präsident des
Werberates der Deutschen Wirtschaft und Direk¬
tor vr . Ilgner als Vertreter der IG Farben-
Jndustrie AG eine Wilhelm - Filchner-
Stiftung mit dem Sitz in Berlin errichtet.
Das Preußische Staatsministerium und das

..Condor"besuchte die belgische Saiiplsladt
Deutsche und ausländische Flugzeugeaus dem Brüsseler Flughafen

Reichsministerium des Innern haben die ge¬
setzlich vorgeschriebene Genehmigung erteilt.

Der Zweck der Stiftung ist die F ö r d e ru n g
der deutschen Wissenschaft durch die
Auswertung der bisherigen Forschungsergeb¬
nisse Wilhelm Milchners und Sicherung seiner
künftigen Arbeiten.

Dem Vorstand gehören Reichsminister vr.
Lammers, Ministerialdirektor Kriebel,
Prof . Hunke , vr . Jlgner und Direktor
Graemer an . Der Vorsitzende des Vor¬
standes der Stiftung ist Ministerialdirektor
Kriebel, Geschäftsführer Direktor Grae¬
mer. Die Stiftung hat außerdem ein Kura¬
torium und einen Stistungsrat.

Brüssel , 19 . Juli.
Der Brüsseler Flughafen Haeren zeigte am

Dienstag bei herrlichstem Flugwetter ein buntes
und interessantes Bild aus der Welt der inter¬
nationalen Luftfahrt . Aus Anlaß der Zweiten
Internationalen Luftfahrtausstellung trafen
sich hier Flugzeuge aus verschiedensten Ländern,
um sich der Luftfahrtsachwelt und auch der flug-
interessierten Bevölkerung vorzustellen . Be¬
sonders zahlreich waren die deutschen Maschinen
vertreten , deren Namen auch im Auslande
höhen Klang und Geltung

'
haben . Auch der

Focke - Wulf „ L o n d o r "
, der durch die

großartigen Leistungen fliegerischen Weltruhm
errungen hat , war am Dienstag früh von Ber¬
lin nach Brüssel gestartet und bildete auf dem
Flughafen Haeren -einen Hauptanziehungspunkt.

Während des ganzen Tages konnte das Pu¬
blikum dieses ideale deutsche Grotzverkehrsslug-
zeug eingehend besichtigen . Im Laufe des Nach¬
mittags stieg der „Condor " viermal empor , um
Uber den interessierten Fluggästen einen über¬
zeugenden Eindruck von dem hohen Flugwert
der Maschine zu . geben . An dem Flug , der bis/-
nach Antwerpen und an die untere Schelde so¬
wie an die holländische Grenze führte , nahm
u . a . auch der belgische Kolonialminister teil.
Als ein weiterer Repräsentant der deutschen
Großverkehrsflugzeuge zeigte die „In 50" auf
zwei Flügen , die von Haeren bis nach Ostende
führten , ihre hervorragende Flugtätigkeit . Auch
die vielen anderen deutschen Flugzeuge fanden
bei der Besichtigung und den Demonstrations-
slügen viel Beifall.

Freude fast geplatzt . Und dann hätte er mich
»us die Schulter geklopft und wir wären zu¬
sammen einen trinken gegangen . Aber vom Ge¬

schäft wäre natürlich nicht mehr die Rede ge¬
wesen . So und nicht anders wäre das vor sich
gegangen.

Was konnte ich jetzt tun ? Sollte ich ihm viel¬

leicht seine Schandtat ins Gesicht schleudern?
Ich sagte gar nichts , sondern ließ die Sache
lausen, wie sie lief . Ich hatte ihm eben mit
Weiner Ehrlichkeit seinen netten kleinen Ulk

verdorben , daran war Wichts mehr zu ändern.

Aber nun hören Sie gut zu , denn jetzt kommt
der Schluß , in dem sich Monsieur Gaudier

zeigte , wie er wirklich war . Wir fuhren den
steilen Weg nach Villefranche hinunter und ich
werkte, wie der Alte immer nachdenklicher

ieorg Mühlen - Schulte:

wurde . Als wir eine Viertelstunde später auf
seinem Hof angelangt waren , ging er einmal
um meinen Morris herum und sagte : „Die

Farbe gekillt mir nicht " . Aber dann nahm er

mich mit kn sein Büro und schrieb mir — so
wahr ich hier sitze — eine Bestellung aus sechs
Morriswagen aus.

„Sie imponieren mir "
, sagte er bloß , „weil

Sie ehrlich sind . Und deshalb wird Morris

wohl auch so gut sein , wie der Wagen , den wir
eben gefahren haben ."

Natürlich weiß er heute noch nicht , daß ich
ihn durchschaut hatte . Aber Sie sehen , junger
Freund , weil ich bei der Wahrheit geblieben
bin , hatte ich Erfolg . Und seitdem hahe ich mir

vorgenommen , nicht mehr zu lügen . Wenigstens
nicht im Geschäft.

Um einen Dollar
Sie müssen wissen , daß man in das Reptilien¬

haus des Pittsburger Zoos über einen Man-
stwven-Sumpf gelangt , in dem die größten
Krokodile der Welt beheimatet sind . Sie liegen
auf dem feuchten Ufersand , sechs Meter und
darüber lang , jeder Zoll eine besondere Ab¬

scheulichkeit, mit verschlafenen Lidern und mit
halb aufgesperrten Rachen , als rechneten sie fest
daraus, daß gebratene Tauben des Weges
daherkommen könnten , oder ein irregeleitetes
Spanferkel oder ein Negerkind , daß die War¬
tungen seiner Mama in den Wind schlägt
and tief im Schlund der Ungeheuer Gänse¬
blümchen pflücken zu können wähnt . Sie rühren
dein Glied , diese Krokodile . Sie Verhalten sich
still und unbeweglich ; sie gleichen ein wenig
amtierenden Völkerbundsdelegierten.

Ueber den MangrovemSumpf wölbt sich ein
Bambsissteg , auf dem Mae Jntosh und O 'Fla-
taghan standen / Sie gehörten einer Reisegesell¬
schaft an und sollten den Weg durch das Rep-
itlienhaus eigentlich in Begleitung eines Füh¬
rers machen . Da sie aber hörten , daß man die
Führung extra bezahlen müßte , und da dies
'M Widerspruch zu ihren Grundsätzen als ge¬

bürtige Aberd ee ner stand , so hatten sie sich von
der Gesellschaft , die noch in den Schankräumen
des Zoos weilte , getrennt und waren auf eigene

Faust losmarschiert.
„Wir haben auf diese Weise einen Dollar

gespart "
, bemerkte Mac Jntosh mit einem

Blick in die gemeinsame Reiserasse . „ Wir

könnten , wenn wir wollten , nachher am Büfett

zwei der vorzüglichen Brasrail - Combinations-

Sandwichs dafür essen."

Eine Brasrail -Combinations - Sandwich ent¬

hält eine vollkommene Rester - Enzyklopädie ein¬

schließlich aller Saucen und Gemüsearten der

Woche, und zwar in solcher Menge , daß einem
beim Hineinbeißen das Gemisch in die Man¬

schette hinein - und beim Achselausschnitt her-
ausläuft.

„ Es wäre ein Unfug , wenn wir Brasrail-
Combinations -Sandwiches essen würden "

, er¬
widerte O ' Flanaghan auf die Anregung seines
Gefährten . „ Cook hat unsere gesamte Verpfle¬
gung übernommen . Es besteht kein Anlaß , ihn
in irgendeiner Weise zu entlasten ."

Mac Jntosh hatte inzwischen der Geldtasche
einen Dollar entnommen und ließ ihn spielerisch

auf dem Handteller herumtanzen . Dabei geschah
das Schreckliche : der Dollar entwischte ihm und
fiel von der Bambusbrücke in den Krokodil¬
sumpf.

Eine Weile verharrten Mac Jntosh und
O - Flanaghan regungslos . Sie lehnten sich
über die Bambusbrüstung , hielten den Atem
Sn und richteten den Blick auf den Dollar , der
unmittelbar vor dem Flachen des größten der
Krokodile im Sande lag . Das Entsetzen schlug
eiserne Krallen um ihre Herzen , wie es zu¬
weilen in Romanen von Bedeutung heißt.
Außerdem würgte es in ihren Kehlen , was
keineswegs von dem fetten Gespräch über Bras-
rail -Combinations -Sandwiches herrührte , son¬
dern mit der geballten Dramatik des Augen¬
blickes zusammenhing.

Mac Jntosh aber war ein Mann der guten
Ideen . Scheu sah er sich nach allen Seiten um,
riß mit kräftigem Ruck eine der dünneren
BambuSstangen des Geländers los , befestigte
an das eine Ende seinen Kaugummi und ver¬
suchte nun , an die klebrige Spitze das verlorene
Geldstück zu leimen . Still und regungslos
sahen ihm die Krokodile zu.

Sie bewahrten ihre stoische Haltung sogar
noch dann , als oben das Bambusgeländer
unter dem Druck der darüber geneigten Körper
zerbrach und O 'Managhan , gefolgt von Mac
Jntosh . in den Sumpf stürzte . Sie lagen starr
und still, die Krokodile . Möglicherweise schwebte
ein Lächeln um ihre Züge , lieber Tier -Physio¬
gnomien läßt sich nichts Zuverlässiges sagen . Man
kann nur allgemein vermuten , daß es bei Per
Summe all des Komischen , das die Menschheit
anstellt , den Tieren schwersallen muß , ihren
Ernst zu bewahren.

Sehen wir uns Mac Jntosh und O -Fla-
naghan an ! Oder , wenn ein guter Rat , gefällig
ist — sehen wir sie uns lieber nicht an . Man
soll seine Aufmerksamkeit den schönen Bildern
des Lebens zuwenden und nicht solchen , wie
dem von zwei Männern , die bis an die Knie
im Sumpf stecken und am übrigen Körper so
aussehen , als hätten sie eine schwere Beschie¬
ßung mit Brasrail - Combinations -Sandwiches
ausgehalten.

„Deck' den Rückzug ; ich ziehe mich inzwischen
am Mangrovenbusch in die Höhe und hole Hilfe

Preissenkung für Obst
und Gemüse

Berlin , 18. Juli.
Der Reichskommiffar für die Preisbildung

hat sich angesichts der diesjährigen Ernteent¬
wicklung veranlaßt gesehen , die Erzeuger¬
preise für Obst und Gemüse nach dem
Preisstande vom Jahre 1937 auszurichten und
dadurch eine Herabsetzung der Preise gegenüber
dem Vorjahrsstande und den Preisen der
letzten Wochen herbeizuführen . Außerdem hat
er die Verdienstspannen des Handels erheblich
gekürzt , um der Vekbraucherschaft tragbare
Einkaufspreise zu sichern . Die Festlegung von
Höchstpreisen durch die Preisbehörden bedeutet
nicht , daß diese Preise vom Handel immer ge¬
nommen werden dürfen . Bei billigerem Ein¬
kauf ist der Handel zu entsprechender Herab¬
setzung seiner Preise verpflichtet.

behörde aufgedeckt , so daß man in UZA da¬
von sprach , Roosevelt wolle seine Wahl¬
agitation für die dritte Präsidentschafts¬
kandidatur mit Notstandsgeldern finanzieren.

MaeSangeiffe
auf Newyorks Brücken?

Washington , 18 . Juli.
Die ganz auf Kriegseinmischung eingestellte

Gedankenwelt der Rooseveltregierung kommt in
einer sonst nicht verständlichen Entscheidung des
Kriegsministeriums zum Ausdruck . Es ver¬
weigerte die Erlaubnis zum Bau einer neuen
Hängebrücke zwischen den Newyorker Bezirken
Manhattan und Brooklyn mit der Begründung,
im Kriegsfälle könne eine Zerstörung der Brücke
die Zufahrt zur Brooklyner Marinewerft
blockieren . Das Kriegsministerium forderte dem¬
entsprechend auch die Ersetzung der Brooklyn¬
brücke und der Manhattanbrücke durch Tunnels,
sobald diese für die Vertehrsaufgabe zu alt ge¬
worden seien.

heran ! " zischte O 'Flanaghan dem Gefährten zu.
Er nieste dem anderen gleichzeitig eine gure
Suppenkelle von Morast ins Gesicht, was für
jeden Mann von Ehrgefühl allein Grund ge¬
nug gewesen wäre , den Vorschlag abzulehnen.

„ Latz mich Hilfe holen !" antwortete Mac
Jntosh und suchte hinter den Rücken des an¬
dern zu gelangen . „Ich komme besser am Busch
hoch ; ich bin leichter als du ."

„ Deshalb sollst du grade Verbleiben "
, fauchte

O 'Flanaghan . „ Du bist mager wie ein Brief¬
öffner , und Krokodile fressen keine Schreib¬
utensilien . Sei vernünftig , Mac — dir ' kann
nichts passieren !"

Diesen Wortwechsel , dem die Krokodile ohne
das geringste Zeichen tätiger Anteilnahme
lauschten , beendete O ' Flanaghan mit einem
sanften Stoß , der seinen Leidensgenossen einen
Schritt vorwärts und mit beiden Händen auf
den Sand dicht vor dem Rachen des größten
Krokodils warf . Mac Jntosh richtete sich sofort
Wieder aus . Er drängte stürmisch von dem
regungslosen Ungeheuer weg und klamwerte
sich an O ' Managhan , der am Nkangrovenbusch
hing . Sie sielen beide wie reise , schwere Früchte
vom brechenden Geäst ins mißfarbene Wasser
und schlürften , heftig miteinander ringend , so
viel davon , daß jeder andere Sumpf außer dem
des Pittsburger Reptilienhauses trockengelegt
worden wäre . Schließlich richteten sie sich über¬
sättigt und schweratmend auf und drückten sich
soweit es ging , ins Buschwerk . Die Schritte
vieler Menschen näherten sich und die ' schnar¬
rende Stimme des Reiseleiters sagte:

„Wir kommen jetzt zu der wohlgelungenen
Nachbildung eines afrikanischen Urwaldsumpses.
Die Krokodile unten auf dem Ufersand gehören
zu den Opfern einer Seuche , die vor einiger
Zeit unter den Tierbeständen des Zoos wütete;
ste sind sämtlich ausgestopft . . . . "

Eine ganze Weile , nachdem der letzte aus der
Reisegesellschaft die Brücke passiert hatte , kroch
O 'Flanaghan aus den : Gebüsch . Indem er
mühelos seinen gußeisernen Stiftzahn mit nicht¬
rostender Ncusilberauflage aus dem Kiefer zog,
sagte er vorwurfsvoll:

„ Es ist unchristlich , seinem Mitmenschen mit
der geballten Faust ins Gesicht zu schlagen,
Mac !"

„Ich konnte die Faust nicht öffnen "
, recht¬

fertigte sich der andere und spie eine zierliche
Kaulquappe aus . „Ich hatte den Dollar drin ."

Da sank O 'Flanaghan , mit dem harten Ge¬
schick versöhnt , an die Heldenbrust des Freundes.
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krsitsg , Lonnadenä
und Sonntag

Am Sonntag , dem 23 . Juli 1939:
Großes

Rosenfest
4 Uhr : Gartenkonzert

Flotte Musik
Ab 7 Uhr : Großer Festball

Es ladet frdl . ein
Frd. Kracke , Wildenloh

(A . E t l e r s)
Sonnabend , 22. Juli:

vroffei vs»
krslirvosgersu Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf.
vlMerM «M8tr . k8

Vosgers«
sm vsmm

Ein hier an der Parkstratzeschön
am Walde belesenes

Nehme laufend, außer Sonn¬
abends, jede Menge

MM

mit Stall u. Garten , wovon .ein

abgetrennt werden kann, mit
Antritt zum 1 . Oktober oder
1 . November d . I . zu verkaufen.

H. Haverkamp, Hude.

Herm. Helms,
Nadorster Straße 181. r--«,

" ' 24N
Zum 15. September oder 1 . Oktober suche ich wegen
Heirat meiner jetzigen , die im achten Jahre bei mir
ist, eine

erfahrene ßauzgedilkin
Frau Marie Truge. Herbartstraße 10.

Kraftfahrer für Lastwagen auf sofort gesucht
A. Wollering Wwe.. Rosenstraße 48, Telephon2924

Der Landrat des Landkreises Oldenburg
als untere Naturschutzbehörde

öffentliche Devatangvn
mit den Gvmelndertiten

statt:
1 . Abschluß der Jahresrechnung 1938.
2. I . Nachtragshaushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1939.

Die Anwesenheit der Volksgenossen bei diesen Beratungenist erwünscht . Eintrittskarten für den Zuhörerraum werden biszum 21. Juli 1939, 13 Uhr. im Zimmer 12 des Rathauses aus¬gegeben.
Oldenburg, den 18. Juli 1939.

Der Oberbürgermeister.

hierfür öamdierks L Remmen
Neue Straße 3 Kernruf 474 -1/42

Reichhaltiges Ersatzteillager

Svt Simdsmvyle« L D« - ,m.»
Sonnabend , 22. Juli , ab20Uhr

SS
Gr . Tanzkapelle v . Musikkorpsdes IR 16
Vorortbahnpendelverkehr ab Markt ab 20 Uhr-

Oldenburg, den 17. Juli 1939.
Auf Grund der 88 5 und 19 des Reichsnaturschutzgesetzes

vom 26. Juni 1935 (RGBl . I S . 821) , in der Fassung des zweiten
Ergänzungsgesetzesvom 1 . Dezember 1936 (RGBl . I S . 1001) ,und des ß 13 der Durchführungsverordnung vom 31. Oktober
1935 (RGBl . I S . 1275) , beabsichtige ich, eine Anzahl von Land
schaftsbestandteilenim Bereich der GemeindenWardenbürg. Wil¬
deshausen, Großenkneten, Dötlingen, Ganderkesee , Hatten und
Hasbergen in die Landschaftsschutzkarte des Landkreises Olden¬
burg einzutragen und damit dem Schutz des Reichsnaturschutz¬
gesetzes zu unterstellen.

Der Entwurf der Verordnung sowie die Landschastsschutz-
karte liegen 14 Tage lang, und zwar vom Tage dieser Bekannt¬
machung ab, bei dem Landratsamt in Oldenburg in Oldenburg,
Gerichtsstraße 2, Zimmer 27. während der Dienststunden zur
öffentlichen Einsicht aus.

Einsprüche gegen die Eintragungen in die Landschaftsschutz¬
karte können schriftlich mit gehöriger Begründung bis zum Ab¬
lauf der Auslegungszeit bei mir erhoben werden.

Bis zur Entscheidungüber die Einsprüche durch die höhere
Naturschutzbehörde dürfen die auf der Landschaftsschutzkarte
verzeichneten Naturkörper in keiner Weife verändert oder be¬
seitigt werden. I . V . : Thyen.

Solide, saubere, zuverlässige

W 11-l!.WkllWkl>
gesucht . Vorzustellenheute Mitt¬
woch zwisch. 20/21 Uhr im Fahr-
kartenhaus Oldenburg am Stau.

Otto W. A . Schreiber,
Reederei am Stau.

Von Generation
zu Generation!

72 Jahre wäret Ihr uns treu.
72 Jahre waren wir Euch treu.
Bleiben wir «ns weiter treu!

Eure Oldenburger Nachrichten

31 . ^s«M5t öi'5 17. Hkptemhei' 1939
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solät , kasod , ttattlags ). bssssii 8is sieb
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Famltten-ttarkvirkten
Lin strammer Stammhalter ist anAshomwsn

k . ^ ug . Küliling unc ! k r̂ov
kheress ged . Röselsr

Oläsndnrg , äsn 18. llnii 1939

Statt besonderer Anzeigei

Oldenburg, den 19. Juli 1939.
DonnerschweerStraße 88

Am 15. Juli erlöste der Tod unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter. Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

NeiWne »einemimn
geb . Ahlers.

l) is ikausmcisn Kincisi
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung fand in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

/
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Der Mann mit den
IW KundimtteMMngern

Stockholm , 17. Juli.
Der Rundfunk hat unzählige begeisterte Lieb-

iaber in allen Ländern der Erde. Ueberall gibt
Bastler und solche, die kein anderes Ver¬

zügen höher schätzen, als den mannigfaltigen
Erbietungen des Rundfunks zu lauschen . Älle
Mdfunkliebhaber aber werden übertroffen
jurch einen Schweden, der wohl nirgends in
»kl Welt seinesgleichen haben dürfte. Es ist
M wohlhabender Mann , der bisher im Zen-
Mi der schwedischen Hauptstadt wohnte. Er
satte sich nicht weniger als 100 Rundfunk-
M'änger angeschäfft und ließ diese zu gleicher
M ertönen. Nicht nur tagsüber , sondern auch
p nachtschlafender Zeit.
Es läßt sich denken , daß dieser Einsiedler mit

tu Rundfunkmante seine Nachbarn in Ver-
peislung brachte . Allgemach wurde den übri-
jM Bewohnern des Hauses und der an¬
schließenden Gebäude das Leben zur Hölle.
Mache wurden von nervösen Krankheiten be-
allen. Es gab des Streites kein Ende. Aber
« überspannte Rundfunkenthustast war für
jde gütliche Vorstellung unzugänglich. Weiter¬
in ließ er seine mehr als 100 Apparate stets

md ständig in Tätigkeit. Funkstille wurde in
jinem Hause zu einer frommen Sage . Alle
Seschwerden beim Hauswirt und bei der Po¬
lizei blieben ohne Erfolg . Denn der Fall war
>a keiner gesetzlichen Vorschrift oder Polizei-
«ordnung vorgesehen. So konnte der sonder¬
te Heilige seiner alle Grenzen überschreiten-
»m Rundfunkschwärmerei lange Zeit freien
puf lassen.
Schließlich schlossen sich die armen Opfer zu

liner Streitgenossenschaft zusammen , und
Mengten einen Prozeß an . Das Gericht
and auch einen Ausweg, auf dem Abhilfe ge¬
lassen wurde. Der Mann mit den mehr als
M Rundfunkapparaten wurde verurteilt , hin-
pt das übliche Maß innezuhalten. Aber er
B sich noch nicht geschlagen . Nicht im Traum
»chte er daran , seiner Manie zu entsagen. Er
M aus der bisherigen Wohnung aus , nachdem
il sich zur Verwunderung seiner Nachbarn noch
Hn weitere Empfänger gekauft hatte. Mit
wer Sammlung von Rundfunkapparaten
ikdelte er aufs Land über. Er hatte sich näm¬
lich nicht weit von Stockholm ein einsames
ßndhaus gekauft , wo er hinfort unangefochten*
md ohne anderen zur Last zu fallen, seiner
«bezähmt »aren Leidenschaft frönen kann. Als
,! ausgezogen war , veranstalteten die Nachbarn
m gemeinsames Festmahl, um der Freude.
iier ihre endliche Erlösung Ausdruck zu ver-
Itihen.

Gewitter vor der Ladentür
Berlin , 17 . Juli.

Immer wenn es zu regnen begann geriet der
»jährige Erwin B . „in Wolle" . Nicht etwa
»Halb,- weil es schlechtes Wetter war , nein,
in Spirituosengeschäst ging bei Grippewetter
« besten , aber es regte ihn jedesmal auf, daß

Leute in dem einige Meter langen Gang,
»r zu seinem Laden führte, Schutz vor den
«asselnden Tropfen suchten . - Ausgerechnet be-
imd sich vor der Tür noch eine Stratzenbahn-
Utestelle, und aus diesem Grund herrschte an
dgentagen besonders starker Andrang vor
Mer Tür . B . bildete sich ein — vielleichtnichr
»it Unrecht —, daß die Kunden dadurch ge¬
ändert würden , bis zu seinen Schnapsflaschen
»irzudringen.
Eines Tages goß es wieder wie mit Kübeln,

siau Ella , die auf die Bahn wartete, hatte sich,
« dem Gang vor dem Geschäft des B . unter-
Oellt. Dessen Stimmungsbarometer stand auf
Nirm . Er schoß wie ein geölter Blitz aus
jiiner Tür und brüllte mit Donnerstimme:
Jaus !" — Nur dieses einzige Wörtchen , das
bäuerlich in dem engen Gang widerhallte.
Aeichzeitigfühlte die zu Tode erschrockene Frau
Na einen Stotz, den ihr der unheimlicheRufer
Ersetzt hatte. Frau Ella hätte keine Berlinerin
änmüssen , wenn sie sich nicht gleich geistesgegen,
bärtig gefaßt und mit ihrer Handtasche Wieder¬
kauen hätte. B . schlug zurück und traf Frau
Na so heftig, daß diese zwei Zähne verlor,
»s Nachspiel dieser Szene fand vor dem
-ivabiter Einzelrichter statt, wo der rabiate B.
!« 120 RM , Geldstrafe wegen Körperverletzung
^diktiert erhielt.

Ein türkischer! Herkules
Istanbul , 17. Juli.

8m vergangenen Jahr kam in ein Hospital
»lJnstanbul aus seinem Heimatdorf ein junger
«nernsohn , 18 Jahre alt, namens Omer, um
H wegen eines Leidens in Behandlung zu
Mben. . Er hatte die erstaunliche Körperlünge
M 2,17 Meter. Damals zählte er 18 Jahre,
«ch einer kurzen Kur wurde der riesengroße
Mtient als geheilt entlassen und kehrte in seine
mmat zurück.
Dieser Tage mußte er sich wieder in ärztliche^Handlung begeben und suchte dasselbe

Upital auf. Dort stellte man fest, daß der
«sie binnen Jahresfrist noch um 10 Zentimeter
Wer geworden war . Seine Hände sind 27
Zentimeter lang . Besonders groß sind seine
He. Seine Schuhe entsprechen der westeuro-
Uchen Nummer 63. Der junge Omer verfügt

ungeheure Körperkräfte. Es ist ihm ein
achtes , eine Last von ISO Kilogramm mit einer
Md hochzuheben . Erstaunlicherweise aber itzt
s nur sehr wenig. Die Aerzte meinen, es be-
W alle Aussicht , daß der jetzt 19jährige Riese
Ach höher wachsen werde.

,D:e britische Luftwaffe wurde erneut von
WM schweren Unglückssall betroffen.
^ der Nähe von Corby lLincolnshire) stürzte
!!" Dienstag ein Bomhenslugzeug ab , wobei
"Wiche vier Insassen ums Leben kamen.
HerrEduard Benesch, Bankrotteur eines

A Verewigung Versailler Zustände geschaffe-
W Staatsgebildes , ekhrt von seiner nach den
^ reinigten Staaten unternommenen Hetzreise
«wck und wird sich in London, dem Sam-
Munkt vieler ähnlicher im Dienste Britan-

verkrachter Existenzen , ansiedeln.

i.
- <7

WM»
!

Das Volkswagenwerkwächst mit Riesenschritten!
Die bevorstehende Reichstagung der NSG „ Kraft durch Freude" lenkt die Aufmerksamkeit
wieder auf das gewaltige Bauvorhaben des Volkswagenwerkes bei Fallersleben , das in
unvergleichlich kurzer Zeit heranwuchs. Schon beleben sich die Hallen mit den ersten Maschinen,und noch in diesem Jahre wird die . Produktion anlaufen, nachdem die 100 000 Wagen der
vorgesehenen Jahresleistung 1940 bereits verkauft sind : Unser Bild gewährt einen Blick
über den eigens für das Volkswagenwerk geschaffenen Hafen auf das riesige Kraftwerk.

Eine Siebzigjährige
als Milchdiebia

Berlin , 17 . Juli.
Die Polizei machte in einem Vorort Berlins

eine recht merkwürdige Feststellung. In letzter
Zeit gingen wiederholt Mitteilungen ein , wo¬
nach verschiedene Bewohner der Bürgerhaus¬
siedlung abwechselnd die Milchkannen geleert
vorfanden. Die Anwohner hatten, wie es all¬
gemein üblich ist, ihre Kannen auf den Brief¬
kästen des Vorgartens gestellt , so daß der
Milchjunge sie leicht füllen konnte . Im Laufe
des Vormittags wurden die Kannen dann ins
Haus geholt. Die Polizei beobachtete einige
Tage die betreffenden Strntzenzüge und stellte
jetzt eine 70jährige Frau , die den Milchdieb¬
stahl regelmäßig ausgeführt hatte. Es handelte
sich um eine ortskundige Einwohnerin , die auf
der Polizeiwache ein umfassendes Geständnis
ablegte.

Das bereichende Geschlecht
London , 17 . Juli

Vor einem Londoner Polizeigerichtshof hatte
sich ein Mann zu verantworten, der seiner Frau,
nicht genügend Geld für ihren Lebensunterhalt
gab . Der Beschuldigte führte zu seiner Vertei¬
digung an, daß seine Frau ihn schlimmer als
einen Sklaven behandelt habe . Mit Vorliebe
habe sie gesagt , sie werde sich niemals der Herr¬
schaft eines Engländers unterwerfen. Vor
einem anderen Pollzeigericht war ein ' Ehe¬
mann des gleichen Vergehens beschuldigt.
Seine Frau bezeichnet « ihn als einen Tagedieb.
Früher habe er freilich bis zu vier Pfund
Sterling in der Woche verdient. Das seien die
Tage gewesen , in denen er im Auto mit einem
ganzen Rudel junger Mädchen spazieren ge¬
fahren seil

Taschendieb im Tanzlokal
Er erzählte Witze und bestahl dabei seine Zuhörer

Berlin , 17. Juli.
Einmal war es gut gegangen, warum sollte

es nicht auch beim zweiten Mal klappen . So
dachte der 30jährige Angeklagte Bekoch, der sich
wegen Rückfalldiebstahlsund Betruges vor dem
Berliner Schöffengericht verantworten mutzte.
Sein Optimismus sollte ihm zum Verhängnis
werden, denn beim zweiten Mal wurde er
„gekappt " .

In der Nacht zum 8. Mai d . I . hatte der
Angeklagte zusammen mit einem Bekannten
mehrere Kneipen besucht . „Ich bin so knapp
bei Kasse, kannst du mir vielleicht 20 RM
pumpen"

, fragte er in vorgerückter Stunde
seinen Zechkumpanen . Bereitwillig faßte dieser
in die Tasche und reichte dem Angeklagten zwei
Zehnmarkscheine . Eine Weile war dann danach
vergangen. Plötzlich rief B . aus : „Donner¬
wetter, unverhofft kommt oft, stell dir vor, eben
finde ich noch einen Zwanzigmarkscheinin der
Westentasche . « Na, dann brauche ich dich ja nich
anzupumpen. Hier, nimmt dein Geld zurück !"
Mit diesen Worten reichte der Angeklagte
seinem Begleiter den zusammengefalteten
Schein, und dieser steckte ihn in seine Brief¬
tasche , ohne die Note näher anzusehen. Am
nächsten Morgen erst entdeckte er , datz ihm B.
einen außer Kuts gesetzten Zwanzigmarkschein
gegeben hatte.

Der Angeklagte war noch weiter gezogen in
jener Nacht und hatte ein Tanzlokal in der
Innenstadt ausgesucht . Angespornt durch seinen
„Erfolg "

, gelüstete es ihn nach neuen Taten.
An der Bar des Lokals glaubte er das ge¬
eignete Objekt für seine Zwecke gefunden zu
haben, einen Einzelgänger, der schon erheh-
liche „Schlagseite" hatte. B . hockte sich neben
den Betrunkenen, schlug ihm kräftig unter
lautem Hallo auf die Schulter und tat so , als
wäre sein Nebenmann sein bester Freund . Dem
Wirt siel das Mmende Wesen des Neuange¬
kommenen Gastes unangenehm auf, und be¬
sonders mißfiel ihm, daß dieser den Betrun¬
kenen so häufig umarmte und dabei mit den
Händen verdächtig nahe an dessen Rocktaschen
geriet. Er beschloß , aufzupassen, und bemerkte
auch nach einer Weile, wie der Angeklagte
plötzlich blitzschnell seine Hand aus der Seiten¬
tasche seines „Freundes " zog . Dort — das
wußte der heimliche Beobachter genau — hatte
der Betrunkene vor wenigen Minuten das rest¬

liche Geld von einem gewechselten Zwanzig¬
markschein hineingesteckt . Der Amateurdetektiv
pirschte sich noch näher heran und ließ die
beiden Gäste nicht aus den Augen. „Kennen
Sie schon den allerneuesten. . ." , hörte er B.
seinen Nachbarn fragen. „Kommen Sie , den
kann ich Ihnen nur dort in der Ecke erzählen,
denn den darf keiner hören . . . " Die Bierleiche
döste auch gefügig hinter B . her, um sich in der
dunklen Ecke den allerneuestenWitz erzählen zu
lassen . In Wirklichkeit kam es ihm nur darauf
an, sein Opfer völlig auszunehmen, und zwar
möglichst unauffällig. Der neugierige Wirt , der
dauernd um ihn herumstrich , begann ihn schon
nervös zu machen.

Während er jeden Satz mit dröhnendem Ge¬
lächter begleitete, begann er den Betrunkenen

nach Art der „Leichenfledderer " scheinbar unauf¬
fällig abzutasten, um im geeigneten Augenblick
die Brieftasche zu „ziehen " . Er kam aber .nicht
mehr dazu, die Pointe seines Witzes zu er¬
zählen, denn der Wirt schaltete sich mit rauher
Hand ein und veranlaßte die Festnahme des
Angeklagten. Dieser mußte nach anfänglichem
Leugnen zugeben , den Betrunkenen bereits um
sein Wechselgeld erleichtert zu haben. Später
kam dann auch der Trick mit dem außer Kurs
gesetzten Zwanzigmarkscheinheraus.

Die Pointe kam jetzt für B . in Moabit. Sie
fiel bitter für den mehrfach vorbestraften An¬
geklagten aus , denn er wurde zu einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt.

GiflnwrWaudal in Lüttich
Apothekergehilfe als Versicherungsmörder angeklagt

Lüttich . 17. Juli.
Wie bereits gemeldet, wurde in Lüttich der
Bpothekergehilse Peigneur unter den drin¬
genden Verdacht mehrfachen Gistmordes ver¬
haftet . Ucüer den Fall , der in ganz Belgien
das größte Aufsehen erregt , werden jetzt
nähere Einzelheiten bekannt.

Wie vor zwei Jahren . . .
Wiederum ist die belgische Stadt Lüttich

durch die Entdeckung einer Reihe von Giftmor¬
den in Schrecken gesetzt worden. Steht doch
der schauerliche Fall der Witwe Becker, die vor
zwei Jahren entlarvt und später wegen meh¬
rerer erwiesener Giftmorde verurteilt wurde,
in unverblaßter Erinnerung . Diesntal handelt
es sich um das verbrecherische Treiben eines
29jährigen Apothekergehilsen , der eben , verhaf¬
tet wurde. Er leugnet hartnäckig . Aber die
Verdachtsgründe sind äußerst dringend.
Geheimnisvoller Tod der Verlobten

Der Apothekergehilfe Felicien Peigneux war
seit einiger Zeit mit einem jungen Mädchen
namens Marie Gebers verlobt gewesen . Am
3 . Juli hatte das Brautpaar , in Begleitung
einiger Freunde, am Abend die Internationale
Wasser - Ausstellung besucht . Im Restaurant
nahm man Erfrischungen ein. Das junge Mäd¬

chen aß auf Veranlassung ihres Verlobten
einige Waffeln. Als sie in ihre Wohnung zu¬
rückgekehrt war , wurde sie von furchtbaren
Schmerzen ergriffen. Trotz ärztlicher Bemühun¬
gen starb sie noch in derselbenNacht . DieTodes-
ursache ließ sich nicht sogleich seststellen . Darauf¬
hin wurde die Erlaubnis zur Bestattung ver¬
weigert und eine gerichtliche Untersuchungein-
geleitet.

Furchtbare Aufschlüsse
Die Untersuchungzeitigte alsbald äußerst be¬

merkenswerte Ergebnisse. Es stellte sich heraus,
datz Felicien Peigneux schon einmal verheiratet
gewesen war. Die Ehe war nur kurz gewesen
und die junge Frau ebenso plötzlich und unver¬
sehens gestorben wie jetzt Marie Gebers. Wei¬
tere Nachforschungen ergaben, datz die Verstor¬
bene eine Versicherung auf Hunderttausend
Franken zugunsten ihres Ehemanns abge¬
schlossen hatte. Des weiteren ist bereits erwie¬
sen , daß auch Marie Gebers ihr Leben zugunsten
ihres Verlobten versichert hatte. Entsprechende
Schlußfolgerungen-lagen sehr nahe. Der Ver¬
haftete blieb bei seinem Verhör vollkommen
ruhig und meinte, es handele sich um ein zu¬
fälligesZusammentreffen der gleichen Umstände.
Andere verdächtige Todesfälle

Die größte Avraumlokomotive der Welt
Unser Bild zeigt die neue Abraumlokomotive, die jetzt das Werk von Henschel L Sohn , Kassel,
verließ, um im mitteldeutschenBraunkohlengebiet in Dienst gestellt zu Verden . Die 19 Meter
lange Jndustriebahnmaschine ist mit ihrem Gewicht (3000 Zentner) und ihrer Zugkraft (13
vollbeladenen Wagen im Gewicht von 30 000 Zentner bei einer Stundenleistung von 2000
PS ) gröber als die schwersten elektrischen Lokomotiven der Reichsbahn. (Atlantic-Autoslex)

Der Untersuchungsrichterhat die Vergangen¬
heit des Beschuldigtennoch weiter durchleuchtet.
Dabei stieß er auf Tatsachen , die den Verdacht
noch weiter bestätigen. Die Ermittlungen er¬
streckten sich bis ins Jahr 1932 zurück . Damals
war der Schwiegervater des Verhafteten nach
Lüttich übergestedelt, um fortan , bei seiner
Tochter und seinem Schwiegersohn zu leben.
Ein Jahr später starb der Siebzigjährige ganz
plötzlich . Der Arzt stellte eine Herzlähmung
fest. Darauf zog der 67 Jahre alte Delröe , ein
pensionierter Stationsvorsteher , als Untermie¬
ter zu dem Ehepaar. Auch er starb bald darauf
ganz unerwartet , ohne vorher krank gewesen zu
sein . Auch hier wurde auf einen Herzschlag
geschlossen. Im November 1938 starb die junge
Frau des Apothekergehilfenunter den gleichen
Umstünden an einem Herzschlage . Das gleiche
Schicksal erlitt 14 Tage später der Schwager des
Beschuldigten.

Es scheint nach menschlichem Ermessen aus¬
geschlossen, datz es sich hier um eine Häufung
gleichartigerZufälle handeln sollte . Der Unter¬
suchungsrichterhat die Exhumierung der vier
Leichen angeordnet. Diese , sowie die unbestattete
Leiche der Verlobten des Peigneux werden
einer gerichtärztlichen Autopsie unterzogen wer¬
den . Bisher beruht die Anklage nur auf Wer¬
tung festgestellter Tatsachen und der daraus ge¬
zogenen logischen Schlüffe . Ein direkter Be¬
weis ist nur nach gerichtsärztlichenBefunden zu
führen. Der Verhaftete trägt große ZuversiSt
zur Schau. Wie sich denken läßt, wird in Lüttich,
der weiteren Entwicklung des geheimnisvollen
Falles mit großer Spannung entgcgengesehen.

K. D.
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Oltzmvischee Grutz
Präsident Rangell an die Sportnationen

der Welt

Der Präsident der XII . Olympischen Spiel«
1940 in Helsinki, I . W. Rangell, sendet zum
Beginn des vorolympischen Jahres am 20. Juli
nachstehende Botschast an alle Sportnatwnen
der Welt:

„ Gestern war ein Jahr seit dem Tag ver¬
flossen, an dem Finnland nach der Absage
Japans , die XII . Olympischen Spiele durchzu¬
führen . seinerseits die Organisation der Welt¬
spiele übernahm . In genau einem Jahre wieder¬
um werden wir in festlicher Stimmung im
olympischen Stadion in Helsinki die Eröffnung
des Weltfestes der Sportjugend und damit den
Beginn der XII . Olympischen Spiele feiern.

In diesem ersten Jahre der grundlegenden
vorbereitenden Arbeiten zur Durchführung
der Spiele haben wir von allen Seiten Be¬
weis« größter Anteilnahme und tiefen Wohl¬
wollens erhalten . Bis heute schon haben sich
44 Länder entschlossen, unsere Einladung zu
den Spielen anzunehmen , und damit ihren
Willen kundgetan , nach einem Jahr in Helsum
mit ihrer besten Sportmannschaft zu erscheinen.
Angespornt durch die Sympathie der ganzen
Welt , sind wir durchdrungen von dem Willen
und auch der Ueberzeugung , die Olympischen
Spiele in Helsinki so zu organisieren und
schließlich durchführen zu können , wie es ihrer
Größe und Bedeutung , aber ebenso auch dem
tiefen Inhalt der olympischen Idee entspricht.

Der heutige Tag gibt mir willkommene Ver¬
anlassung , der Sportjugend der ganzen Welt
meinen und Finnlands Gruß zu entbieten und
ihr zu versichern, daß sie 1940 in Helsinki aus
das herzlichste willkommen ist."

ReichswettlsmM der SA
Was bringen die Tages -Programme?

Mittwoch , 19 . Juli:
5- 18 Uhr : Wettkämpfe der Nach¬

richt e n-S A (Gruppen Westmark.
Südwest , Niederrhein , Hochland,
Nordsee)

8 .30 Uhr : Moderner Fünfkampf L.
und L , Pistolenschießen (Versuchs-
Anstalt für Handfeuer - Waffen
Wannsee)

Donnerstag , 20 . Juli:
6—18 Uhr : Wettkämpfe der Nach¬

richten- SA (Gruppen Hansa,
Kurpfalz , Schlesien , Ostland,
Hessen)

14—18 Uhr : Reiter -Wehrmannschafts-
kamPf: Mannschafts - Reitpru-
fung , Mannschafts - Fahrprüfung
Reiterplatz im Reichssportfeld)

ab 8 Uhr : Moderner Fünfkampf,
Klasse L und L , Degenfechten
(Turnhalle im Haus des Deutschen
Sports , Reichssportfeld)

19 Uhr : Kranzniederlegung am
Grabe Horst Wessels und am
Ehrenmal Unter den Linden.

Von Thornton bis Harbig
Zwanzig Weltrekorde im 800-Meter - Lauf

Seitdem die englischen Leichtathletikmeister-
schaften bestehen, seit dem Jahre 1868, wird
auch ein Weltrekord über 800 Meter bzw . 880
Yards geführt . Der erste englische Halbmeilen-
Meister war P . M . Thornton in einer Zeit von
2 :05 Minuten . Bis zum Jahre 1895 waren die
Bestleistungen der 880-Yards -Strecke auch Welt¬
rekorde für 800 Metr . Seit dem Jahre 1866 hat
es folgende zwanzig Weltrekordzeiten gegegen,
die zugleich die sprunghafte Entwicklung der
Lauftechnik unterstreichen:

2 :05,0 P . M . Thornton (England ) 1866
2 :02,0 E . Js Colveck (England ) 1868
2 :01,0 T . Cristie (England ) 1872
2 :00,0 Hon. A. L. Pelham (England ) 1872
1 :59,0 W. Slade (England ) 1876
1 :57,5 W . Slade (England ) 1876
1 :56,0 L. E . Mhers (USA ) 1881
1 :55,6 L. E . Mhers (USA ) 1884
1 :54,6 F . I . K . Croß ( England ) 1888
1 :53,4 C. Kilpatrick (USA ) ' 1895

Nunmehr wurden die Rekorde über 800 Meter
erzielt:

1 :52,8 M . W . Sheppard (USA ) 1908
1 :51,8 I . E. Meredith (USA ) 1912
1 :51,6 I . E . Meredith (USA ) 1916
1 :50,6 Sera Martin (Frankreich) 1928
1 :50,0 Ben Eastman (USA ) 1932
1 :49,8 Th . Hampfon (England ) 1932
1 :49,7 Glen Cunninham (USA ) 1936
1 :49,6 Ettoy Robinson (USA ) 1937
1 :48,4 S . C. Wooderson (England ) 1938
1 :46,6 Rudolf Harbig (Deutschland ) 1939

Lingiade-Fahrer aus hoher See
Die Lingiade -Fahrer haben aus ihrer Fahrt

von Swinemünde nach dem Norden ausgezeich¬
netes Wetter angetroffen , und dementsprechend
war auch die Stimmung unter den 1100
Männern , Frauen und Kindern , in deren
Mitte der Reichssportführer weilt . Von Bord
übermittelte der Reichssportführer telegraphisch
den Dank an On .Ley für die Bereitstellung des
herrlichen KdF -Schiffes „Wilhelm Gustloff"
für die Fahrt zur Lingiade nach Stockholm.

Wehrwillig — wehrfähig — wehr-
tüchtig!

Reichswettkämpfe der SA
Berlin 21 .— 23 . Juli im Reichssportfeld

Tennis-..3avbee" an -er Alfter
Deutschlands Internationale Meisterschaften in Hamburg

Nach der Derbywoche hat Hamburg jetzt
wieder ein sportliches Großereignis , das die
Stadt beherrscht. Man kann zudem die erfreu¬
liche Feststellung machen , daß die diesjährigen
Meisterschaften wesentlich stärkeres Interesse
finden und auch mehr Begeisterung auslösen,
als dies im Vorjahr der Kall war . Hinzu
kommt, daß in Hamburg bereits zur kommenden
KdF - Reichstagung mit dem Festschmuck be¬
gonnen wird , so daß die Hansestadt den aus¬
wärtigen Besuchern ein sehr freundliches Gesicht
bietet . Nur die Wetterwünsche sind noch nicht
restlos erfüllt , doch kann man hoffen , Paß die
wichtigsten Kampftage hier mehr Glück haben
werden.

Die Vorjahrsmeisterschaften stehen nicht ge¬
rade in angenehmer Erinnerung . Bekanntlich
wandelten alle Meistertitel ins Ausland , und
obendrein hatten lediglich Henkel-Von Metara
als einzige deutschen Teilnehmer eine End¬
runde erreichen können . Diesmal sieht das Bild
Wesentlich freundlicher aus . Dabei steht die
internationale Besetzung gegen das Vorjahr
keineswegs zurück . Der Zuwachs der deutschen
Klasse durch den Reichenberger Roderich Men¬
zel , der sich in Hamburg übrigens auch als viel¬
gelesener Reporter betätigt , hat nicht unwesent¬
lich zur Belebung beigetragen.

Vom sportlichen Standpunkt aus gesehen,
verspricht aber das Männer -Doppel der inter¬
essanteste Wettbewerb der Internationalen
Meisterschaften zu werden . Auf der Suche nach
einem kampfstarken Doppel für die weiteren
Davispokalkämpfe stehen mit einem Male so¬
gar drei tüchtige Mannschaften zur Verfügung.
Henkel-Roderich Menzel , die hier ihre Schluß-
Prüfung für die Endrunde der Europazone
gegen Jugoslawien erhalten sollen , sind natür¬
lich die Favoriten . Der Wiener Georg von
Metaxa , im Vorjahr Henkels Doppelpartner,
bildet diesmal mit dem Berliner R . Göpfert
ein Paar , auf dessen weiteres Abfchneiden man
gespannt sein kann. Besonderes Interesse finden
aber Beuthner -Reld , die mit frischem Lotbeer

aus Zürich gekommen sind , wo sie die Inter¬
nationale Meisterschaft der Schweiz nicht nur
gegen starke Doppel , sondern auch in einem
imponierenden Stil gewinnen konnten . Redl
ist im Einzel bereits in der ersten Runde aus¬
geschaltet worden so daß der Wiener jetzt seine
ganze Kampfkraft im Doppel einsetzen kann.
Das Zusammentreffen von Bputhner -Redl in
der Vorschlußrunde mit Henkel- Roderich Menzel
dürste ein Schlager der Vorentscheidungen
werden . Von dem Ausgang der Hamburger
Meisterschaften hängt auch die Ausstellung der
deutschen Mannschaft ab , die am Ende der
kommenden Woche in Agram gegen Jugo¬
slawien das Endspiel der Europazone zu be¬
streiten hat.

Im Endspiel des Männer -Einzels erwartet
man Henner Henkel und Roderich Menzel,
nachdem beide bereits ihre gute Form und
Kondition unter Beweis gestellt haben . Das
Frauen -Einzel dürfte dagegen eine neue Beute
der Titelverteidigerin Frau Hilde Sperling
werden , die auf Hartplätzen um Klassen besser
spielt als auf dem Rasen von Wimbledon.

Zu dem starken Publikumserfolg der bis¬
herigen Meisterschaftstage kommen bemerkens¬
wert spannende Kämpfe , die es .bereits in den
ersten Vorrunden gegeben hat . Die Zuschauer
sind in bester Stimmung , und da die aktiven
Teilnehmer restlos bemüht sind , ihr bestes
Können einzüsetzen , so sollte der Gesamterfolg
des Turniers alle Erwartungen übertreffen;
sofern auch die Hoffnungen auf deutsche Erfolge
rn Erfüllung gehen.

Koch schlug Metaxa
Szigeti und Henkel mußten kämpfen

Der vierte Tag der Deutschen Tennismeister¬
schaften in Hamburg hielt die Zuschauer rich¬
tig in Spannung . Das schwüle Wetter machte
selbst erprobte Spitzenspieler schlapp, so daß
Ueberrafchunaen nicht ausblieben , zumindest
aber in der Lust lagen . Der Münsteraner Koch »

zeigte sich dem Wiener Georg von Metara klm
überlegen . Mit 6 :2, 6 :2, 6 :1 spielte sich Kock i»
die dritte Runde . Auch vr . Dessart mußte di-
Waffen strecken ; der Kölner Buchholz gewann
sicher 6 :3 , 6 :2 , 6 :2. Seine unbeständige Farn,
bewies Italiens Spitzenspieler de Stefans
gegen den Ungarn vr . Ferenczy , der 6 ;3, g -.z7 :5 erfolgreich blieb . Selbst Heinrich Henkel und"
der Deutsche Meister Szigeti (Ungarn ) litten
unter der Hitze. Henkel mutzte über zweieinhalb
Stunden hart gegen Cernik kämpfen , um 6 :4
2 :6 , 1 :6, 6 :0, 6 :3 die vierte Runde zu erreichen
Ueber gleichfalls fünf Sätze ging der Kamps
des Ungarn Szigeti , bis der Kölner Gnlcz 6 >4
6 :1 , 5 :7 ; 1 :6 , 6 :3 ausgeschaltet war . Als dritter
Spieler erreichte der Berliner Göpfert die letzten
Acht. Cejnar ( Möhmen - Mähren ) wurde 6 :4 . 6 -4
5 :7 , 6 :3 geschlagen.

Bei den Frauen stehen mit einer Ausnahme
die letzten Acht fest. Die Amerikanerin Wheeler
als eine der aussichtsreichsten Bewerberinnen
war in schlechter Form . Sie unterlag über¬
raschend Frau Dietz-Hamel 6 :4 , 8 :10, - 3 :6. Die
Titelberteidigerin Frau Sperling landete da¬
gegen über die Rumänin Berescupnit 6 :1, 6:i
wieder einen überzeugenden Sieg.

Münnereinzel : 2 . Runde: Buchholz gegen
vr . Dessari 6 :9 , 6 :2 . 6 :2 ; von Bano —Kamel
5 :7 , 6 :4, 6 :4, 6 :0 ; Schröder —Beuthner 6 :2, 6:4,
6 :3 ; Kocĥ von Metaxa 6 :2 , 6 :2, 6 :1 ; Ör.
Ferenczy —de Stesani 6 :3, 6 :3, 7 :5. 3 . Ru n d e:
Szigeti —Gulcz 6 :4 , 6 :1 5 :7 , 1 :6s 6 :3 ; Göpfert
gegen Cejnar 6 :4 , 6 :4, 5 :7 , 6 :3 ; Henkel—Cernik
6 :4 , 2 :6 , 1 :6, 6 :0 , 6 :3.

Fraueneinzel : 1 . Runde: Walter —Timme
6 :4, 6 :3 . 2. Runde: Sperling Berescu 6:1,
6 :1 ; Müller -Hein— Wenneker 6 :4 , 6 :0 ; Florian
gegen Lmnb 0 :6 , 6 :3 , 6 :1 ; Kovac—Thomas 6̂ :3,
7 :5 ;Ullstein —Popp 6 :1 , 1 :0 ; Couquerque gegen
Heidtmann 8 :6 , 6 :3 ; Dietz-Hamel —Wheeler 4 :6,
10 :8, 6 :3. ,

Rund fünfzig Fußballspieler
werden in der Zeit vom 31. Juli bis 9 . August i
im Duisburger Sportheim durch Reichstrainer
Herberger geschult. Es handelt sich dabei ; viel- ?
leicht mit Ausnahme der Stürmer Gauchek
und Schaletzki sowie des Osnabrück « Torwarts s
Flotho , größtenteils um Nachwuchsspieler.

Mvm Wo vnri8cnzri «smttMe » Her
vlüendmser MLlMelrlen"!

Verlkner Börse
Gestern machte sich am Aktienmarkt bet Be¬

ginn Nachfrage bemerkbar, offensichtlich angesichtsder
letzten Kursermätzignngen . Da andererseits das An¬
gebot zum Stillstand kam, ergaben sich Lei der ersten
Notierung überwiegend bemerkenswerte Kursbesseun¬
gen, die sich dann noch vergrößerten . Gebessert waren
in erster Linie ElektrizitätsaMen , von denen AEG mit
111V. 1 Pzt . höher etnsetzten. HEW zogen um IV-
Pzt . auf 144 an . Ferner befestigten sich Montan¬
aktien, in erster Linie Vereinigte Stahl um bis
auf ggv . , Farben waren anfangs um V- Pzt . höher
und zogen bald nochmals um V- Pzt . auf 143V- an,
ebenso Schering um IV , Pzt . Von Schiffahrtsaktien
waren Hapag gegenüber dem vorgestrigen variablen
Schlutzkurs mit 141V- zunächst noch um V- Pzt . nie¬
driger , bald aber auf 142V- befestigt; Norddeutscher
Lloyd fetzten mit 44 um 1)4 niedriger ein und er¬
höhten sich dann auf 44V«. Außerdem sind noch Bre¬
mer Wolle und Deutsche Erdöl als etwa 1 Pzt . fester
zu nennen . Reichsbank erhöhten sich um V- Pzt . auf
180 , während Verkehrswesen noch 1 Pzt . und Feld¬
mühle V- Pzt . zurückgingen.

Am Renteumarkt war Reichsaltbesttzmit 131,80
etwas fester. Deutsche Reichsbahnvorzügs erhöhten sich
um r/z auf 121?/§.

MSrtte
Fever , 18 . Juli . Schw einemarkt. Die -Zu¬

fuhren an Ferkeln und Läuserschweinen hielten sich
auch diesmal in mäßigen Grenzen . Die Nachfrage
war ebenfalls -nur gering, so daß trotz des kleinen
Angebots bei Marktschlutz noch ein Ueberstand vor¬
handen war . Preise : Ferkel bis 4 Wochen alt von 10
bis 12 RM , bis 6 W . alt von 12— 14 RM , etwas
ältere Tiers bis 16 RM ; Läuferschweine bis zu drei
Monate alt 25—80 RM je Tier . Ausgesucht gute Tiere
wurden über, geringere unter Notiz bezahlt. Nächster
Markt am 25 . Juli.

EchiftStiachriOle«
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller Australien

ausg . 17 . 7 . Port Pirie — Arucas Kan . Inseln ausg.
17 . 7. Antwerpen — Augsburg Ostasten ausg . 17 . 7.
Penang nach Pt . Swettenham — Der Deutsche (KdF)
Norwegen 18 . 7. Bremerhaven — Düsseldorf Westk.
Südam . (PK ) heim!. 17 . 7. Antwerpen n . Bremen —
Fulda Oftasten 16 . 7. Shanghai n . Tsingtau — Gnet-
senau Ostasien ausg . 17 . 7. Shanghai n . Jokohama —
Iller Kuba-Mexiko auSg. 17 . 7. Antwerpen — Main
Australien Hk. 17 . 7 . Ouessant P. n . Antwerpen — .
Neckar Ostasten Hk. 18 . 7 . Singapor « n . Belawan —
Nienburg Südam .-Südafrika 16 . 7. Montevideo nach
Sao Francisco de Sul — Orotava Kan. Inseln Hk.
17 . 7 . Finisterre p . n. Antwerpen — Sierra Cordoba
(KdF) Norwegen 17 . 7. ab Bremerhaven — Scharn¬
horst Ostasten ausg . 18 . 7 . Genua.

Hamburg -Ainerika-Llnie (etnschNeßl . Deutsch-Austral«
und Kosmos-Linien! . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häsen : Hansa 21 . 7. in Cuxhaven fällig — Nord¬
amerika, Westküste : Oakland 17 . 7. ab Portland , Rück¬
reise. — Mittelamerika , Westindien: Orinoco 18 . 7.
ab Lissabon nach Boulogne, Rückr . — Fberia 17 . 7.
ab Havanna nach Veracruz , Ausr . — Patricia 21 . 7.
in Bremen fällig — Lübeck 17 . 7. an Kingston, Ausr.
— KYPHissta 17 . 7 . Bishop Rock p . n . San Pedro de
Macoris , Ausr . — Troja 17 . 7 . ab Le Havre nach
Hamburg — Südamerika , Westküste : Rhakotis 17 . 7.
Fernando Noronha P. n . Punta Arenas , Ausr . —
Niederl.-Jndien , Südafrika , Australien : Wuppertal
17 . 7. ab East London n . Durban , Ausr . — Staßfurt
17 . 7 . Ouessant p . n . Adelaide, Ausr . — Gera 17 . 7.
an Soerabaya , Rückr . — Freiburg 17 . 7 . ab Oran n.
Holland — Kurmark 16 . 7 . nach Suez , Rückr . — Ost-
asten: Friesland 15 . 7. ab Cebu nach Schanghai —
Leverkusen 16 . 7. ab Dairen n . Schanghai, Rückr . —
Rheinland 15 . 7. an Rashini , Rückr . — Kulmerland
17 . 7 . an Antwerpen, Ausr . — Vogtland 17 . 7 . an
Rotterdam , Ausr . — Tirpitz 16 . 7. ab . Moji nach
Singapore , Rückr . — Wasgenwald 15 . 7. an Dairen,
Ausr . — Milwaukee 17 . 7. ab Akurehri nach der
Magdalenenbucht. — Trampfahrt : Hagen 18 . 7. in
Vläardingen , Ausr . — Havenstetn 16 . 7. an Osaka.

HamSurg-SSdamertkan. DampsschissahrtS -Gefellschasl.
Cap Arcona auSg. 18 . 7 . von Santos n . Montevideo.
— Cap Norte ausg . 17 . 7 . Ouessant p . — General
San Martin ausg . 17 . 7 . von Bahia n. Rio de Ja¬
neiro — Madrid Hk. 17 . 7 . Fernando Noronha p . —
Monte Pascoal Hk. 18 . 7„ in Bremerhaven — Monte
Sarmiento ausg . 17 . 7. in Montevideo — Bahia
Camarones Hk. 17 . 7. Ouessant p . — Bollwerk ausg.
16 . 7 . in Pernambuko — Cordoba ausg . 17 . 7 . in
Buenos Aires — Entrertos ausg . 17 . 7 . Fernando
Noronha p . — La Coruna 18 . 7 . vön Bremen nach
Hamburg — Montevideo Hk. 17 . 7 . von Rotterdam
nach Bremen — Oltnda ausg . 17 . 7. Fernando No¬
ronha p. — Parana ausg . 18 . 7. in Antwerpen —
Pernambuco ausg . 17 . 7. von Rio Grands n. Porto
Alegro — Petropolis 16 . 7. von Santos n . Bremen
und Hamburg — Porto Alegre ausg . 17 . 7. St . Vin¬
cent p . — Rio de Janeiro ausg . 16 . 7. in Santa Fe
— Rio Grande ausg . 18 . 7. in Bremen — Santos
ausg . 17 . 7 . in Antwerpen — Santa Fe ausg . 16 . 7i
Kap Finisterre p . — Uruguay 18 . 7 . von Bremen
n. Hamburg — Wilhelm Gnstloff (KdF) ausg . 17 . 7.
von Swinemünde nach Stockholm.

Deutsche Dampsfchifsahrts- Gej. „Hansa". Bremen.
Birkensels IS. 7 . von Colombo Hk. — Drachenfels
15 . 7. Bombay — Ehrenfels 17 . 7 . Ouessant p . ausg.
— Falkenfels 17 . 7 . von Port Said Hk. — Geierfels
17 . 7 . Gibraltar p . Hk. — Hohenfels 17 . 7. Port Said
— Khbfels 16 . 7. Kalkutta — Ockenfels 16 . 7 . V. Port
Sudan Hk. — Rauenfels 16 . 7. von Malta Hk. —
Rolandseck 17 . 7 . Sevilla — Rotenfels 17 . 7 . v . Port
Said Hk. — Soneck 15 . 7. Faro — Stolzenfels 15 . 7.
Bombay n . Antwerpen — Sturmfels 15 . 7. Karachi
— Wartenfels 18 . 7. ColomboM - Wildenfels 17 . 7.
Port Said — Wolfsburg 15 . 7 . von Malta Hk.

Dampsschissahrts - Gelcllschasl „Neptun". Bremen,
Andromeda 18 . 7 . Rotterdam p . n . Stettin — Apollo
18 . 7 . nach Wallvik — Arion 18 . 7. n . Rotterdam —
Atlas 17 . 7 . n . Barcelona — Bellona 17 . 7 . n . Barce¬
lona — Besse ! 18 . 7 . Rotterdam n . Selzaete — Castor
18 . 7 . Köln n . Rotterdam — Diana 18 . 7 . Köln —
Iris 18 . 7 . Danzig — Jason 17 . 7 . Gdingen — Ju¬
piter 17 . 7 . Kiel — Leda 17 . 7 . n . den Rhein — Na-
jade 18 . 7. Brunsbüttel p . n . Königsberg — Nestor
17 . 7 . Alicante n . Lissabon — Orest 18 . 7 . Lübeck —
Phoebus 18 . 7. Danzig — Pollux 17 . 7 . Stettin —
Pylades 17 . 7. Köln — Rhea 18 . 7. Köln n . Rotter¬
dam — Theseus 18 . 7 . Stockholm — Vesta 17 . 7.
Huelva n . Bremen — Victoria 18 . 7 . Bremen —
Vulcan 18 . 7 . Emmerich p . n . Köln.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Eo„ Bremen.
Alk 18 . 7 . Tallinn — Butt 18 . 7 . Memel — Erpel
17 . 7 . Helsinki — Falke 18 . 7. Rotterdam n . Ham¬
burg — Fasan 18 . 7. Hüll n . Bremen — Habicht
17 . 7. Hamburg — Ibis 18 . 7. nach Hartlepool —
Möwe 18 . 7. Hamburg — Oliva 18 . 7. Holtenau p . n.
Bremen — Specht 18 . 7. Boston n . Hamburg — Sper¬
ber 18 . 7 . Hamburg — Taube 18 . 7. Kopenhagen n.
Gdingen — Wachtel 17 . 7. Rotterdam — Dr . Heinr.
Wiegand 18 . 7 . Antwerpen.

Deutsche Afrika-Linien (Woerinami-LInie, Deutsche
Ost - Afrika > Linie, Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Togo heimk. 15 . 7. an Takoradi —
Livadia ausg . 11 . 7. ab Monrovia — Wagogo ausg.
15 . 7. ab Monrovia — Kamerun ausg . 11 . 7 . ab
Lissabon — Süd - und Ostafrika: Wangont Hk. 16 . 7.
ab Port Said — Adolph Wosrmann ausg . 14 . 7. ab
Port Sudan — Pretoria ausg . 10 . 7 . an Kapstadt —
Wadai ausg . 18 . 7. Cuxhaven p . — Wangoni Hk.
16 . 7. ab Port Said — Uffnkuma ausg . 15 . 7. Cux¬
haven p . — Wigbert ausg . 15 . 7 . Sao Vicents P . —
Tübingen Hk. 13 . 7. ab Rotterdam.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante- Linie AG, Bre¬
men.) Akka heimk . 17 . 7. von Trabzon n . Fatsa —
Andros Hk. 18 . 7. von Varna n . Burgas — Arkadia
Hk. 17 . 7 . Von Oran n. Rotterdam — Belgrad Hk.
18 . 7. von Tripolis n . Alexandria — Cavalla Hk.
17 . 7. von Nea Playa nach Erstreik — Galilea ausg.
17 . 7 . in Bandirina — Kreta ausg . 17 . 7 in Istan¬bul — Galilea ausg . 17 . 7. in Hahdarpasa — Inger
Tost Hk. 16. 7 . in Bandirma — Kythera Hk 17 . 7 in
Alexandria n . Oran — Larissa ausg . 17 . 7. in Ant¬
werpen — Macedonta ausg . 17 . 7. von Antwerpen n.
Oran — Milos Hk. 16 . 7 . in Göcec' — Morea heimk.
17 . 7. von Susak nach Dubrovik — Ttllh L . M . Ruß
heimk. 17 . 7. in Rotterdam.

H. C. Horn, Hamburg . Waldtraut Horn a
14 . 7. in Port os Spain.

Ftsser und von Doornum , .Emden. Marte FW
16 . 7. in Makslahti.

Hendrik Fisser AG, Emden . Elisabeth HÄdrll
Fiffer 16 . 7. in Emden — Martha Hendrik FW
15 . 7. in Emden — Erika Hendrik Fisser,16 . 7.
Rotterdam nach Restigouche— Konsul Hendrik FW.
15 . 7. voit Bolwood n . La Rochclls — FranM*
HendrikFisser 15 . 7 . in Königsberg.

Oldenburg . Portugtesifche DamPsschisfS . Rhederch
Hamburg . Las Palmas 16 . 7 . von Casablanca

'
Rotterdam — Tanger 16 . 7 . von Oporto n. Rotter¬
dam ,— Palos ausg . 17. 7. in Rotterdam — Rabat
ausg . 17 . 7. in Rotterdam — Telde 17 . 7. von Rot¬
terdam nach Lissabon — Porto ausg . 17 . 7. in Aut»
werpen — Tenerife 17 . 7 . von Kopenhagen
Danzig — Lisboa ausg . 18 . 7 . Ouessant psssert.

Reger Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Olde«»
burger Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelausw
und gelöscht : Motorsegler ' : „Elsa " (von Börstel)
mit 140 To . Zement von Itzehoe, „Wega" (Schah
leer von Wilhelmshaven , „Jngeborg " (Wehlen) mit
72 To ) Holz von Eggestn, „Maria " (Niemeyer) leer
v . Wilhelmshaven , „Adolf Hitler " (Notholt ) mit
To . Gerste von Brake, „Mathilde " (Kretckelbohm ) len
von Wilhelmshaven , „Elbe " (Meyer ) mit 70 N.
Zucker von Wiesmoor , „Hoffnung" (Schröder) mit
135 To . Zement v. Itzehoe, „Jupiter " (Harry leer v.
Borkum, „Helmut" (Dreher) mit 70 To . Mehl, MTe
Bohnen und 11 To . Stückgut von Hamburg. »Her¬
mann " (Burman ) leer von Wilhelmshaven und
„Geertje" (Hoffmann) ebenfalls leer von Wilhelms
haven . — Motor schisse: „Hannh " (HöingMÄ
mit 55 To . Wessrkies v . Grinden , „Erna -Luise
(Fresse) mit 70 To . Mehl v . Bremen , „Bille" -(SM«
der) mit 80 To . Weserkies von Grinden , „Sturm¬
vogel" (Bardewien ) mit 49 To , Mehl uitd IS To-
Graupen von Bremen , „Martha " (Schumacher) m>»
70 To . Weserkies v . Grinden , „Magda " (Heidemeim)
mit 50 To . Weserkies v . Bremen , „Gerhard"
denholt) mit 85 To . Sand v. Bremen „MM
(Jacobs ) mit 60 To . Weserkies v . Grinden , .Au«
(Harms ) mit 45 To . Weserkies v . Grinden , „M«
(Höinghaus ) mit 55 To . Weserkies v . Grinden,
rald " (Friedrichs ) mit 26 To . Perfil v . DüsseMI,
„Bille " (Schneider) mit 80 To . Weserkies v . Grind «,
„Anna " (Harms ) mit 50 To . Weserkies v . Brom« ,
„Erna -Luise" (Fresse) mit 60 To . Stückgut vonBr^
men, „Elsa " (Heidenreich) mit 60 To . Wessrkies
Ritzebüttel, „Anna " (Harms ) mit 50 To . Weserün
v . Grinden , „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 60 T«
Weserkies v . Ritzebüttsl : weiter „Bille " mit 80 To.
„Anna " mit 45 To ., „Martha " mit 70 To . WeserMS,
sämtlich v . Grinden , sowie das MS „Gerhard" M«-
denholt) mit 85 To . Sand v . Vegesack . Außerdem
zahlreiche Leichter und Schuten. — Ausgelaufen
find der MS „Herman " mit 40 To . Schlengenüusch «
Cuxhaven, der MS „Maria " mit 40 To . Schleus « ",
busch nach Wilhelmshaven , der MS „Jupiter " »>
50 To . Bauholz n . Borkum, der MS „Geertje
40 To . Schlengenbusch nach Guxhaven, der
„Mathilde " mit 40 To . Schlengenbusch n . WiM «-;
haven , die L . >,Minden Nr . 18 " und „Minden Nr . «
mit 48 To . Natursteine zum Liegeplatz der
Hütte Oldenburg , der MS „Wega" (Sch-m)
To . Schlengenbusch nach Wilhelmshaven und imt»
„Hermann " mit 40 To . Schlengenbusch nach
helmshaven.

Schiffsverkehr in Brake. Motorschifse. Angekow «« )
L „Adler" mit 200 To . Kies v . Grinden , Rk-s, »o,,
Hanne" o . L. v . Sandstedt , MS „Direktor
mit 10 To . Mehl, 2V- To . Stückgut und S To «»!'
termitteln v. Bremen , L „Bremen 8 " mit 27S '
Kies v . Landesbergen (OSerwsser) , MS »Zwei
brüder " mit 40 To . Kies v . Bremen , ML ,,K,,
den 6 " mit 80 To . Gasreinigungsmasse von M »u°V
heim (Bahr . Pfalz ) , D. „Pitea " mit 1430 To
zerr von Settin , D. „Mellum " mit 980 To . »
v . Königsberg . — -Abgegangen sind MS »N «" --
mit V- To . Sohaschror n . Sandstedt , ML
zwecks Entlöschung der Restladung n . Bremen
Hemelingen, L „Rita " mit 818 To . Gerste n.
merhavsn . — Der D. „Glückauf" wurde uttter " -
Anlagen am Nordpier mit 500 To . Kohlen
To . Koks n . Königsberg abgefertigt. Der D.
Karl " nahm 1450 To . Koks für Kopenhagen »vn-
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AL)«eLk«nL»s ^i«ßit
Die Witterung der vergangenen Woche stand

im Zeichen
häufiger Niederschläge,

und doch gibt es auch Teilgebiete unserer
Landesbauernschaft, ich denke vor allem an die
nördlichen Gebiete wie das Jeverland , wo es
bis heute kaum oder gar nicht geregnet hat
während der letzten drei Monate. Das ist ein
Zeichen dafür , daß die bis jetzt gefallenen Nie¬
derschläge meist im Gefolge von örtlich sich bil¬
denden Gewittern gefallen sind . Wenn man
nun auch meinen möchte , daß gerade die Marsch
den Regen nicht so unbedingt nötig hat, so
stimmt auch das nur zu einem Teil . Jeder
Boden , jede Frucht muß dann und wann
Feuchtigkeit haben, sonst trocknet er nicht nur
aus , nein, er dörrt sogar aus . In dem schweren
Boden bilden sich dann Risse , zunächst kleine,
die aber im Laufe der Trockenperiode immer
größer werden. In solchen trockenen Jahren
wird das Wachstum aller Pflanzen , vor allem
das . der überdauernden besonders geschädigt.
Ich meine damit in diesem Falle das Gras.
Und so sehen wir denn auch , daß

daS Grünland in der Marsch
zur Zeit einen recht ungünstigen Eindruck
macht. Es gibt auf den Weiden buchstäblich
nichts mehr zu fressen , und man fragt sich : Wie
werden die Tiere nur satt ? Das Gras hat aber
bekanntlich in trockenen Jahren einen weit
höheren Nährwert als in feuchten . Immerhin,
satt werden müssen die Tiere auch, das aber
können sie nur dann , wenn sie eine gewisse
Menge Futter , in diesem Falle Sastsutter auf¬
nehmen können . Durch dies starke Kahlfressen
der Weide wird nun wiederum die Grasnarbe
stark geschädigt . Zu leicht Werden die Wurzel¬
stöcke verletzt , was dann wieder das Aus
schießen, ein neues Ergrünen verzögert. Die
Nährstoffaufnahme aus den im Boden vorhan¬
denen Vorräten erfolgt zwar durch die Wur¬
zeln, doch - ie Verwertung mutz mit Hilfe der
grünen Pflanzenteile erfolgen. Aus diesem
Grunde also sollte man die Weiden niemals
zu kahl fressen lassen , was man ja auch — nor¬
male Witterung vorausgesetzt — nicht tut . Um
nun die soweit heruntergekommenen Flächen
wieder schnell zu neuem Wachstum anzuregen,
wird es unbedingt erforderlichsein, ihnen durch
eine Gabe leichtlöslichen Stickstoffes in Form
von Salpeter einen neuen Antrieb zu geben.
Sobald man also mit Regen rechnen kannoder
auch an Abenden, nach denen man in der Nacht
starken Tau erwarten kann, wird sich eine Gabe
leichtlöslichen Stickstoffdüngers lohnen. Je
schneller die Aussaat erfolgen kann , um so
wirkungsvoller wird sie auch sein.

Die letzten Wochen brachten uns schon den
Anfang der Ernte , und zwar neben der des
Rapses auch

den Schnitt der Gerste.
Die Wintergerste ist flächenmäßig im vorigen
Jahre in starkem Umfange angebaut worden,
in der Absicht , die Futtergrundlage des Be¬
triebs sicher zu gestalten. Man baute dabei die
Wintergerste nun auch auf solchen Böden an,
die für den Anbau nur unter gewissen Voraus¬
setzungen in Frage kommen oder zum Teil
überhaupt nicht . Daraus muß man nun die
Lehre ziehen für dieses Jahr . Wären alle Vor¬
aussetzungen erfüllt worden oder zum mindesten
sehr günstig gewesen , dann wäre auch der Er¬
folg nicht ausgeblieben ; nun aber war schon
eine nicht erfüllt, es fehlt nämlich das günstige
Wetter , und schon ist ein Fehlfchlag zu ver¬
zeichnen. Der starke Frost hat den nicht wider-
stakdsfähigen Sorten gar zu schwer zugesetzt.
Die Folge davon war ein starkes Auswintern
und ein lückenhafter Bestand. Wer nun bei¬
zeiten den Pflug eingesetzt hat und eine Neu¬
bestellung mit Sommergerste oder Hafer ' vor¬
genommen hat, der wird auch in diesem Jahre
eine volle Ernte und vor allem ein lückenfreies
Feld haben. Hier und da sind auch die Nach¬
saaten geglückt , so daß die Bestände mit Ge-
mengfrucht gut stehen . Man sieht daneben auch
stark verunkrautete Felder , so daß es viel Mühe
und Arbeit kosten wird , sie wieder rein zu be¬
kommen . Und da taucht nun die Frage auf,
ob man

nach Gerste noch Gemengfutter
anbauen soll . Diese Frage ist dann mit Ja zu
beantworten, wenn der Acker rein , zum min¬
desten aber ziemlich rein ist und es sich bei den
Unkräutern um sogenannte Sommerunkräuter
handelt. Sobald sich aber bösartige Unkräuter,
vor allem die Quecken , eingenistethaben, ist von
einer Nachbestellung abzuraten und mutz eine
sogenannteHalbbrache durchgeführtwerden.
Zeit für eine richtige bodenmäßige Bearbeitung
des Ackers mit Hilfe des Schälpfluges, Grub¬
bers und der Egge ist noch in ausreichender
Weise vorhanden. Wenn dann noch die Witte¬
rung günstig ist in den Folgenden Monaten,
dann kann man bis zum Herbst den Acker
durchaus wieder in Ordnung haben. Läßt man
aber alle diese Maßnahmen außer acht und
Klaubt nun durch eine zweite Frucht den Scha¬
den, den man durch den Mißerfolg bei der
ersten Ernte hatte, wieder wettmachen zu
Müssen, so kann gerade das wieder ins Gegen¬
teil Umschlägen . Hier ist also Vorsicht am
Matze . Auf all' den Schlägen aber, die einen

normalen Stand der ersten Früchte Raps,
Gerste anzeigen, erfolgt möglichst sofort

der Anbau einer Stoppelsaat.
Das gilt natürlich auch für die mit Winter¬
roggen bestandenen Schläge, die nun ja auch
in dieser oder den kommenden Wochen ab¬
geerntet werden. Der Roggen hat sich im all¬
gemeinennoch besser gemacht , als man erwarten
konnte . Nur auf den allerleichtesten Böden, den
sogenannten Marschböden, die sich eigentlich
für den Anbau einer Getreide- oder Hackfrucht
nicht eignen, ist der Stand des Roggens schlecht,
ebenso die Ausbildung des Kornes. Diese
Felder haben viel zu sehr unter der Trocken¬
heit gelitten, so daß eine normale Einteilung
der Pflege während der Wachstumszeit nicht
mehr erfolgen konnte ; der Ansatz und die Aus¬
bildung der Körner ist daher mangelhaft. Auf
allen besseren Böden ist sowohl der Ansatz als
auch die Ausbildung der Körner recht gut und
sind die Aehren richtig ausgereift bzw . gehen
der normalen Reife entgegen. Der Regen in
der letzten Woche hat die Ernte auf den besseren
Böden sogar um einige Tage verzögert, was
im Hinblick auf die übermäßige Beanspruchung
aller in der Landwirtschaft tätigen Personen
gar nicht so falsch ist, wird dadurch die Arbeit
doch mehr verteilt . Für alle leichten Böden
aber ist ein sofortiges Schälen der Stoppeln
und die nachfolgendeBestellung des Ackers das
einzig richtige. Der leichte Boden ist in den
Jahren der Trockenheit wie in diesem , nach
und nach mehr oder weniger schweren Physi¬
kalischen Veränderungen unterworfen . , Das
ganze Bodengefüge ändert sich , weil auch das
Leben im Boden nicht in normaler Weise ver¬
lausen konnte . Die Bodengare ist zu einem
großen Teil verlorengegangen. Sie muß aber
auf jeden Fall erhalten bleiben bzw. wieder
zurückgewonnenwerden. Das aber können wir
am besten durch den Anbau einer Untersaat,
die jg schon längst hätte erfolgen müssen . Das
gilt auch für den Anbau einer Stoppelsaat,
einerlei ob dieses zum Zwecke einer späteren
Gründüngung erfolgt oder zur Aberntung als
Grün - oder Saftfutter . Wichtig ist, daß die
Aussaat möglichst sofort erfolgt. Es kommt
Vor allen Dingen daraus an, daß die abge¬
ernteten Flächen sofort wieder neu bestellt
werden; denn ein Tag im Juli ist mehr wert
wie zwanzig Tage im August. Je früher die
Aussaat erfolgt, um so sicherer ist der Erfolg,
und , je dichter der Bestand, um so größer
die Ernte , und so besser die Vernichtung
des Unkrautes, um so größer die Sicherheit
der Wiederherstellungder Bodengare. Auf dem
leichten Boden kommt vor allem der Anbau der
Süßlupine und der Serradella in Frage bei
einer Aussaat von 150—200 Kg ./Hektar Süß¬
lupinen. und 30—10 Kg . Serradella je Hektar
bziv . ein Gemisch von Serradella 15 Kg . und
Klee 9 Kg ./Hektar . Daneben kann man mit Er¬
folg äuf solchen Böden auch Senf anbauen, der
jedoch stark stickstoffbedürftig ist. Die Aussaat¬
menge beträgt 20—30 Kg . je Hektar öder ein
Gemisch bestehend aus Sens, Sommerwicken

oder Senf und Buchweizen. Auf den etwas
besseren Böden liefert dann seit Jahrzehnten
die Stoppelrühe recht gute Erträge . Sie ver¬
langt eine möglichst dünne Aussaat bzw . einen
dünnen Stand , ist aber für eine starke Stickstoff¬
düngung in Form von Jauche oder Handels¬
dünger sehr dankbar. Die Aussaatmenge sollte
nicht mehr' als 1 Kg . je Hektar betragen. Auf
den etwas besseren Böden bringt auch der Mark¬
stammkohl recht gute Erträge und liefert ein
recht wertvolles Futter . Man benötigt bei Drill¬
saat 2—3 Kg . Samen je Hektar . Schließlich
kommt als letztes für alle tätigen, garen, nähr¬
stoffreichen , in guter Kultur stehenden Böden
das seit Jahren bekannte Wickfutter-
gemenge in Frage . Da hat nun ja im Laufeder Jahre jeder Bauer so ungefähr seine eigene
Mischung herausgesunden. Der eine schwört
auf den Zusatz der Ackerbohne , der andere

nimmt statt dessen Hafer. Der Dritte bevor¬
zugt lieber Mais und der Vierte wieder Sütz-
lupinen als Zusatz zu den beiden Standard¬
saaten Wicken und Peluschken . Trotz allem
aber sollen hier einige Mischungen gegebenwerden als Anhaltspunkte. Wir verweisen in
diesem Zusammenhang auf den in der letztenNummer des Wochenblattes erschienenen Ar¬
tikel des Abteilungsleiters Landwirtschafts-Rat
Dannemann: „Die Stoppelsaat mußdie Futterlücke schließen ." Er empfiehltals Mischungenfolgende Mengen je Hektar:

1 . 70 Kg . Sommerwicken, 50 Kg . Peluschken
und 40 Kg . Ackerbohnen.

2. 60 Kg . Sommerwicken, 40 Kg . Peluschken
40 Kg . Mais u. 60 Kg .Sützlupinen.

3 . 120 Kg . Sommerwicken, 40 Kg . Hafer.Er empfiehlt dann noch den Anbau von Som¬
merblumen auf leichten Sandböden . Die Aus-

Mit Recht nehmen die Hilfsmittel zum För¬dern von Lasten aller Art auf landwirtschaft¬
lichen Ausstellungen einen erheblichen Raum
ein, denn ein sehr großer Teil unserer Produkte

(Lrmdw . Bilderdiensts

muß zum Lagern in die Höhe befördert wer^den. Heu , Getreide, Stroh , Körner, Spreu,
Häcksel werden in hohe Scheunen oder auf
Böden und Speicher gebracht , bis zu ihrer
weiteren Verwendung in der Wirtschaft oder
bis zum Verkauf. Dieser Höhentransport er¬
fordert außerordentlich viel Arbeitskräfte und
gerade in einer Zeit, wo auch auf dem Felde
jede Hilfskraft kaum entbehrlich ist. In der
Erntezeit ist die Arbeitsleistung beim Ein¬
fahren in der Hauptsache vom Abladen in der
Scheune abhängig. Hohe Scheunen, wie sie hie

Regel sind , erfordern beim Einba-nsen einen
erheblichen Arbeitsaufwand . In Großbetrieben
haben sich fahrbare Höhenförderer und neuer¬
dings Gebläse schon stark eingeführt. In
bäuerlichen Betrieben scheitert die Anschaffung
dieser Maschinen an der Kostenfrage. Als ver¬
hältnismäßig billige Elevatoren haben sich für
bisse Betriebe sog . Steilförderer bewährt, die
auch bei engen Raumverhältnissen in der Tenne
angebracht werden können . AU einer senkrecht
hochgeführten, einfachen , endlosen Kette sind in
Abständen dreizinkige Gabeln angebracht, aus
welche die Getreidegarben aufgelegt werden.
Die Vorrichtung wird an der Tennenwand
eingebaut uud ragt etwa 60 Zentimeter in die
Tenne hinein, so daß der Erntewagen noch
bequem daneben Platz findet. Nahe am Giebel
der Scheune fallen die Garben auf eine verstell¬bare Rutsche , auf der sie in den Bansen gleiten.
Je nach Höhe der Scheune kostet die Vorrich¬
tung ohne Montage etwa 300—400 RM . Der
Kraftbedarf ist gering, ein Motor von 1 PS
genügt als Antrieb. Bei langen Scheunen kann
auch noch ein Seitenförderer zusätzlich ein¬
gebaut werden, so daß man in den meisten
Fällen mit höchstens drei Personen beim Eiw-
bansen auch unter ungünstigen Verhältnissen
auskommt. Die Steilförderer haben neben ihrer
Billigkeit noch den Vorzug, daß der Verschleiß
sehr gering ist. Meist laufen diese einfachen
Maschinenviele Jahre ohne nennenswerte Re-
paraturkosten.

Ein weiterer Vorteil besteht darin , daß jetzt
auch weniger geübte und schwächere Personen
beim Abladeu in der Scheune beschäftigt wer¬
den können , da die Garben nicht mehr von
unten nach oben, sondern umgekehrt bewegt
werden. In gleicher Weis « können Preßstroh-
ballen mit dem Steilförderer hochgebracht
werden.

Nr Schmidt, Staat !. Versuchs - und For¬
schungsanstalt sür Säuerliche Wertarbeit,
Pommrift t. Sa.

Von Professor Renard, Landmaschinen-Jnstitut der Universität Leipzig
Unsere Forderung mutz sein, einen Acker

niemals unbestellt liegen zu haben, d . h . also,
unmittelbar nach der Ernte von Hauptfrüchten,
die frühzeitig das Feld räumen , müssen
Zwischenfrüchte angebaut werden. Je mehr
Vieh durch die Zwischenfruchternährt werden
kann, desto größere Flächen bleiben für die
Verkaufsfrüchte übrig . Man könnte sich nun
vorstellen, daß die Zwischenfrucht nicht allein
das täglich benötigte Grünfutter , sondern auch
Gärfutter , ja sogar Heu liefern müsse . Leider
wird aber auch bei noch so sorgfältiger Be
stellung im Zwischenfruchtanbau immer ein
gewisses Risiko liegen. Das führt zwangsläufig
dazu, daß man wenigstens die Heuwerbung,
die ja sowieso im Herbst kaum mehr möglich
ist und im Frühjahr das Feld zu spät frei
werden läßt, bei Zwischenfrüchtenvermeidet.

Jede zusätzliche Bestellung bringt dem Be
trieb mehr Arbeit. So kommt es, daß der
Zwischensruchtbau, und zwar vor allem der
Stoppelfruchtbau, aber auch der Winter
zwischenfruchtbau, eine Arbeitsspitze mit jnli ,
bringt , die nur von technisch gut eingerichteten
Betrieben ohne Schaden für die Hauptfrückne
überwunden werden kann. Diese Häufung der
Arbeit in der Getreideernte durch die Beste!
lung der Zwischenfrucht und in der Hackfrucht
ernte durch die Bergung der Zwischenfrucht ist /
Wohl auch der Grund , weshalb im letzten Jahre
nach einem erstaunlich schnellen Anstieg des
Zwischenfruchtbaneswieder ein gewisser Rück¬
gang der Zwischenfruchtanbauflächenseftzustellen
war . Die erwähnten Arbeitsspitzen lassen sich
auf verschiedenen Wegen abmildern. So wird
ein Betrieb, der sein Getreide mit dem Zapf¬
wellenbinder mäht, » mit luftbereiften Acker¬
wagen die Ernte an den Dreschplatz fährt , wo
sie mit leistungsfähigen Maschinen sofort ver¬
arbeitet und auf den Speicher sortiert wird,
viel eher Zeit zur ordnungsmäßigen Bestellung
der Zwischenfrucht finden als ein anderer Be¬
trieb , der feine Gespanne znm Mähen und Ein¬
fahren voll beansprucht. Das gleiche gilt sür
die Ernte der Zwischenfrucht , die vor allem
durch den Einsatz von modernen Hackfrucht¬

erntemaschinen mittelbar erleichtert bzw . über¬
haupt erst möglich wird.

Sind die oben erwähnten technischen Vor¬
aussetzungenin einem Betrieb gegeben , so kann
man sich überlegen, ob nicht auch durch den
Einsatz sogenannter kombinierter Geräte der
Zwischenfruchtanbau erleichtert wird . Solche
kombinierten Geräte bestellen in einem Arbeits-
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gang die Stoppel , der Schäldrill schält und
drilü , der Scheibendrill tellert die Stoppel und
drillt, der Drillgrubber grubbert die Stoppel
und bringt das Saatgut in die Grubberfurchen.
Stellt man den Arbeitsaufwand dieser kom¬
binierten Geräte vergleichend neben den Auf¬
wand, der zum normalen Schälen, Eggen,
Drillen und Walzen erforderlich ist, so senkt
sich der Aufwand — die normale Bestellung
— 100 gesetzt — beim Schüldrill aus 48, beim
Scheibendrill und Drillgrubber sogar auf 28.
Aus den im Vorjahr vom Landmaschinen-
Jnstitut Leipzig in fast allen Teilen des Reiches
angestelltcn Versuchen ergibt sich nun , daß die
Geräte, auf den gleichen Böden vergleichsweise

nebeneinander eingesetzt , keineswegs den
gleichen Ertrag bringen. Der Schäldrill eignet
siH für gewisse Leguminosengemenge, die ge¬
nügend Triebkraft besitzen , um durch die vom
Schälkörper aufgeworfene Scholle hindurchzu¬
wachsen . Der Scheibendrill arbeitet im allge¬
meinen recht gut bei allen Zwischenfrüchten,
allerdings leistet die Scheibenegge einer Ver¬
unkrautung Vorschub . Der Drillgrubber schont
den Wassergehaltdes Bodens am meisten , und
trotzdem leistet er die intensivste Lockerungs-
arbeit. Bei der Aussaat von Süßlupine und
feinkörnigen Sämereien sind gewisse Vorsichts¬
maßregeln zu ergreifen, um das Saatgut nicht
zu tief in den Boden zu bringen.

Die Erfahrungen des vorigen Jahres führten
zur Entwicklung neuer Geräte. So wurde der
Schäldrill mit Scharen ausgerüstet, die die
Tiefenlage des Samens begrenzen. Ferner
wurde eine Krümelegge mit einem Drillkasten
versehen. Das Gerät ist als Zusatzgerät hinter
dem Saatpflug oder hinter dem Schälpflug ge¬
dacht . Mit dem letzteren Gerät ist es nun z. B.
möglich , unter Benutzung des normalen, im
Betrieb befindlichen Pfluges eine tiefe Schäl¬
furche zu geben und das Saatgut flach in den
Boden einzubringen. Alle diese Geräte, die
übrigens auch in diesem Jahre in fast allen
Landesbauernschaften eingesetzt werden, sind
nicht gedacht zur Aussaat von Landsberger
Gemenge. Sie haben sich mit den erwähnten
Einschränkungen bewährt bei Gemengesaaten,
Sützlupinen und Klee.

Wer seine Zwischenfrucht ohne ein solches
Spezialgerät billig bestellen will, der säe breit
auf die Stoppel und grubbere .nachträglichunter
Benutzung von Arns -Zinken . Je teurer das
Saatgut , desto sorgfältiger die Bestellung!
Immer wieder sei aber darauf hingewiesen,
daß mit der Zwischenfrucht dem Boden gewal¬
tige Ernten abgerungen werden und daß dem¬
zufolge eine entsprechende Düngergabe unum¬
gänglich notwendig ist. Wer versäumt, zusätz¬
lich Dünger zu geben , der darf sich nicht wun¬
dern, wenn die Zwischenfrucht den Aufwand
nicht lohnt oder die Einbuße an Ertag der
Nachfrucht fühlbar wird.
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saatmenge beträgt je Hektar 60 Kg. Die Aus¬
wahl ist also groß genug , die Hauptsache ist,
daß die Aussaat ersolgt , und zwar sobald wie
möglich.

Landfrauenschule Neuenburg
Trefstag

Das Zusammentreffender ehemaligen Schü¬
lerinnen der LandfrauenschuleNeuenburg fin¬
det am Sonnabend, dem S . August, statt . Es
sind alle Ehemaligen hiermit herzlichst ein¬
geladen.

Gärtnermeisterprüfung
Die Anmeldung zur nächsten Gärtnermeister-

Prüfung mutz bis zum 1 . September bei der
Landesbauernschafterfolgen . Die Prüfung fin¬
det in Zukunft wieder im Laufe des Winters
statt. Anmeldevordrucke und die Bestimmungen
sind bei der Landesbauernschaftanzusordern.

Lehrgängezur Vorbereitung auf die Gärtner¬
meisterprüfung sind bei genügenderBeteiligung
in Bremen, Osnabrück und Oldenburg vorge¬
sehen . Der Beginn dieser Lehrgänge wird wie
folgt festgesetzt: Bremen: Dienstag, 22. August,
15 Uhr, Restaurant Hohenzollern : Oldenburg:
Donnerstag, 24. August , 15 Uhr. Georgshaus,
Georgstraße : Osnabrück: Freitag , 25. August,
15 Uhr, Hotel zur Post. Anmeldungen zu diesen
Lehrgängen müssen bis spätestens 15. August
bei der Hauptabteilung II der Landesbauern¬
schaft Weser -EmS vorliegen. Der Lehrgang
wird etwa zehn Nachmittage dauern. Die Ge¬
bühr hierfür beträgt 10 RM.

Die Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft macht
aufmerksam auf den

Anmeldeschlußfür die Versteigerung
Unter Hinweis auf unser Rundschreibenvom

20. Juni 1939 weisen wir darauf hin, daß der
Anmeldeschlutz für die Versteigerung am 15.
September 1939 der 20. Juli 1939 ist . Es müssen
bis zu diesem Termin die Färsen, soweit sie in
der Zeit von etwa 10. September bis 15. Ok¬
tober abkalben , unter Benutzungder dem Rund¬
schreiben beigelegten Meldekarte auf der Ge¬
schäftsstelle angemeldet werden.

Eber-Versteigerung in Oldenburg
Zu der Eber-Versteigerungin Oldenburg am

1 . September sind sämtliche verkäuflichen jun¬
gen , körfähigen Eber bis zum 22. Juli bei der
Hauptgeschäftsstelle in Oldenburg, Osterstratze 8,
zu melden . Die Eber müssen vor dem 20. Febr.
1939 geboren sein und den des öfteren bekannt¬
gemachten Mindestleistungenentsprechen . Die
Anmeldungen sind unter Angabe von Vater,
Mutter, Spitzennummer, Geburtstag, Züchter
und Besitzer des Ebers und unter Beifügung
von 1 RM Standgeld je Tier und 1 RM Kata¬
loggebühr je Besitzer einzureichen . Verspätete
Anmeldungenbleiben unberücksichtigt . Der Ter¬
min der Auswahl der Tiere wird den Anmel¬
dern unmittelbar mitgeteilt.

Schafbock -KSrungen 1939
Die diesjährigen Körungen der Schafböcke

beginnen für den Landesteil Oldenburg und
den Bezirk Bremen Mitte August . Böcke des
Deutschen weißköpfigen Fleischschafes und des
Deutschen schwarzköpfigen Fleischschafes , die zu
diesen Körungen aus den Bezirken Oldenburg
und Bremen vorgeführt werden sollen , müssen
bis zum 25. Juli , die des Ostfriesischen , Milch¬
schafes bis zum 1 . August bei der Geschäfts¬
stelle des Landes-Schafzuchtverbandes Weser-
Ems , Oldenburg i . O., Ofierstraße16, auf den
vorgeschriebenen Karten, unter genauer Angabedes Körplatzes angemeldetwerden. Karten sind
bei den Vertrauensleuten zu haben.

Mit der Anmeldung ist die Anmeldegebühr,
einschließlich der Gebühr für Versicherung tmd
Körverzeichnis , von 1 RM für jeden Bock auf
das Körkonto des Landes-Schafzuchtverbandes
bei der Oldenburgischen Landwirtschaftsbankin

Oldenburg zu überweisen oder in Scheck beizu¬
fügen. Briefmarken können nicht angenommen
werden.

UnvollständigeAnmeldungen oder solche, für
die die Anmeldegebührnicht mit entrichtetoder
überwiesen wird, gelten als nicht erstattet. Bei
den Körungen können nachträglich die Anmelde¬
gebühren nicht mehr bezahlt werden. Ohne
vorherige Zusendung der Gebühr wird kein
Bock ins Verzeichnis ausgenommen.

Die Nachmeldegebühr und die Gebühr für zu
spät gemeldete Bücke beträgt 3 RM je Tier.

Terminkalender für Tierschauen 1939
August 16. : Tierschauin Berne

21 . : Tierschau,in Ovelgönne
24. : Tierschau in Jaderberg
24. : Kreistierschauin Singen

L^»rE«»»raFMF ^«U»«»»
Um einen Ueberblick über den heutigenStand der Technik bei Getreide - Ernte¬

maschinen und bei Geräten für den
Zwischen sruchtbau zu geben , veranstaltetder Reichsnährstand an einem Tag in der Zeit
vom 3 . bis 8. August eine Vorführung in
Etzdorf hei Halle an der Saale . Dort werden
Mähbinder für Gespann- und Schlepperzug
gezeigt , luftbereifte Leichtmähbinder, Normal-
Mähbinder mit großem Garbenträger und auf¬
gebautem Motor, Legebinder mit Aehrenheber,
Garbentrenner und Eckengarbenträger, Klein¬
zapfwellenbindermit Garbentrenner und Sam¬
melwagen, Zapfwellenbinder, Binder mit ge¬teiltem Zapfwellen- und Bodenantrieb, zwei
Zapfwellenbinder gekuppelt mit biegsamer
Lythall-Welle , Garbensammelwagenund außer¬
dem ein Mähdreschbinder. Für die Vorführun¬
gen stehen voraussichtlich Sommergerste und
Weizen zur Verfügung. Im Anschluß an die
Vorführung der Getreideerntemaschinenwerden
unter Leitung von Professor Renard neuzeit¬
liche Geräte für den Zwischenfruchtbaugezeigt
(Schäldrill, Drillgrubber, Scheibendrill und
Krümeldrill für Schlepperzug) . Den Abschlußder Veranstaltung auf dem Felde bildet die
Vorführung des neuen Stallmist - Dünger-
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Bekanntlich wurden in den letzten Jahren
beinahe 40 v. H. des gesamten Kalkverbrauchs
der Landwirtschaft in den Monaten März und
April geliefert. Das Kalkgeschäft muß aber
seines jahreszeitlichen Charakters entkleidet
werden. Ein Weg zur zeitlichen Verlagerung
der Kalkanwendung wurde den Betriebs¬
inhabern bereits in der Kopfkalkung der Kar¬
toffeln empfohlen und den technischen Möglich¬
keiten eingehend erläutert (siehe : Dr. Diekmann
„Die Kopfkalkung der Kartoffeln"

, Mitteilungen
für die Landwirtschaftvom 20. Mai 1939) . Eine
weitere Möglichkeit , die Kalkanwendung in
bisher abfatzarme Zeiten zu verlagern und
-dadurch eine Entlastung der Häuptbedarfszeiten
herbeizusühren, bietet die Stoppelkalkung. .

Der besondere Vorzug der Stoppelkalkung
liegt — außer der Vermeidung von Liefer¬
schwierigkeiten — in der festen und ebenen Be¬
schaffenheit des Stoppelfeldes, die ein Befahren
und Ausstreuen des Kalkes stark erleichtert.
Insbesondere begünstigtsie die feine Verteilung

26. : Tierschau in Bremen
28. : Tierschau in Stollhamm
28. : Tierschauin Löningen

' 29. : Kreistierschau in Kluse
30. : Tierschau in Jever
31 . : Bezirkstierschauin Wittmund

Versteigerungstermine 1939
19. Juli in Neuenhaus : Schweinezüchterver¬

einigung Osnabrück-Emsland
8 . August in Berne : Oldenburger Schweine¬

zucht-Gesellschaft
18. August in Jaderberg : OldenburgerSchweine¬

zucht-Gesellschaft
25. August in Osnabrück: Osnabrücker Herd¬

buchgesellschaft und Schweinezüchtervereint-
gung Osnabrück-Emsland

streuers. Die Veranstaltung beginnt 9 .30 Uhr
in Etzdorf . Um 14 .30 Uhr ist in Halle , im großen
Sitzungssaal der Landesbauernschaft, Kaiser¬
straße 7 , eine Aussprache. Zur Einleitung sind
folgende Vorträge vorgesehen:

1. Erfahrungen über den Einsatz des Mähdresch-
Stnders Schröder, Etzdorfs;

2. Neue Züchtungsprobleme durch den Einsatz von
Mühdreschbindern in Deutschland, <Profeflor
De Römer , Halle) ;

3. Stand der Technik bei Getreide - Erntenraschinen
<La„dwirtschastsrat Dr . -Jng . Mertens , Hannover ).

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist nur
nach vorheriger Anmeldung möglich . Anmel¬
dungen sind bis zum 1 . August zu richten : An
die Landesbauernschaft Sachsen -Anhalt , Ver-
waltungSamt, Halle a . d . Saale , Postschließsach
160. Die Teilnehmer werden gebeten , möglichst
mit eigenen Fahrzeugen zu kommen . Parkplatz
in der Nähe des Vorsührungsschlages ist vor¬
gesehen . Teilnehmer, die mit der Bahn kommen,
fahren bis Bahnhof Eisdorf der Strecke San-
gerhausen—Halle ; dort stehen Autobusse zur
Weiterfahrt nach Etzdorf bereit. Der genaue
Termin der Veranstaltung wird spätestens bis
zum 29. oder 30. Juli mitgeteilt. Außerdem
wird der Reichssender Leipzig vom
2. August an den Zeitpunkt noch bekannt¬
geben : 5.45 Uhr im Morgensunk, 13.00 bis
13 .15 Uhr zum Nachrichtendienst , 14 .00 Uhr zum
Nachrichtendienst.

des Kalkes . Maßgebend für die Wahl der
Düngekalksortensind hier — wie üblich — die
Bodenart und der Kalkzustand des Bodens.
Auf leichteren Böden ist kohlensaurer Kalk'
(Kalkmergel ) zu bevorzugen, auf mittleren und
schwereren Böden Brannt - und Löschkalk. Die
Höhe der Kalkgaben richtet sich ebenfalls, nach
dem Kalkzustand . Selbstverständlichdarf durch
die Stoppelkalkung keine nennenswerte Ver¬
zögerung in den sonstigen Arbeiten eintreten.
Insbesondere darf der Anbau von Zwischen¬
früchten nicht mit Rücksicht auf die noch .vor¬
her durchzuführende Kalkung hinausgeschoben
werden.

Es empfiehlt sich deshalb, die benötigten
Kalkmengen sofort zu bestellen und sich dabei
zu vergewissern, daß die Lieferung auch tatsäch¬
lich zu dem angegebenen Termin erfolgt. Für
die Kalllieferungsgemeinschastenbedeutet eine
Ausweitung der Stoppelkalkung eine nicht zu
unterschätzende Arbeitserleichterung in den
Frühjahrs - und Herbstmonaten. Es liegt des¬
halb in ihrem eigenen Vorteil, die Bestrebungen
durch fristgemäßeLieferung zu unterstützen. Daß
es aus arbeitstechnischen Gründen nicht in
jedem Betriebe möglich ist, die Stoppelkalkung
auszuführen, bedarf keiner besonderen Erwäh¬

nung. Wo dies jedoch der Fall ist, stellt sie einen
Weg dar, um den sich in jedem Jahr wieder¬
holenden Lieferschwierigkeiten bei Düngekalk inden Hauptbedarfszeiten und den damit verbun¬denen Betriebsstörungen aus dem Wege zugehen.

Die beste Zeit zur Düngung der "
Obstbäume

ist der Monat Juli . Von Mitte August ab sollte
unter keinen Umständen mehr gedüngt werden,
da die Obstbäume dann zu lange im Triebe
bleiben und die Rückwanderung der Nährstoffe
bis zum Eintritt stärkerer Fröste nicht erfolgt ist
Das Holz kommt dann nicht zur Ausreise, und
Frostschäden sind die Folge. Nach dem Grund¬
satz, daß man den in der eigenen Wirtschaftan¬
fallenden Dünger zuerst verwenden soll , kommt
vor,allem die Jauche als Düngemittel in Frage.
Sie hat den Vorteil, daß sie nichts kostet und
vermöge ihrer flüssigen Form schnell zur Wir¬
kung kommt . Da oft um die Mitte des Jahres
große Trockenheit herrscht , vermag sie auch
gleichzeitig die Bewässerung zu ersetzen . Aus
diesem Grunde^sollte man Pfuhl möglichst ver¬
dünnt geben . Bei Steinobst und auch bei Kern¬
obst sei man besonders .vorsichtig , um Wurzel¬
verbrennungen zu vermeiden. Sie soll nur in
vergorenem Zustande verabreicht werden.
Immer und immer wieder muß aber darauf
aufmerksam gemacht werden, daß Pfuhl ein
einseitiges Düngemittel ist und in der Haupt¬
sache Stickstoff und Kali enthält. Dadurch wird
also also hauptsächlich das Wachstum angetrie¬
ben , ohne daß das Holz sehr widerstandsfähig
wird . Außerdem werden Kernobstbäume. leicht
krebsanfällig, und bei Steinobst tritt der ge¬
fürchtete Gummislutz aus . Da Jauche nur
Spuren von Phosphorsäure und ganz geringe
Mengen Kalk enthält, müssen diese beiden Kern¬
nährstoffe durch Handelsdünger ergänzt wer¬
den. Die Kalkung der Bäume führt man am
besten im Abstand von drei zu drei Jahren
durch , während die Phosphorsäure alljährlich
gereicht wird.

Bei den Baumanlagen hat man zwischen
Baumstücken mit Grasnutzung als Untergrund
und solchen mit offenem Boden zu unter¬
scheiden . Sind im Grasland genügend große
Baumscheiben vorhanden, so ist die Düngung
leicht durchzuführen. Ist überhaupt keine oder
eine ungenügende Scheibe vorhanden, so hebt
man strahlenförmig vom Stamm auslaufende
Gräben in Zweispatenbreite aus , lockert den
Untergrund und bringt den flüssigen Dünger
hinein und setzt die Rasenstücke wieder auf.
Von den Phosphorsäuredüngern kann man nur
Superphosphat in der Jauche auflösen und
gleichzeitig geben , da bei ihm Stickstofsverluste
nicht eintreten. Auch die sog . Lochdüngung, bei
der teils innerhalb und teils außerhalb der
Kronentraufe Gruben ausgehoben und mit
Dung gefüllt werden, führt zum Ziel. Mit einer
besonderen Findigkeit streben die Saugwurzeln
dann zu diesem Düngerborn.
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Unrer dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzsigsn bis zu IW Wörtern nur
in der Grundschrtfr. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet S Pf „ bet Stellengesuchen 4 Pf.

Das WK« 8 pfermtgr
Mvlnanzelaendev . Sldenduraer RaanSWwn*

Wörter mit mehr als ls Buchstaden
werden doppelt gerechnet. Wortkiirzungen,
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
de» Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Wshntmgsmavtt
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer, ein
oder zwei Betten, zu vermieten.
Haareneschstr . 78.

MV Vvynims
und Saushatt

Rotes
Plüschsofa und Decke zu ver¬
kaufen . Rankenstr . 37.

Junges
Ehepaar sucht eine freundliche,
kleinere Wohnung, eventuell in
Tausch mit Hamburg-Bergedorf.
Zu erfragen bei der Firma
Neidhardt, Nadorster Str . 90/92.

Vierflammiger
Gasherd zu verkaufen . Bürger-
straße 77.

Sffeue Stellen
Vier
Stubenstühle billig zu verkauf
NadorsterSkr. 76, Selteneingang

Suche
sofort oder später ein junges
Mädchen zum Anlernen für
meinen Laden, das das Pflicht-
jahr vollendet hat. Färberei
F . A . Eckhardt , Oldenburg i . O.

Fast
neue Stahldrahtmatratze zu ver¬
kaufen . Eversten, Kuckucksweg 22

Zum
1. 8. jüngere Hausgehilfin für
AL Tag -gesucht . Frau Frerrchs,
Kastanienallee 41.

StellenseliMe
Junger
Mann sucht leichte Arbeit, Füh
rerschein Klasse l und ll . An
geböte unter L 256 Annahme
stelle Lange Str . 90.

SalMLUgS
DKW-
oder Eifel-Cabrio, neuwertig,
gegen Kasse gesucht. Angebote
unter P E 127 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
Fahrräder
neu und gebraucht , preiswert
von Grimm, Alexanderstr. 107.

Madchenrad
zu kaufen gesucht. Angeboteunt.
P F 128 Oldenburg. Nachrichten.

Bettstelle
mit Matratze und Waschtisch,
Vertiko , Kommode , Sofa , großes
Aquarium zu verkauf . Steuben-
stratze 15.

Unrform-Rocke
und -Mäntel zu kaufen gesucht.
Angebote O N 120 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Glasballons
15 bis 25 Liter 1 RM bis 1,50,
Korbfl., ausrangierte,,1,30,b . 1,80,Theodor Wille , Lange 42.

VSfrye
und Kleidung

Lleemaett
Angora -Häsin
mit 9 Jungen , 5 Wochen alt, zu
verkaufen . Breslauer Str . 37.

Kaufe
ständig Ziegen zum Schlachten.Bitte um Angebote, komme
sofort. Weihmann, Oldenburg,
Stedinger Str . 23.

Seeloeen
Gefunden

Großer
weißer Sommerhut verloren
Abzugeben gegen Belohnung
Geschäftsst . Oldenburger Nach¬
richten.

Wollen GW et« Haustier
verkaufen oder kaufen

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch ! Viele
suchen so etwas. Dafür sind
diese kleinen 8-Pf .-Wortanzeigenda. Dann HilstIhnen die kleine 8-Pf .-Wortanzeige

LaudlulolMaftuud Garten
Steckrubenpflanzen
W Verkaufen . Ofenerdiek, Paul-
Tantzen-Stratze 4.

Natursteinplatten
zur Ausschmückung von Vor¬
gärten, für Terrassen, Beete,
Einfassungen, Einfahrten , Grenz¬
mauern usw. liefert Griepenkerl,
Telephon 5075.

Fünf
Hektar Weideland in Großen-
meer- Meerkirchen zu verkaufen.
Heinr. Hillje, Grundst.makler,
Nadorster Str . 168.

Roggen
auf dem Halm, 3 Scheffel Saat,
am Ostweg belegen . Barkemever,
Schulstr. 39.

zruhruugs-
«nd Gruutzmtttel

Herzkirfchen
süße , zu verkaufen,
straße 11. Krieger-

Flitzol,
die neue Fußbodenpolitur, müs¬
sen Sie nehmen, wenn Sie eine
spiegelblanke aber nicht glatte
Treppe wünschen . Große Flaschenur 1,20 . Cording, Haarenesch-
stratze.

Weinsteinfaure
Zitronensäure und alle Größen
Flaschenkorken bekommen Sie

ei Peters , Blumenstr. 44.

Gut
erhaltener Kinderwagen, mög¬
lichst Korb , zu kaufen gesucht.Angebote mit Preis unter P I
131 Oldenburger Nachrichten.

Schreibtisch
gut erhalten, zu taufen gesucht.
Angeboteunter P H 130 Olden¬
burger Nachrichten.

Drehstrom-
Motor (1 k8) zu verlaufen.
Raster, Friedensplatz 1.

Uhren-Reparaturen
preiswert und aut bet

Kühling am Damm-

MSrmea Sw
dvwsienr

Kaufmann,
jung u. schlank, vielseitig Sport
betreibend, wünscht aufrichtige » ,
sportliebendes Mädel (möglichst
aus Oldenburg) kennen zu ler¬
nen. Spätere Lebensgemeinschasr
nicht ausgeschlossen . Zuschriften
mit Bild (zurück) erbeten unter
P K 132 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

F?
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Tödlich verletzt
Wildeshausen, 18. Juli.

Auf dem Wege nach Bremen, wohin sich zwei
«Mge Mädchen mit dem Fahrrad befanden,
Mrden diese unterwegs von einem Lastwagen
M Anhänger überholt. Hierbei wurde die
Nngere von dem Anhänger gestreift und stürzte
,o unglücklich , daß sie schwere Verletzungen er¬
litt, an denen sie am anderen Morgen verschied.
Ms andere junge Mädchen, die Schwester
Mde ebenfalls mitgerissen, erlitt jedoch nur
leichtere Verletzungen.

Schwerer Zusammenstoß
Cloppenburg, 18. Juli.

An der Kreuzung bei der Wirtschaft von
Kamel auf der Löninger Straße in Cloppen¬
burg ereignete sich ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem Motorrad und einem Personen-
lrastwagen . Der Motorradfahrer und seine Mit-
ahrerin wurden dabei in hohem Bogen auf

das Pflaster geschleudert . Sie hatten insofern
«och großes Glück , als der Mann neben das
Auto fiel und nur einen Oberschenkelbruch er¬
litt und die Mitsahrerin überhaupt nicht
amnenswert verletzt wurde.

Folgenschwerer Motorradsturz
Marx , 18 . Juli.

Auf der Hauptstraße von hier nach Horsten
wollte der jugendliche Fahrer Junker aus
Etzel mit seinem Kraftrad ein vorauffahren¬
des, mit zwei Personen besetztes Motorrad
Verholen. Hierbei kollidierte I . mit dem
anderen Fahrzeug , wodurch ein verhängnis¬
boller Sturz für . alle Beteiligten unvermeid¬
bar war . Während ein junger Mann und eine
Mitsahrerin in hohem Bogen in den Straßen¬
graben geschleudert wurden, aber noch ver¬
hältnismäßig glimpflich davonkamen, blieb I.
schwer verletzt aus dem Stratzenpflaster liegen.
Ein schnellstens herbeigeeilter Arzt legte einen
Notverband an und sorgte für Uebersührung
ins Krankenhaus. Die beiden Maschinen
wurden arg beschädigt.

Kraftrad setzt über den Graben
Schwei, 18. Juli.

Aus der bekannten SchweierStraßenkreuzung
lonnte ein auswärtiger Krafiradsahrer die
Kurve nicht nehmen. Er suhr aus die Berme
Md sprang mit- dem Motorrad über den
Graben aus die gegenüber liegende Weide, wo
n ' weiter suhr. Die Frau des Fahrers , die
ms dem Soziussitz mitfuhr , war auf solche
Geländefahrt nicht vorbereitet und stürzte in
den Graben. Äußer durchnäßter Kleidung hat
der Zwischenfallweiter keine Folgen gehabt.

Ouene und Pferd vom Blitz
erschlagen

Stollhamm , 18 . Juli.
Bei dem heiligen Gewitter in den Nach-

«ittagsstunden des . Sonntag wurde aus der
Weide eine Quene des Landwirts .Franz
Meyer - Stollhammerahndeich vom Blitz er¬
schlagen. Ebenfalls durch Blitzschlag wurde am
Sonnabend ein Pferd des Bauern Gerriet
Veil - Edwarden geötet.

Blitz zündete in Kleinscharrel
Edewecht , 17. Juli.

Die verschiedenen zum Teil schweren Ge¬
witter , die zum Wochenende und in den ersten
Lagen dieser Woche über unsere Gemeinde hin¬
wegzogen, haben glücklicherweise keinen bedeu¬
tenden Schaden angerichtet, lediglich in Klein-
Icharrel wurde einiger Schaden verursacht. Ein¬
mal schlug der Blitz in das Wohnhaus des Ar¬
beiters Fritz Meyer. Das Gebäude, das mit
MO RM in der Brandkasse zu Buch steht,
brannte bis aus die Umfassungsmauern nieder.
Die Feuerlöschpolizei Hilfszüg Friedrichsfehn
leistete tatkräftige Löschhilfe . Unweit von diesem
Platz traf der Blitz eine Kuh des Bauern Puls,
die auf der Stelle getötet wurde.

Zwei Jahre Zuchthaus
wegen schwerer Urkundenfälschung

Oldenburg , 18 . Juli.
Die Strafkammer Oldenburg verurteilte den

irüheren Versorgungsbeamten Barutta zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren unter Nicht-
mrechnung der Untersuchungshaft. In der
bleichen Strafsache wurde der aus Wilhelms¬
haven stammende Weidemann wegen Mittäter¬
schaft zur schweren Urkundenfälschung zu einer
Gefängnisstrafevon zehn Monaten verurteilt.
Barutta war auf dem Versorgungsamt be¬
schäftigt gewesen und erfand eine fingierte Per¬
son . Auf den Namen Villein wurden Renten-
msprüche gestellt , und nach Bearbeitung durch
Barutta von diesem formgemätz erledigt. Durch
Zeidemann wurden die Rentennachzahlungund
die laufenden Renten abgehoben. 1932 ließ
Barutta den fingierten Villein sterben , weil
ihm seine Handlung zu gefährlich vorkam. Ba-
rutta wurde 1933 in eine andere Abteilung ver¬
setzt. Im vergangenen Jahre wurde die Straf¬
tat bei Ueberprüfung der Rentensachenentdeckt.

78 Devifenstraffachen
Nordhorn , 18. Juli.

Im Bereich des hiesigen Ueberwachungs-
bezirks wurden im ersten Halbjahr 1939
78 Devisenvergehenbehandelt. Für das Reich
wurden an Ersatzgeldstrafen 5000 Mark, an
eigentlichen Geldstrafen 11000 Mark und an
Werten 7400 Mark eingezogen, außerdem wur¬
den , besonders in v -Zügen, 5010 Mark ge¬
sunden . An Steuerstrassachen sind im ersten
Halbjahr 1939 nur . 133 anhängig gemacht
worden , das ist verschwindendwenig gegenüber
der Shstemzeit, wo es monatlichmehrerehundert
Sab . Es handelt sich meist um Grenzgänger,
die Kleinmengen über das zulässige Gewicht
hinaus einzusühren versuchten . Im großen und
ganzen kann man feststellen , daß es einen eigent¬
lichen Schmuggel, wie er früher der Schrecken
der einheimischen Wirtschaft war , nicht gibt.

Ein Tag in Emden
Sonntag , den 23 . Juli , mit KdF zur großen Ausstellung Ostfrieslands

Emden, die schöne Hafenstadt, ist vom 21.
bis 30. Juli die Repräsentantin Ostfries¬lands. In ihren Mauern , d . h. auf dem gro¬
ßen Gelände der Herrentorschule, ist eine Aus¬
stellung errichtet, die in einer Gesamtschan Ost¬
friesland kulturell und wirtschaftlich
zeigt. Mit Worten läßt sich nicht sagen , was
dort aus dem vielseitigen Leben Ostfrieslands
aufgebaut und was dort an Arbeit allein für
diese Schau geleistet worden ist, die für jeden
Besucher ein unvergeßliches Erlebnis sein
wird.

Nicht jeder kann an der Eröffnung am 21.
Juli teilnehmen, Wohl kann aber jeder Inter¬
essierte Sonntag , den 2 3. Iuli , mit dem
KdF - Zug nach Emden fahren. Der Besuchwird sich für jeden lohnen, denn Abfahrt und
Rückfahrt des Zuges sind so gelegt , daß aus¬
reichend Zeit vorhanden ist, auch die Schön¬
heiten und Sehenswürdigkeiten der Stadt
Emd e n zu besichtigen.

Anmeldungen sind in der KdF-Dienststelle,Markt 3 so bald wie möglich abzugeben.
Der KdF-Wagen kommt auch
Wie die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬

front durch das Gaupresseamt bekanntgibt, wird
als besonderer Anziehungspunkt während der
Ausstellung „ Wille und LeistungOstfrieslands"in Emden ein KdF- Wagen aufgestellt sein . Er
wird seinen Platz auf einem besonderen Podestin der Ehrenhalle finden, damit jeder Be¬
sucher den Wagen von allen Seiten gut besich¬
tigen kann . Während der Ausstellungstage ist
dafür gesorgt, daß von berufener Seite alle
Fragen technischer Art beantwortet werden.
Unter anderem wird auch derGau -KdF- Wagen-wart zur Eröffnung der Ausstellung in Emden
anwesend fein.

Wie wir ergänzend soeben noch erfahren, istes gelungen, einen Abstecher des KdF- Wagens
nach den NordseetnselnJuist und Norder-
nehim Anschluß an die Ausstellung in Emden -
festzulegen . Der KdF- Wagen wird zum ersten¬mal in Emden auf ein Schiff verladen und nach
den Nordseeinseln transportiert werden, wo er
einige Tage zur Besichtigung aufgestellt wird.

Weiter ist geplant, in der zweiten Hälfte des
September eine zweitePropagandafahrtdes KdF-Wagens durch den Gau Weser -Ems
durchzuführen, nachdem die erste Propaganda-
sahrt im Februar -März den bekannten gewal¬
tigen Erfolg erzielte. Der Wagen wird dann
in erster Linie die Großbetriebe unseres Gaues
besuchen.

Fahrbares Voktamt in Emden
Auf der vom Institut für Deutsche Kultnr-

und Wirtschaftspropaganda in der Zeit vom
21. bis 30. Juli in Emden veranstalteten Aus¬
stellung „Wille und Leistung Ostfrieslands"wird ein fahrbares Postamt des PA Emden
eingesetzt , das einen Sonderstempel mit
folgender Inschrift führt:

Emden
Ausstellung „ Wille und Leistung Ostfrieslands"

21 .- 30. 7. 1939
Außerdem enthält der Stempel eine Abbildungdes alten, als Wahrzeichen von Emden be¬
kannten Rathauses der Stadt.

Das Sonderpostamt gibt Postwertzeichenab,nimmt gewöhnliche und eingeschriebene Brief¬
sendungen und Telegramme an, vermittelt
Orts - und Ferngespräche und führt Gefällig¬
keitsstempelungenaus . SchriftlicheAnträge auf
Gefälligkeitsstempelungensind an das Postamt
Emden zu richten.

Vumpweet mit Torkgasmolor
Umfassende Modernisierung des Pumpwerkes

in Stollhammerahndeich
Stollhamm, 18. Juli.

Zur Bewässerung der hochgelegenen Lände¬
reien in der Gegend von Seefeld und des
Augustgrodens wurde, im Jahre 1895 gleich¬
zeitig mit dem Butjadinger Zuwässerungskanal
das Pumpwerk in Stollhammerahndeich erbaut.
Der Antrieb erfolgte durch eine Dampfmaschine.
Da nunmehr der Kessel abgängig geworden ist,
ist das Pumpwerk nicht mehr rentabel. Jetzt
soll , nicht zuletzt auch im Sinne des Vier-
jahresplaneI , hier eine von der Reichsstelle . ge?
förderte Musteranlage neu geschaffen werden.
Pei dieser Anlage wird ein moderner Tor si¬
tz asm oto 'r als Antrieb für das Pumpwerk
eingebaut. Wenn schon bisher Kraftwagen mit
Torfgasmotoren ihren Antrieb erhielten, so ist
diese neue Einrichtung für ein Pumpwerk und
für die hiesige Gegend völlig neu. Vor etwa
14 Tagen wurde auf dem Prüfstand in Ham¬
burg mit dieser neuen Anlage ein Probeversüch
gemacht , der recht günstige Ergebnisse zeitigte.
Der Torfgasmotor hat 50 I >8 , die neue Pumpe
vermag je Sekunde 1 bis 144' Kubikmeter zu
leisten . Die Torfvergaseranlage wird von einer
Kölner, die Motoranlage von einer Hamburger
und die Pumpanlage von einer Bremer Firma
geliefert. Die Umbauarbeiten, die in den
nächsten Tagen beginnen, sollen von hiesigen
Handwerkern ausgeführt werden. Die neue
Anlage wird voraussichtlich in etwa drei
Wochen betriebsfertig fein. Der Torf für die
Speisung wird aus den Mooren der Umgegend
bezogen ^ Die Versuche haben ergeben, daß der
Brennstoffverbrauch nur gering ist und die
neue Anlage somit auch den Erwartungen hin¬
sichtlich der Rentabilität gerecht wird.

Strohdachdeüee an der Arbeit
Am Gästehaus aus Bookholzberg

Eine außerordentlich interessante Arbeit, die
den Städtern nur selten zu Gesicht kommt , kann
man zur Zeit auf demBookholzbergbeobachten.Es ist das Decken der großen Stroh - und Reith¬
dächer des Gästehauses auf der Gedenk¬
stätte . Die Arbeit wird hier ganz fach- und
sachgemäß durchgeführt; es werden auch die
alten Werkzeuge , die schon unsere Ahnen vor
hundert Jahren gebrauchten, wieder zu dieser
Arbeit verwendet. Die gewaltigen MengenvonReith stammen aus den Unterwesergebieten.
Schon jetzt läßt sich erkennen , wie einzig schön
sich das stroh - und reithgedeckte Gästehaus, in
dessen .Innerem zur Zeit fleißig .hop den . ver¬
schiedensten Handwerkern geschafft wird, in das
LaNdschaftsbild eknfügcn wird . Tie Arbeit der
Dachdecker lockt immer viele Fremde' anM Am.
Sonntag hatte die Stätte wieder einen gewal¬
tigen Besuch von nah und fern aufzuweisen.
Immer wieder hört man Stimmen höchster
Anerkennung und Bewunderung über die wun¬
dervolle Anlage „ Stedingsehre — Bookholz¬
berg".

Steuereinnahmen Oldenburgs
Im Bereiche des Landesfinanzamts Weser-Ems , Sitz Bremen, betrugen die Steuer¬

einnahmen im Monat Juni 1939 insgesamt
63 605 000 RM gegenüber 40 137 000 RM im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Davon ent¬
fielen auf Besitz- und Verkehrssteuern47 971000
(27 238000 ) RM , und auf Zölle und Ver¬
brauchssteuern 15 634 000 (12 899 000) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im Juni
1939 an Steuern insgesamt 8143 000 RM auf
gegenüber 5 630 000 RM im Juni 1938 ; davon
entfielen 7 238 000 (4 854 000) RM auf Besttz-und Verkehrssteuern und 905 000 (776 000) RM
auf Zölle und Verbrauchssteuern.

Bauholz Ware« - aber wie?
Richtiger Umgang mit Bauholz — Einfache Sparmöglichkeite»

Jeder Baulustige weiß, daß heute mit Holz gespart
werden muß , weil der Verbrauch in den letzten
Jahren so stark angestiegen ist , daß der deutsche Wald
trotz erhöhten Einschlages den Bedarf nicht mehr
decken kann und auch die gegenwärtig mit einem
jährlichen Aufwand von 200 Millionen RM erfolgende
Holzetnsuhr nicht mehr zu steigern ist . Dis „Reichs-
arbettsgemeinschaft Holz, EV , Berlin " , schreibt uns
dazu : Es ist heute naheliegend, daß ' dis Verwen¬
dungszweck« des Holzes zu beschränken sind und Holz
zu meiden ist, wo Immer möglich: Holzbalken werden
in absehbarer Zeit durch Träger aus anderen Stof¬
fen, z. B . den jetzt neu konstruierten Stahlsaitenbeton,
ersetzt werden können. Der Rohstoff Holz besitzt so
wertvolle Eigenschaften, daß er für viele Zwecke kaum
zu entbehren ist . Die Aufgabe lautet : Holzsparen,
aber nicht meiden!

Der nationalwirtschastlich dringliche Holzbedarf ist
heute um 20 v . H . höher als der jährliche Zuwachs
in den deutschen Wäldern und die Einfuhr zusammen.
Diese Spanne mutz geschlossen werden. Das ist
durchaus möglich, wenn beim Bauholz, das den
größten Anteil an der gesamten Holzmenge ausmacht,
mit etwa IS v . H . Einsparung für jedes Bauwerk
gegenüber früher dennoch der Bauzweck erreichtwird.
Der Rest von S v . H . muß durch zweckmäßige Ver¬
wertung der Holzabfälle eingespart worden. Holz-
absälle dürfen nicht mehr als Brennholz der Wirt¬
schaft verloren gehen, sondern müssen bei der Ver¬
arbeitung zu holzhaltigen Platten und Formstücken
Verwendung finden.

Bauholz ist am knappsten. Hier müssen auch die
einfachsten Sparmöglichkeiten voll ausgenutzt werden.
Scharfkantig geschnittene Balken und Sparren , die
aus verhältnismäßig starken Rundhölzern geschnitten

werden müssen, dürfen heute weder vom Bauherrn
noch vom Architekten,gefordert werden, da dis Festig¬
keit der Kanthölzer nur unwesentlich geringer ist,
wenn dis Balken und Sparren Rundhölzer find, wie
das bei den Bauten der früheren Jahrhunderte der
Fall ist . Die Verwendung von waldkantigen
(wohnkantig, baumkantig oder auch fehlkantig ge¬
nannt ) Bauhölzern bringt gegenüber dem scharfkantig
ausgesägtem Bauholz eine jährliche Ersparnis von
mindestens SV000 Kubikmetern Holzmasse, die aiwer-
weittg ausgenutzt werden können. 90 000 Kubikmeter
stellen übrigens den Holzbsdarf für den Bau von rd.
9000 Familienwohnhäusern dar!

In der Landwirtschaft ist vielfach sogar zweck¬
mäßiger , anstatt des Kantholzes Rundholz zu ver¬
wenden. Zudem ist Rundholz billiger . Dachlatten
müssen in der Stärke auf 3X5 em beschränkt bleiben,
die Schalbretter müssen dünner werden, und Hobel¬
dielen (Fußbodenbrettsr ) genügen den Anforderungen
auch dann , wenn sie mit geringeren Stärken als bis¬
her eingebaut werden. Schon diese Stürkeminderungen
bringen eine Ersparnis bis zu 10 v . H ., ohne daß
die Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit der Konstruktionen
leiden.

Weitere Sparmöglichkeiten geben die Merkblätter
zur Holzeinsparung an, die vom Generalbevollmäch¬
tigten für das Bauwesen, ve To dt , dem Reichs-
arbeilsminister und der Reichsstello für Wirischafts-
ausbau für die Fachleute herausgögobsn worden sind.
Schließlich sind alle diese Sparmaßnahmen nur von
kurzfristiger Dauer , wenn das heute eingebaute Holz
nicht gegen Fäulnis und Holzbock von vornherein
geschützt wird , wie das durch die verschiedenen Jm-
priignierungsmöglichketten zu erreichen ist . Der
haltbare Holzschutz mutz also dis Holzsparmatz¬
nahmen wirksam unterstützen. R . L.

An alle vetriebSMeer
Vom 21 . bis 30. Juli findet in Emden auf dem
Gelände in der Nähe des Südbahnhofs die
unter der Schirmherrschaft unseres Gauleiters
Carl Röver stehende Ausstellung „Wille und
Leistung Ostfrieslands" statt. Die Schau wird
einen umfassenden Einblick in das oststiesische
Kultur- und Wirtschaftsschaffengeben.
Ich empfehle allen Betriebsführern , soweit es
sich ermöglichen läßt, mit ihrer Gefolgschaft
einen Betriebsausflug zum Besuch per Aus¬
stellung in Emden zu veranstalten.

Otto Hoher
Präsident der Oldenburgischen
Industrie - und Handelskammer.

WeekpMe im Ministerium
Platzkonzert der Oldenburger Flaksoldaten
„Kraft durch Freude" kommt auch zu den

Behördenbetrieben. Auch hier müssen die Ar¬
beitskameraden einmal eine Werkpause haben,
die zur Abwechslung und Erholung Linen
Ohrenschmaus bietet: Für die Gefolgschaft des
Staatsministeriums fand am Dienstagvor-
mittag zwischen 11 und 12 Uhr vorm Mi¬
nisterialgebäude ein Werkpausenkonzert statt,das vom Mustkkorps der hiesigen II Abteilungdes Flakregiments 26 ausgeführt wurde. Der
Abteilungskommandeur, Major Klaehn, war
zugegen . Das Mustkkorps , von Musikmeister
Model dirigiert , erfreute eine Stunde langdie Gefolgschastsmitglieder des Ministeriums
mit einer Reihe schöner Musikdarbietungen.
Den Auftakt bildete Wagners „Einzug der
Gäste auf der Wartburg "

; es folgten die
Ouvertüre von Franz von Suppe „Ein Mor¬
gen , ein Mittag , ein Abend in Wien"

, der
„Holzschuhtanz " aus der Oper „Zar und
Zimmermann " von Lortzing , der „Amphitryon-
Walzer" von Doelle , der schneidige „Ernst-
August- Marsch " von Blankenburg und als
prächtige Neuschöpfung der zackige Marsch
„Legion Condor" . Als Vertreter der NSG
„Kraft durch Freude"

, Kreisdienststelle Olden¬
burg-Stadt , war Kreiswart Pg . Busch er¬
schienen , ferner WerkscharführerKötter. Die
Veranstaltung hat allen Schaffenden der Lan¬
desbehörde viel Freude bereitet.

Ueher 406 Kilogramm Tee
und Tabak gestohlen

Aurich , 18. Juli.
Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wer¬

den drei Einwohner aus Loga, die wegen fort¬
gesetzten Diebstahls bzw . gewerbsmäßiger
Hehlerei unter Anklage stehen . Zwei von ihnen
waren seit längeren Jahren bei der Firma
Bünting L Co . in Leer tätig. Hier haben sie
bis zu ihrer Entlassung im Jahre 1937 bzw.
1938 größere Mengen Tee und Tabak gestohlen
— es handelt sich bei dem am schwersten be¬
lasteten- Angeklagten sogar um 400 Kilo Ter
und Tabak. -Der Angeklagte bestreitet aller¬

dings, , d.qh es so viel gewesen sei, und gibt das
gestohlene Quantum auf höchstens 75 Kilo an.
Die gestohlene Ware wurde an ' den dritten An¬
geklagten für 1,50 RM das halbe Kilo verkauft.
Der Staatsanwalt hält die Angeklagten im
Sinne der Anklage für überführt. Das Gericht
verurteilte zwei von ihnen wegen fortgesetzten
Diebstahls zu drei Monaten bzw . einem Jahr
Gefängnis . Der Dritte wird wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr sechs Monaten verurteilt.

Neuenhuntorf feierte
Das 450jährige Bestehen seiner Kirche

Neuenhuntorf , 16. Juli.Eine der schönsten und charakteristischsten
Kirchen des Stedinger Landes ist die Kirche zu
Neuenhuntorf, die in diesem Jahre auf ein
450jähriges Bestehen zurückblicken kann . Die
Jubiläumsfeier wurde am Sonntag in wür¬
diger 'Weise begangen.

Die Neuenhnntorfer Kirche wurde im Jahre
1489 ervant . Es ist ein schlichter , aber der großen
Linie der Landschaft und der Natur ihrer Men¬
schen entsprechender Bau , der vor allem im In¬
nern durch seine Kunstwerke fesselt Besonders
zu nennen ist der mehrhundertjährige holz¬
geschnitzte Altarschrein und die Kanzel, die eine
Stiftung der bekanntenGrafenfamilie v . M ü li¬
tt ich ist, die lange in Neuenhuntorf ihren
Stammsitz hatte und von der noch heute das
mächtige Erbbegräbnis kündet , das sich neben
der Kirche aus dem Friedhofe befindet.

An dem Jubiläum der Kirche nahm die Ge¬
meinde regen Anteil. Die Feier erhielt ihre
besondere Note durch die Anwesenheitdes Lan¬
desbischofs Volkers, Oldenburg, der im
Rahmen des Festgottesdienstes eine Ansprache
hielt und auf die Geschichte der Neuenhnntorfer
Kirche einging, die als eines der schönsten Bau¬
denkmäler unserer Heimat zu bezeichnen sei.

Neue NkLtie
der Stadt Ctovvendurg

In einer Besprechung des Bürgermeisters
mit den Ratsherren wurde der Haushaltsplan
der Stadt Cloppenburg für daS Rechnungsjahr
1939 festgelegt . Weiter wurden verschiedene
wichtige Angelegenheiten besprochen , so z . B.
eine Verbesserung des Feuerlöschwesens und
die Abgrenzung des WohnstedlungsgebieteSder
Stadt . Die Grenzen dieses sollen zusammen¬
fallen mit den Grenzen der inneren Stadt , so
daß aus dieses Gebiet auch die Statuten über
Anliegerbeiträge, Gas , Wasser , Kanalisation und
Straßenreinigung Anwendung finden. Der
Berg soll bebaut und mit Grünflächen aus¬
geschmückt werden. Ebenso ist ein Ausbau der
Bergstraße aus sechs Meter Fahrbahnbreite und
je zwei MeterBürgersteigbreitegeplant. Schließ¬
lich wurde noch der schon länger geplanteSchul¬
bau in Bethen beschlossen. Der Ueberschuß aus
dem abgelaufenen Rechnungsjahr in Höhe von
24 800 RM soll wie folgt verwandt werden:
12000 RM für Straßenbau , 5000 RM für einen
Schulnmbau (Pensionat) , 6300 RM für den
Ausbau des HJ -Heimes und 1500 RM für
Aufforstungen.
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Aus Stadt und Land
Awisivenahner Heimatkeftspiel

in Vorberettung
Bad Zwischcnahn , 18. Juli.

Der Ammerländer Heimatverein hat sich ent¬
schlossen, in diesem Jahr H. Behnkens
„ Verschriewung" aufzuführen. Das Stück
ist hier bereits vor einer Reihe von Jahren mit
solch großem Erfolg aufgeführt, daß es zweifel¬
los auch in diesem Sommer noch einmal eine
starke Anziehungskraft ausüben wird. Als
neuer Spälbaas ist Gewerbelehrer Frers,
Aschhausen , gewonnen, dem sich die alten, be¬
währten Kräfte — Amalie Wlenken und
Willi Burtke an der Spitze — wieder zur
Verfügung gestellt haben. Die Proben haben
schon seit einiger Zeit begonnen, und es wird
wieder mit solcher Lust und Liebe geübt, daß
unserm diesjährigen Heimatspielauf jeden Fall

, ein großartiger Erfolg vorausgesagt werden
darf.

«
* Heute letzter Tag. Die Ausstellung in

der „Astoria" : „ Deutsche Werkstoffe im Hand¬
werk "

, ist heute zum letztenmal geöffnet . Der
Besuch hatte in den letzten Tagen eine stärkere
Durchschnittsziffer aufzuweifen. Von 10 bis 12
und von 15 bis 21 Uhr bietet sich also jedem,
der bislang fernblieb, die Gelegenheit, sich einen
Einblick in ein Gebiet zu verschaffen , mit dem
ihn das Leben täglich auf fast allen Zweigen
der Lebensbedürfnisse in Berührung bringt.
Der Eintritt ist frei.

* Achtung ! Betriebsführer! Es wird gebeten,
die Betriebs Meldebogen ausgefüllt be¬
reitzulegen, da in diesen Tagen die Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront dieselben abholen
werden.

* An der staatlich anerkannten Viehpflege-
und Melkerfchule in Rothershausen war ein
Lehrgang für junge Mädchen , der mit einer
Abschlußprüfung endete . Die Prüfung zeigte,
daß alle Teilnehmerinnen mit Eifer dem Lehr¬
gang gefolgt waren und daß die Schülerinnen
sowohl im praktischen wie im theoretischen
Unterricht sich das angeeignethaben, was sie an
Können und Wissen auf den Gebieten der
Milchwirtschaft , Fütterung,Jungviehzucht, Tier¬
pflege usw . für den zukünftigen Beruf der
Bäuerin brauchen . Das beste Prüfungsergebnis
errang Inge Peters aus Würbke bei Abbe¬
hausen.

* Täglich Gewitter. Seitdem am Freitag ein
schweres Gewitter unseren Bezirk heimgesucht
hat, ist es täglich zu mehr oder minder
heftigen Gewittern gekommen . Das war auch
gestern der Fall, wo die Gewittertätigkeiit zur
Mittagsstunde einsetzte. Da es sich meist um
Ferngewitter handelte, waren nur geringe
Niederschlagsmenge zu verzeichnen . Heute früh
kam es von Südosten her zu neuen Gewitter¬
bildungen.

* Salat , Salat . . . In den nächsten Tagen
wird auf dein Markt reichlich Salat zu haben
sein . Die Hausfrau wird ausgesordert, das ge¬
sunde Nahrungsmittel, das sie in. Form von
Gemüse wie Spinat zubereiten oder mit deut¬
schen Kräutern als leichte Frischkost auf den
Tisch bringen kann , recht häufig zu verwenden.
Sie erfüllt damit eine volkswirtschaftliche
Pflicht und Hai den Vorteil, billig einkauscn zu
können.

* Preisnotierung auf dem Wochenmarkt.
Seitens des Marktvogtes wird seit einigen
Wochen eine Preisnotierung auf dem Wochen-
marlt , die wir sonst laufend in unserem
Handelsteil veröffentlicht haben, nicht mehr
vorgenommen, weil für die Waren des Wochen¬
marktes die von der Preisbildungs - und Ueber-
wachungsstelle festgesetzten Höchstpreise Geltung
haben. Die zug

'
el

'
assenen Preise ändern sich

saisonmäßigund werden auf dem Wochenmarkt
durch Anschlag bei jedem Stand zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht . Durch die Vor¬
schrift , daß alle zum Verkauf aus dem Wochen¬
markt angebotenen Waren mit einem Preis
deutlich sichtbar ausgezeichnet sein müssen , hat
der Wochenmarktbesucher jederzeit einen ge¬
nauen Ueberblick über die gültigen Einzel¬
preise , Die Wochenmarktpreise stehen unter
Kontrolle der Gewerbepolizei.

* Die Erneuerüngsarbeiten an der Ufer¬
böschung der Haaren werden an der Ofener
Straße jetzt fortgesetzt . Die eiserne Einfriedi¬
gung, die sich an zahlreichen Stellen infolge der
an der Böschung eingetretenen Veränderungen
geneigt hatte, wird aufgerichtet.

* Bremsen nicht in Ordnung. Am 18. Juli
gegen 7.30 Uhr fuhr ein in der Cloppenburger
Straße in Höhe der Mohrstraße in Richtung
Stadt fahrender Lastkraftwagen auf einen vor
ihm fahrenden Lastkraftwagen , der durch ent¬
gegenkommende Fahrzeuge plötzlich abbremsen
mußte. An den Fahrzeugen entstand mittlerer
Sachschaden . Der Lastkraftwagen , der den Zu¬
sammenstoß verursachte , wurde sichergestellt,
weil die Bremsen nicht in Ordnung waren.

Husbäke.
Bei dem schweren Gewitter, das am Diens¬

tagmittag über unsereGegend hinwegzog , wurde
das Pferd eines hiesigen Landwirts getrossen,
das sofort tot war. Außerdem schlug der Blitz
noch in das Wohngebäude eines hiesigen Ein¬
wohners, glücklicherweise ohne zu zünden.

Ranzenbüttel.
Die großeOllenbrücke ist von Grund auf über¬

holt worden. An der großen Ollenbrücke , die
das Weserufer mit Berne verbindet, und die
als Flutzübergang für unsere engere Heimat
von großer Bedeutung ist, zeigten sich seit lan¬
gem allerlei Schäden , die eine Ueberholung der
Brücke dringend notwendig machten . Mit einem
Sandstrahlgebläse hat man Moos und Flechten
beseitigt. Nachdem alles von den Unsauber-
keiten befreit war, hat die Brücke einen neuen
Putz erhalten ^

Warfleth.
Starke Zunahme der Störche. Obgleich in

unserem Ort und in seiner Umgebung eine
ganze Reihe von Storchennestern liegen, sind

^ zur Zeit nicht genügend vorhanden, um die
k-Atörche , die an Zahl zugenommen haben, auf-
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WelteMW des RMswetterdienstes
AuSgaveort : Bremen (NaLdrutt verboten)

Am Dienstag trat bei uns weitere Wetterberubi-
gnng ein, dis durch den starken Druckanstieg hervor-
gerusen wurde . Es kam zu Absinken der Lnftbewe-
gimg, dadurch fielen die Gewitterstörungen und
Schauer schon ganz aus und traten nur vereinzelt im
Osten aus. Da sich das vor dem Westausgaug des
Kanals gelegene Tief auch nur sehr langsam ostwärts
bewegt, wird zur Wochenmilte freundliches Wetter
herrschen. Bei weiter ansteigenden Temperaturen wird
es am Nachmittag von Westen her zum Aufzug
hoher Wolken kommen.

Aussichten für den SV. Juli : Boi »rüstigen bis
frischen von Süd über Südwest drehenden Winden,
warm , stärker bewölkt, einzelne Schauer, teils mit
Gewittern und leichter Abkühlung.

Aussichten für den 31 . Juli : Bei mäßigen Winden
um Südwest, wechselnd wolkig, teils heiter , warm.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschas! Wcscr-Ems

Uittersuchungsaint und Forschungsanstalt
BeovaLtung vom 19. Juli , 8 Uhr vormittags

Baromtr . Lustiemp, Windrichl. Niederschl. Niedrigste
wm Lelsios u . Stärke ww Erdb .-Tp.

758.0 15.7 0 2 0.0 12.2
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenliefe feuchligkeil
23,2 13 .0 9,7 16.6 81 °/,

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 17 Wasser 191,

Am 20 . Juli 1939:
Sonnenaufgang 4.25 Uhr Mondaufgang S.26 Uhr
Sonnenuntergang 20 .36 „ Monduntergang 22 .01 „

Hochwasser: Oldenburg 6.44 , 18 .56 ; Elsfleth
5.09, 17 .21 ; Braks 4.49,17 .01 Nordenham 4.14 , 16 .26;
Wilhelmshaven und Dangaft 3.29 , 15 .41 ; Wanger¬
ooge 2.39 , 14 .51 Uhr.

Ae » mo»§err
Donnerstag , 20 . Juli 1939

Deutfchlandsender: 6.1V: Kleine Melodie
6.3V: Frühkonzert / 1V.V0: Volksliedstngen/11 .3V:
Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mit¬
tag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:
Robert Gaden spielt / 15 .4V: Als erste Frau
durch die Wüste zu den „goldenenDatteln " / 16 .00:
Musik am Nachm., zwd . Einl . / 18 .08 : Das Wort
hat der Sport / 18 .15 : Das deutsche Lied / 18 .4V:
Begegnung mit einem Dichter / 19 .00 : Brems¬
klötze weg (Vom deutschen Fliegergeist) / 19 .30:
Klingende Muse, zwd . Die interessante Ecke /
19 .5V: Reichstagung „ Kraft durch Freude " / 20 .15:
Orchesterkonzert, zwd . Einl . / 22 .2V: Die Sonder¬

weil / 15 .25 : Violinmusik / 16 .00 Musik am
Nachm. , zwd . Einl . ) 17 .55 : Ole und nee Ka¬
mellen von Hannes / 18 .VV: Froher Feierabend
19 .50 : Rctchstagung „Kraft durch Freude " in
Hamburg / M.lo : Das toten Herz.

stellüng des Menschen in der Natur / 22 .45:
Reichswettkämpfe der SA / 23 .00 : Eine kleine
Nachtmusik und Zwischen heute und morgen liegt
eine ganze Nacht (Tanzmusik.
Reichsscnder Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .0V: Volks¬
liebsingen / 1Ü.30 : So zwischen elf und zwölf /
12 .00 : Musik am Mittag / 13 .15 : Leichte Mittags»
mustk aus Italien / 14 .20 :! Musikalische Kurz-

Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8 .30 : Ohne Sorgen
jeder Morgen / 9 .3V: Geldcmsgebeu — eine Kunst
10 .VV: Volksliedstngen / 11 .45 : Gärtner in der
Lehre: 12 .VV und 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .10:
Melodei» aus Köln am Rhein / 16 .00 : Musik am
Nachm. / 17 .00 : Beliebte Märsche und Walzer /
18 .0V: Junge Welt / 18 .2V: Der Dichter des
nationalen Buchpreises 1939 / 18 .35 : Mutter singt
18 .45 : Eine Viertelstunde Weltgeschichte / 19 .VV:
Spiegel des Lebens / 19 .10 : Die NSV -Stunde
des Reichssenders Köln / 19 .55 : Und heute ? /
2Ü.15 : Bunter Abend am 1. Trainingstag / 21 .0V:
Das Wasser (im Schwimmbad und Kraftwerk) /
^2.40 : Anacksr -Lieder von Paul Gaslinde/23 .V0:
Unterhaltung.

zunehmen. In allen Nestern wurde gebrütet,
so daß man sehr viele Jungstörche in unserer
Umgebung sieht . Auch sind in unserem Orte
mehr Storchensamilien erschienen als in -den
vorhergehenden Jahren . / .

Ha mmel Warden.
Der neue Schützenkönig . Im Hammelwarder

Schühenhof fand Sonnabendnachmittag die
Proklamation des Schützenkönigs statt. Vor
Beginn traten die Schützen auf dem Deich an
und marschierten dann in den Saal , in dem
sich viele Volksgenossen etngesunden hatten.
Schießwart Wolfs hielt eine Ansprache . Dann
verlas Vereinsführer Wellbrok die Namen
des Schützenkönigs und der Scharfschützen.
Schützenkönig wurde Fritz Joachim, Scharf¬
schützen Eilert Bruns und Johann Koop-
mann. Der Schietzwartüberreichtedann dem
Schützenkönig die Königskette und den Scharf¬
schützen ihre Auszeichnung. Kleinkaliber-König
wurde Johann Mierbach, der ebenfalls eine
Auszeichnung erhielt. Jugend - Schützenkönig
wurde Georg Müller. Er ist der erste, der
ebenfalls eine Königsketteerhielt, die aus Stif¬
tungen und Verkauf von Altblei angeschafft
wurde. Dem vorjährigen Schützenkönig über¬
reichte Schietzwart Wolfs den Königs - Orden.
Es schloß sich dann ein Ausmarsch der Schützen
nach Käseburg an, der leider verregnete. Aber
das konnte der Fröhlichkeitkeinen Abbruch tun,nun in schöner Kameradschaftdas 57. Hammel¬
warder Schützenfest zu feiern.

Brake.
Rettungsmedaille verliehen. Der jetzt im

Arbeitsdienst befindliche Eduard Schmidt
jun . rettete im August vorigen Jahres im
Braker Strandbad eine Frau vor dem Ertrin¬
ken. Dafür wurde ihm nunmehr die vom
Führer verliehene Rettungsmedaille durch den
Landrat überreicht.

Ein Stör im Netz. Großes Glück hat in die¬
sem Jahr der Fischer Stutz, dem bereits ver¬
schiedene Störe ins Garn gingen. Der jetzt
gefangene Stör wog ca . IM Pfund . Er wurde
nach Wesermünde zur Auktion geschafft.

Wettangeln. An dem seit kurzer Zeit in Pacht
genommenen Käseburger Siel wurde das ver¬
einbarte Kameradschaftsangeln durchgeführt.
Die Bedingungen waren im großen ganzen
ähnlich wie bei den bisherigen Veranstaltungen
im Hafen. Es durften zwei Angeln .benutzt
werdest , davon höchstens eine für den Hechtsang.
Köderfische durften nicht mitgenommen werden,man mutzte sie an Ort und Stelle mit der
Handangel sich besorgen . Auch dies will geübt
sein und setzt Erfahrungen voraus . Die Beitz-
lust war im allgemeinen nicht besonders gut.
Auffallend war , daß verhältnismäßig wenige
Barsche gefangen wurden, in der Hauptsache
dagegen Aale, Hechte und Weißfische . Erfolg¬
reichster . Angler und damit erster Preisträger
wurde der Vereinsführer Deitmers der
u. a . zwei Hechte fing, einen im Gewicht über
fünf Pfund . Zweiter Sieger wurde Hüer,außerdem wurden noch weitere sieben Kamera¬
den ausgezeichnet. Auch zwei Jugendliche nah¬
men am Wettfischen teil, einer von ihnen kam
auf den achten Platz.

Unsere Brieftaubenzüchter veranstalteten mit
ihren 19—12 Wochen alten Jungtieren einen
Vorflug ab Vechta (55 Kilometer) . Da die Flug¬
zeit in eine Gewitterpause siel , sind alle Jung¬
tiere schnell und Wohlbehalten zurückgekehrt.
Den Jungtierpreisflügen am 23. 7. ab Osna¬
brück (100 Kilometers und am 30. Juli ab

Holzminden (175 Kilometer) sehen unsere Züch¬
ter daher mit guten Hoffnungen entgegen. Ein
Erfolg würde die Arbeit eines ganzen Jahres
krönen.

Sport der Marine . Der Sportbetrieb der 12.
SS1A ist zur Zeit sehr rege . Sechs Mannschaf¬
ten kämpfen um die Abteilungsmeisterschaftim
Fuß- und Handballspiel. — Am heutigen Mitt¬
woch wird im Marine-Schwimmbad ein Ver¬
gleichsschwimmen zwischen der 1 . und 4. Komp,
durchgeführt. Am Sonntagvormittag -würden
im Marine -Schwimmbad ein Wasserballblitz¬
turnier unter den einzelnen Kompanien aus¬
getragen. Vorweg wurde eine 8 mal 50- Meter,
Staffel gestartet, die von der 2. Komp , gewon¬
nen wurde. Derselben Mannschaft gelang es
dann nach harten Kämpfen, auch das Wasser¬
ballblitzturnier mit 6 :2 Punkten für sich zu ent¬
scheiden . Die spannendsten Spiele waren ohne
Zweifel die zwischen der 2 . und 4. Komp , sowie
das Schlußspiel zwischen der 2 . und 5. Komp.
Die große Zuschauermengeerlebte äußerst span¬
nende Spiele . Als Schiedsrichter waltete der
Schwimmeister Keseberg mit großer Sach¬
kenntnis.

FüheeegememschM
Mr LeSveSKbrmgen

NSRL -Unterkreis Ammerland vor neuen Taten
Bad Zwischenahn, 18. Juli.

Die NSRL -Führergemeinschaft des Ammer¬
landes tritt am Freitag unter Leitung des
Kreissportwarts Hans Lüüken in Bad
Zwischenahnerstmalig zusammen, und zwar um
20 Uhr bei der Badeanstalt. Der Arbeitsplan
sieht in der ersten Stunde allgemeine Körper¬
schulung und Schwimmen, in der zweiten
Leichtathletik und Sommerspiele vor. Die
NSRL -Führergemeinschaft des Ammerlandes
bezweckt die Fortbildung der NSRL -Verems-
führer und ihrer Mitarbeiter , die Heranbildungdes Führernachwuchses und die Planung und
Durchführung der im Ammerland erforder¬
lichen Arbeiten im Sinne und Aufträge der
NSRL -Reichsführung und ihrer Nachgeordneten
Dienststellen. Die Arbeitstagungen sollen vor¬
läufig sechsmal innerhalb eines Jahres ab¬
gehalten werden; Teilnehmer sollen die Mit¬
arbeiter im NSRL -Unterkreis Ammerland so¬
wie sämtliche Vereinsführer und deren Mit¬
arbeiter sein . Die Teilnahme geeigneter Nach¬
wuchskräfte ist sehr erwünscht. Die dem NSRL
gesteckten Ziele sind so wertvoll daß es nun¬
mehr auch aus dem Ammerland der tat-
freudigen und disziplinierten Mitarbeit aller in
Frage kommenden Turn - und Sportführer be¬
darf , um vorwärtszukommen.

Geländeprüfung. 24 SA - Männer aus der
Wesermarsch unterzogen sich im Gelände von
Kötermoor der Geländeprüfung III für das
SA - Wehrabzeichen . Die Prüfung wurde von
Sturmführer Jantzen, Stollhamm , abge¬
nommen. Zum Schluß erschien auch der Führer
der Standarte 19, Obersturmbannführer Precht,
Varel. 20 Kameraden legten die Prüfung mit
Erfolg ab.

' Nordenham.
Generaldirektor Hugo Stinnes weilt gegen¬

wärtig bei der „ Midgard "
, Deutsche See-

verkehrs-AG, in Nordenham, welche bekanntlich
zur Stinnes -Gruppe gehört. Aus diesem An¬
laß hatte der Betrieb gestern geflaggt. Von
Wesermünde kommend « traf gestern der neue
Dampfer „Welheim" in Nordenham ein.

SA -Wehrabzeichen. Die Beamten der Gen¬
darmerie ( einschl . städtische Polizei ) in Norden¬
ham, Einswarden , Ellwürden und Seefeld, so¬
wie Angehörige der Werkschar der „ Midgard"
in Nordenham, unterzogen sich den Bedingun¬
gen für das SA - Wehrabzeichen. Die Prüfung
wurde abgenommen von Sturmfiihrer Inu¬
tz e n - Nordenham. Sie begann auf dem Sport¬
platz mit Weitsprung, 100-Meter-Lauf, Kugel¬
stoßen und Keulenweitwurf. In der Hinden-
bürg-Allee ( Deichkappe ) bis Großensiel folgte
der 3000- Meter-Lauf. Es wurden ausgezeich¬
nete Resultate erzielt.

Lern werdet.
Häuserabbruch vor dem Deichschart . Der Platz

vor dem neuen großenDeichschart hat ein außer¬
ordentlich starkes Gefälle. Da der Platz außer¬
dem im Brennpunkt des Verkehrs liegt, ereig¬
neten sich hier infolge der schlechten Ueberstcht
zu vielen Malen Unfälle aller Art . Nachdem
bereits vor einigen Jahren eine völlige Um¬
gestaltung des Platzes vorgenommen worden
ist, wird nun das Eckhaus an der „ Kleinert"
und an der Ritzenbütteler Straße niedergelegt.
Das bedeutet eine gewaltige Verkehrsverbesse-
rung , die außerordentlich begrüßt wird.

S .chwetburg.
Die Kameradschaftsführer fahren zum Kyff-

hiiuser . Die Kameradschaftsführer des Kreises
Wesermarsch des NS - Reichskriegerbundes
machen am 21., 22 . und 23 . Juli eine Fahrt zum
Khffhäuser mit Omnibus . An dieser Fahrt
nehmen aus hiesiger Gegend teil die Kamerad¬
schaftsführer von Schweiburg, Rönnelmoor,
Mentzhausen-Rüdershausen, Jade und Jader¬
berg.

Stollhamm.
Die Feuerwehr war schnell zur Stelle . Wie

berichtet , schlug in Stollhammerahndeich ein
Blitz in einen Baum , wodurch dieser in Brand

Kttlluefahrl
der VolksdildunssstSlle Oldenburg
Bentheim , die Perle des Emslandes und sein herrliches Naturtheater

Fünfunddreißig Fahrtgenossen traten Sonn-
tagsrüh unter Führung des Leiters der Volks¬
bildungsstätte Oldenburg, Adolf Busch , mit
Pekols schönster „Pekoline" bei prächtigem
Wetter und entsprechender Stimmung die
Fahrt an , die über Ahlhorn, Cloppenburg,
Löningen, Haselünne zu dem idyllischen Ems¬
städtchen Lingen führte. Hier wurde der erste
Aufenthalt genommen, der einer Besichtigung,
des schmucken Städtchens diente. Nach einer
kleinen Stärkung ging es über die Ems und
weiter in das Emsland hinein, das im Dritten
Reiche , wie aus einem langen Schlafe geweckt,
einer besseren Zukunft entgegen geht .

' Nord¬
horn, ein aufblühender Jndustrieort , wurde
gegen Mittag erreicht , und dank der Fürsorge
der dortigen KdF-Stelle stand ein opulentes
Mahl schon bereit, dem die Oldenburger alle
Ehre antaten.

Auf prächtigen Straßen ging es durch die
kmmer üppiger in Frucht und Blüte stehende
Landschaftdem Ziel entgegen: Bentheim. Hier
wurde die Reisegesellschaft von Rektor We-
dewen als Abgeordneten der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " empfangen, der
nun den liebenswürdigen Führer machte , so
daß man die architektonischen Schönheiten dieses
reizenden Städtchens und die Schönheit seiner
lieblichen Umgebung ebenso stark empfand, wie
man die Kulturdenkmäler bewunderte, die uns
mit längstvergangenen Jahrhunderten verbin¬
den , wie man durch die herrlichen Kuranlagen
sich alsbald wieder in die Gegenwart zurück¬
versetzt fühlte und der Gesundheitsführung des
Dritten Reiches Bewunderung zollen mutzte.
Das herrlich gelegene , Schloß und die Kur¬
anlagen wurden eingehend besichtigt.

Noch aber stand den Teilnehmern ein Haupt¬
ereignis bevor, die Aufführung von Hebbels
Nibelungen, die wiederum eine Brücke in die

heldische deutsche Vergangenheit schlug . Die
Bentheimer Naturbühne , mit ihren riesigen
Ausmaßen mindestens den Platz der SA er¬
reichend , eingebettet in grüne Wälder, um¬
rahmt von schroffen , hochausragenden Felsen
und mit ihrer wetten Fernsicht in das blühende
Land, ist eine ideale Naturbühne , um die sich
Rektor Ewering ein großes Verdienst er¬
warb . Das gute Gelingen der Aufführung der
klassischen germanischenHeldentragödie ist dem
Oberspielleiter Glenzerzu verdanken, der un
letzten Teil der gewaltigen Trilogie Hebbels
den Etzel spielte. Bis auf die Rolle der Kriem-
hild waren alle Rollen von Laien besetzt , und
gerade diese Tatsache macht die Bestrebungen
der Bentheimer Laienspiele so wertvoll. Denn,
wie es u .a . Gaupropagandaleiter Schulze
bei der Eröffnung der Bentheimer Spiele zum
Ausdruck brachte , ist es einer ihrer Hauptziele,
das Volk , das heißt auf Griechisch „die Laien,
an die Knust heranzubrinaen . Das aber ist m
einem besonders starken Maße gelungen. Bei
den außerordentlich günstigen Ramnverhält-
nissen der Bühne gab das Spiel aller Dar¬
steller dem Hebbelschen Meisterwerk in packen¬
der Weise Leben und Gestalt. Der tiefe Ein¬
druck wird lange nachklingen.

Die Rückfahrt machte die Oldenburger mit-
weiteren schönen Gegenden unseres Gaues be¬
kannt. Es ging über Schüttorf, Emsbühren
nach Hanekenfähr, wo der Dortmund -Ems-
Kanal und die Ems überschritten wurden unv
das lebhafte Treiben der Schleppzüge unv
Motorschiffe ein anziehendes und zugleich stoy"
stimmendes Bild bot. Zeigt es voch unseren
wirtschaftlichen Aufschwung noch wieder von
einer anderen Seite.

Vollbefriedigt trennte man sich bis M
nächsten Kulturfahrt der Volksbildungsstatte
Oldenburg.
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NSDAP , Ortsgruppe Röwekamp
Das Ortsgruppengeschäftsztmmer bleibt wegen des

Urlaubs bis zum 7. August geschlossen . Von Montag,
7. August, ab sind die Sprcchstuiidendes Ortsgruppen-
jsiters jeden Montag und Freitag , zwischen 20 und
W Uhr.

NSDAP , Ortsgruppe Ofenerdiek
Die sür heute, Mittwoch, angesetzte Zusammenkunft

der Politischen Leiter ist aus Sonnabend , 22 . Juli,
Bends 8.30 Uhr, verschoben.

NSDAP , Kreisfilmstelle Ammerland
Am Sonntag , dem 23 . Juli d. I .» findet in Bad

zwischenahneine wichtige Tagung der Kreissilmstelle
„ater Leitung von Pg . Wilhelm Grambart, Bad
zwischcnahn, statt, an der sämtliche Filmwarte des
Onmerlandes teilnehmen . Hier werden wichtige
organisatorischeFragen fcstgelegt.

NSDAP , Ortsgruppe Hahn
Heute , Mittwoch, 2V.3V Uhr, findet im „Hühner

Hof" eine Zusammenkunft des Ortsgruppenstabes , der
zellen - und Blockleitet statt.

Sie VWien knallten in Rallede

die Deutfrve srsvettssoonr
gT -Gemetnfchast .̂ iratidur » Sr » « » «»
kreis Oldenburg-Siad«

Amt Wandern
Freitag, 21. Juli : Abend der KdF -Wanderer im Ro¬

landsaal des Augusteums. Vortrag
mit Lichtbildern. >Beginn 20 .30
Uhr . Schluß 22 .00 Uhr.

Sonntag, 23 . Juli : Tagesradwanderung durch das
Ammerland . Abfahrt 7 .00 Uhr.
Casinoplatz, Rückkehr 19 .00 Uhr.

2S./30. Juli : Wochenendfahrt in die Friesische
Wehde und zum Strandbad Dan-
gast . Meldungen bis zum 26 . 7.
an die Dienststelle, Markt 3.

eriet und einen Bauernhof gefährdete. Die
Feuerwehr gab bereits 12 Minuten nach der
Alarmierung Wasser , nachdem Anwohner das
Feuer zunächst vergeblich mit in Eimern her¬
beigetragenem Wasser bekämpften.

Neuer Brunnen 28 Meter tief. Der im Jahre
IW bei der Stollhammer Molkerei errichtete
Brunnen, der eine Tiefe von 26 Meter auf¬
weist , wird den heutigen Bedürfnissen nicht
mehr gerecht . Es wird hier deshalb jetzt ein
S8 Meter tiefer Brunnen gebohrt. Die Aus-
sührung wurde dem Brunnenbauer Hor¬
nung, Oldenburg, übertragen.

S e e f e l°d.
Siebenmal Um die Erde mit dem Milch¬

wagen. Der Milchfuhrmann Heinrich
Oepping aus Seefeld macht seit 25 Jahren
täglich die Tour von Seeseld zur Molkerei
Nordenhamund zurück . Da die Strecke hin und
zurück 30 Kilometer beträgt, hat er i-m Ver¬
laufe dieser Zeit 270 000 Kilometer mit seinem
Milchwagen zurückgelegt . Umgerechnet hat er
dm Weg um die Erde also fast siebenmal
zurückgelegt.

Fallend urg.
Zunahme der Eieranlieferung . Wieviel Eier

m den Liefertagen von der DelmenhorsterGeest
sortgehen , davon legen folgende Zahlen ein- be¬
redtes Zeugnis ab : Aus den Ortschaften Stein-
limmen , Dingstede und Falkenburg gingen in
stirer Woche 63 Kisten mit je 600 Eiern ab.
Das sind rund 40 000 Eier . Aus den gleichen
Bezirken kamen im Monat Juni 150 000 Eier
zusammen. Hude.

Forstschaden durch Beerensammler. Es ist
außerordentlich zu begrüßen, daß die Zahl der
Beerensammler, die den reichen Beerensegen
unserer Wälder einheimsen, in diesem Jahre
gewaltig gestiegen ist . Tausende von Beeren¬
weinen sind ausgegeben worden. Doch lassen
es Hunderte von Beerensammlern an der nöti¬
gen Disziplin fehlen, so daß die Förster und
Waldhüteroft gezwungen sind , energisch vorzu¬
gehen. Da sind im Reiherholz zum Bei¬
spiel viele Beerensträucher ausgerissen worden.
Sodann haben sich andere Volksgenossen kurzer¬
hand im Walde Pfeifen und Zigarren ange¬
ltest. An anderen Orten unseres Landes sind
mehrere solcher unvorsichtiger Raucher tnit der
Einziehung aller gesammelten Beeren bestrasr
worden.

Ganderkesee.
Ausflug aller Maurer und Zimmerer der

Gemeinde Ganderkesee . Einmal rm Jahre ver¬
anstalten die Maurer und Zimmerer der Ge¬
meinde Ganderkesee einen gemeinsamen Aus¬
slug durch die weiters Heimat. Diesesmal fuhr
Man mit fünf Omnibussen ins Blaue . Nach
dielen lustigen Hin- und Herfahrten ging es
über Bremen nach den Badener Bergen. Nach
einem gemütlichen Kasseetrinken gab es einen
fröhlichen Tanz und vielen anderen lustigen
Zeitvertrieb. Gegen Mitternacht gelangten die
Ausflügler hochbefriedigtvon der Fahrt wieder
in der Heimat an.

Bau einer Badeanstalt für Ganderkesee vor¬
gesehen. Mit den Schwimm- und Badegelegen¬
heiten liegt es in ländlichen Gebieten, soweit*
sie nicht am Wasser liegen oder ein See in der
Nähe anzutroffen ist, noch sehr im Argen. Wenn
Man das bedenkt , wundert es auch niemanden,
wenn das Ergebnis einer Rundfrage, wie viel
Ander an den Schulen schwimmen können,
zwei von Hundert lautet . Diese Rundfrage war
auf die ländlichen Schulen bezogen worden.
Nun will Ganderkesee eine allen modernen An¬
forderungen entsprechende Badeanstalt errich¬
ten. Dieser Plan wird von allen sporttreiben¬
den Organisationen außerordentlich begrüßt.

Sannau.
. Queue ertrunken. Beim letzten Gewitter kam

eine dem Bauern I . K. gehörende Queue in
den Graben und ertrank. Auch sind in hiesiger
.Gegend verschiedene Pferde während des Ge-

Rastede, 18 . Juli.
Das Rasteder Jubiläumsschützenfest wies

einen Besuch auf, der den der Vorjahre voll¬
kommen in den Schatten stellte . Am Montag¬
nachmittag wurden die Kinder mit Musik ab¬
geholt. Sie erhielten als Belohnung „für die
Teilnahme am Festmarsch " eine Anzahl von
Gutscheinen für Freifahrten auf Karussell und
Schisssschaukel . Auf dem Platz begann dann
das lustige Kindertummeln. Die Großen und
Kleinen waren in schönster Stimmung . Ein
tüchtiger Gewitterregen tat dem Festbetrieb
zwar für einige Stünden Abbruch , aber am
Abend war doch wieder allerlei los . Geschossen
wurde wieder bis zum Dunkelwerden.

Ergebnisse:
Schewenbüchse: 1 . August Holthusen, Wiefelstede,

56 Ringe ; 2 . G . Heinemann , Hahn , 53 ; 3. H . Car¬
stens, Brake, 51 Ringe , und weitere Preisträger.

Fechschcibe : 1 . Joh . von Nethen, Rastede, 57 Ringe;
2 . Ernst Grajetzke, Rastede, 49 ; 3. Joh . Hilljegerdes,
Ofen, 49 Rings , und weitere Preisträger.

Wchrmannschetbe: 1 . vr Lottmann , Remels , 56
Ringe ; 2. Joh . Jantzenharms , Edewecht, 55 ; 3 . Joh.
Roben, Rastede, 55 Ringe , und weitere Preisträger.

Schinkenfcheibe: 1 . Di Lottmann , Remels , 59 Ringe;
2 . Carstens , Brake, 57 ; 3 . I . Roben, Rastede, 57 Rg .,
und weitere Preisträger.

Geldmeisterschewe: 1 . H . Dierks , Rastede, 59 Ringe;
2 . vr Lottmann , Remels , 56 ; 3. I . Rüben, Rastede
55 Rings , und weitere Preisträger.

KK-Prämienschetve: 1 . Dierks-Rastede 48 Ringe ; 2.
Achterman- Westersteds 47; 3 . Behrens -Vielstedt 47.

Volksfestscheibe: 1 . Diers -Wiefelstede 47 Rg. ; 2.
Knaak-Hundsmühlen 46 ; 3. Achtermann-Westerstede46.

KK-Geldmeifter: 1 . Gehrels -Edewecht 36 Rg. ; 2.
Klatte-Oldenbnrg 36 ; Z. Sander -Vielstedt 36.

KK-Geldmeifter ; 1 . Onnen -Rastede 35 Rg . ; 2 . Beh¬
rens -Vielstedt 35 ; 3. Lubinius -Remels - 34 Kg.

Preis für 1 . Gesamtbestleistung Do Lottmann-
Remels 420 Ringe.

Preis für 2. Gesamtbestleistung; H . Dierks,
Rastede, 416 Ringe.

Das Velessfehnee Schützenfest
Das diesjährige Volks -Schützenfest in Peters¬

fehn ist zu aller Besucher Befriedigung verlau¬
sen . Mit dem Abholen des SchützenkönigsL.
Kelling setzte am Sonntagmittag das Fest
ein. Nach Beendigung des Festmarsches hielt
Ortsgruppenleiter Joh . Sanders eine ker¬
nige Ansprache . An dem Festmarsch beteiligten
sich alle Ver.eine und Verbände des Ortes ; der

Das Jubiläumsschützensest hatte Rekordbesuch

Fahneublockwies eine Stärke von neun Fahnen
und Bannern auf. Auf dem Festplatze , der mit
Buden aller Art dicht bebaut war, in der Mitte
einKarussell , herrschte bald der schönste Schützen-
sesttrubel, und im Saal wie im Festzelt tanzte
jung und alt. In der Schießhalle wurde an
beiden Tagen flott geschossen und dabei recht
gute Resultate erzielt. Kleine Regenschauer
konnten dem Fest keinen Abbruch tun . Für die
Kinder war der zweite Festtag von besonderer
Bedeutung, fanden da doch die vom Verein
vorgesehenen Kinderbelustigungen statt. Ein
Kinderfestmarsch, unter Leitung der Vergnü-
gungskommission, wurde vom Festplatz zum
Schulhof und zurück gemacht . Im Verlause
des letzten Abends wurde der Vereinssührer
H. Schmalriede, Mitbegründer des 1905
gegründeten Vereins, durch den Unterkreis¬
führer Oltmanns und Unterkreisfchießwart
Deltas durch Ueberreichung eines Ehren-
Hirschfängers nebst Ehrenurkunde besonders
geehrt. Alles in allem kann der Verein wie¬
derum mit Stolz auf ein wohlgelungenes Fest
zurückblicken , das sich den früheren würdig
anreiht.

Des Schützenfestes zweiter Tag
Augustfehn, 18. Juli.

, Nach dem traditionellen Umtrunk und Friih-
konzert und dem Ausmarsch der Schützen be¬
gann sofort das Schießenum die Königswürde.
Den besten Schuß gab SchützenhäuptmannJoh.
Bruns ab ; in feierlicher Form wurde er als¬
dann vom Präsidenten Hans Barre zum
König proklamiert. Der Beste der Jungschützen
und somit Jugendschützenkönigwurde Alwin
Brüggemann. Trotz des Nachmittags-
gewitters war der Kinderball sehr gut besucht;
das Festzelt war überfüllt, bei den Kinder¬
spielen und -belustigungen wurde jedes Kind
mit einem Geschenk bedacht . Mit dem Empfang
des Köuigspaares und einem wiederum sehr
gut besuchten Festball schloß das diesjährige,
sehr schön verlaufene Volksfest des Schützen¬
vereins Augustfehn-Bokel ab.

Ergebnisse:
Großkaliver Auflage : 1 . Steinfeld , Augustfehn, 59

Ringe ; 2 . Helms , Westerstede, 57 ; 3. Brumund , Vr .-
Bokel, 56 ; 4. G,' Boyken, Vr .-Bokel, 54 Ringe.

Großkaliber Freihand : 1 . G. Boyken, Vr .-Bokel,

49 Ringe ; 2 . Brumund , Vr .-Bokel, 48 ; 3 . HelmZ,
Westerstede , 42.

Großkaliber Wehrmann : 1 . D. Eilers , Apen; 2 . Th.
Ripkm, Apen; 3 . vr Lottmann , Remels ; 4. A. Kuhl-
mann , Apen, und fünf weitere Sieger.

Kleinkaliber Prämien : 1 . ,vr Lottmann , Remels
48 Ringe ; 2 . Brumund , Vr .-Bokel, 48 ; 3. Lubinus,
Remels , 48 ; 4. Gehrels , Edewecht, 48 ; 5. Weber,
Südgeorgsfehn , 48 ; 6. Steinseld , Augustfehn, 48 ; 7.
Hoffbuhr, Apen, 48 Rings , und 13 weitere Sieger.

Kleinkaliber Freihand : 1 . De Lottmann , Remels,
35 Ringe ; 2 . Rohden, Südgeorgsfehn , 35 ; 3 . LubinuL-
Remels, und zwei weitere Sieger.

Kleinkaliber Bolksscheibe: I . Lubinus , Remels,
36 Ringe ; 2 . Fr . Boyken, Vr .-Bokel, 36 : 3. Gehrels,
Edewecht, 36 ; 4. Brumund , Vr .-Bokel, 36 : 5. Usfen,
Südgeorgsfehn , 36 Ringe , und fünf wettere Sieger.

Bests Gesamletstung in Großkaltber Brumund,
Vr .-Bokel, und Helms, Westerstede, mit gleicher
Ringzahl , in Kleinkaliber Lubinus, Remels.

Volksfchützenfefl in Barkel
Seit Jahrzehnten wird in Bartzel alljährlich

das Schützenfest als Volksfest gefeiert. Es ist
Tradition , daß das Fest im Monat Juli statt¬
findet. In diesem Jahre wurde das Fest im
Orte selbst gefeiert. Der Platz war mit Buden
aller Art besetzt . Unter der Leitung des Kauf¬
manns August Möller waren alle Vor¬
bereitungen für ein gutes Gelingen des Festes
getroffen. Nach einem Festmarsch durch den
Ort unter Vorantritt der schneidigen Musik
des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes
begann auf dem Festplatz ein reges Treiben.
Auf den Schietzständen herrschte zeitweise Hoch¬
betrieb. Es wurden beachtliche Schießergebnisse
erzielt. Den Schützen winkten wertvolle Preise.
Auf der Prämienscheibe erhielten die ersten
beiden Preise Fritz Hoffbuhr, Loher-Ost-
mark , und Heinrich Nie Haus, Bartzel Der
Kaufmann Heinrich Hempen hatte bereits
am vergangenen Sonntag die Königswürde
errungen. Die Königskettewurde feierlich dem
neuen König Heinrich übergeben. Er hatte den
Dachdeckermeister Heinrich Reekemeyer zu
seinem Adjutanten ernannt . Nach der Königs¬
proklamation und nach dem Preisschietzen fand
die Preisverteilung statt. Auf den Tanzflächen
des großen Festzeltes herrschte Hochbetrieb.
Das Bartzeler Schützenfest war auch in diesem
Jahre ein Volksfest im wahrsten Sinne des
Wortes.

jedoch ohne fremde Hilfe ans Ufer retten
konnten.

Großenkneten.
Beginn der Erntearbeiten . Auf den leichteren

Böden hat hier die Roggen ernte bereits
eingesetzt , und die ersten Hocken stehen auf dem
Felde. Die Gerste wurde auch schon geschnitten,
und der Schwarzhafer ist ebenfalls reif. Der
Hafer wird in vielen Bezirken, wo er stark
unter der Trockenheitgelitten hat, nur ein ganz
kümmerliches Ergebnis bringen. Er ist viel¬
fach kaum fußhoch . Von der Roggenernte er¬
hofft man abgesehen von den ganz sandigen
Ackerflächen , noch ein einigermaßen befriedigen¬
des Ergebnis . Der Roggenschnittwird in den
nächsten Tagen allgemein beginnen.

Dötlingen.
Leiche identifiziert. Die beim Busch auf der

Elsenbahnstrecke Dötlingen—Wildeshausen aus¬
gefundene männliche Leiche wurde durch die
Gendarmerie als die des 29jährigen Landwirt-
schaftsgehilfenJohann Gr . aus Wehe erkannt.
Der Lebensmüde hinterließ einen Abschieds¬
brief an die Hinterhliebenen. .

Wildeshausen.
Besuch in unseren Landschulen. Eine große

Anzahl von Studenten und . Studentinnen der
Hochschule für Lehrerbildung in Hamburg ver¬
anstalten zur Zeit mit mehreren Dozrnsten eine
volkskundliche Studi -ensahrt durch Z -dlvest-
deulschland , Holland und Flandern . Ani dieser
Großfahrt berührten die Teilnehmer auch die
Wildeshauser Geest , wo sie in HokewsLerg und
in den beiden Brettorfer Schulen dem Unter¬
richt beiwohnten, um einen Einblick in wenig
gegliederten Schulen zu bekpmmen . Anschlie¬
ßend faßte der Fahrteuleiter die Teilnehmer in
der Jugendherberge ' Wildeshausen zusammen,
in der Rektor Witte aus Wildeshausen über
die Landschulbewegungsprach . Schulrat SPie-
kermann entbot den Gästen den Willkom¬
mengruh des Ministeriums der Kirchen und
Schulen. Anschließend fuhren die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen nach den Großstein¬
gräbern bet Kleinenknetenweiter.

Dam m e.
Forschungsarbeiten am Dümnrrr . Die im

vorigen Herbst durchgeführten Forschungs¬
arbeiten am Dümmer werden nun fortgesetzt.
Der Leiter des Reichsbundes sür Deutsche Vor¬
geschichte, Professor vr . Reinerty wird Per¬
sönlich die Arbeiten leiten, wobei er etwa 30
Arbeiter beschäftigen wird . Die bereits gemach¬
ten umfangreichenFunde werden im Schomaker-
schen Saale in Dümmerlohausen, der zu diesem
Zweck besonders ausgestattet wird, in syste¬
matischer Aufmachung zur Besichtigung srei-
gegeüen , was zweifellos sehr interessant und
lehrreich seist , wird.

Rundaang
durch die Heimat

Bartzel. Der Hauptlehrer a . D . Joses
Siemer hat vor kurzem sein 84 . Lebensjahr
vollendet. Der Jubilar erfreut sich einer sehr
guten Gesundheit.

Bartzel. An einzelnen Stellen unseres
Ortes will man nunmehr auch zur Dorfver¬
schönerung beitragen. Schutthaufen verschwin¬
den , und einige alte baufällige Gebäude werden
in Kürze abgebrochen.

Elisabethfehn. Dem Pächter O i n g in
Nord-Elisabethfehtt wurde auf der Weide ein
Rind -vom Blitz erschlagen . Lichtleitungenwur¬
den durch den Blitz beschädigt.

Elisabethfehn. Wildernde Hunde wü¬
teten hier unter den Schafen. Dem Einwohner

tötet, ein anderes mußte sofort notgeschlachtet
werden. Man hofft, daß das dritte am Leben
bleibt. Auch dem Einwohner Temme Wewer
mutzte ein Tier geschlachtet werden.

Hammelwarden. Von Lührings Werft
wurden am Montag die vier eisernen Pfeiler
für die neuen Anleger mittels Lastkraftwagen
nach Kleinenstelund Dedesdorf gebracht.

Brake. Der Ziegenzüchtervereinvon Brake
und Umgebung hat einen sieben Meter langen
und reichlich vier Meter hohen Schuppen mit
Zwischenboden käuflich erwarben. Das Holz
soll für Bockstallungen benutzt werden, damit
die Wärter die Bockhaltung aus dem Hause
htnausverlegen können.

Brake. Auf dem Grundstück des Auto¬
mechanikers Cunst werden zur Zeit weitere
Garagen gebaut.

Brake. Das NSKK führte dieser Abende
wiederum eine Verkehrskontrolledurch.

Brake. Am vergangenen Sonntag fuhren
28 Eltern aus Brake und etwa 60 aus Norden¬
ham zum Pimpfenlagsr bei Dötlingen.

Einswarden. Die Betriebsführung der
Metallwerke Unterweser in Friedrich-August-
Hütte stellte .100 Arbeitsveteranen KdF-Reisen
nach freier Wahl zur Verfügung.

S chw e i. An der Strecke Schwei bis Roden-
kircherwurp, ferner in Sürwürden und Golzs
warderwurp , werden Straßenausbesserungs¬
arbeiten ausgeführt.

Seefelderaußendeich. Bei einem hie¬
sigen Landwirt wurden in den letzten Wochen
eine Reihe Pappelbäume durch einen Holz¬
wurm, der die Bäume zum Absterben bringt,
vernichtet. .

Jever. Zum Medizinalrat ernannt wurde
der Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes

Friesland , vr . mell. Hildebrand in Jever.
Jever. Im Zeichen der Vorbereitungen

zur Schützenfestwoche steht unsereStadt bereits.
Das traditionelle Fest des Jeverlandes und
der weiteren Umgebung wird wieder acht Tage
dauern.

Jever. Das hohe Alter von 86 Jahren
erreicht heute Frau Wwe. Schmidt, Garten¬
straße.

Sillenstede. Seit 125 Jahren wird in
Sillenstede das Jugendschützenfest gefeiert. -
Auch diesmal war das Fest ein bedeutendes
Ereignis für die ganze Umgebung. Herbert
Hatzen errang die Würde eines Schützen¬
königs. Der Sonntaguachmittag brachte einen
Ummarsch der Jugendschützendurch den Ort.

Horumersiel. Sehr gut besucht ist wie¬
der unser jeverländischesNordseebad, so daß es
schwer hielt, für den Monat Juli alle Woh¬
nungswünsche zu befriedigen. Von Jahr zu
Jahr nimmt die Beliebtheit dieses ruhigen und
idyllischen Bades weiter zu. Großen Zuspruchs
erfreuen sich die Unterhaltungskonzerte, die von
Mitgliedern des Fliegerhorstmusikkorpsausge-
sührt werden.

Stenum. Während eines heftigen Gewit¬
ters , das über unserem Ort niederging, wurde
auf einer Weide ein Rind vom Blitz erschlagen.
Der Schaden ist sür den Besitzer beträchtlich.

Ganderkesee. Die 600 Schüler und Schü¬
lerinnen der Berufsschule Bookholzberg mach¬
ten einen Ausflug nach Wangerooge und ver¬
lebten auf der Insel einige frohe Stunden.

Hengsterholz. Das Hohe Alter von 90
Jahren erreichte am Montag Friedrich von
Seggern. Der Jubilar ist ein alter Schiffer,
der bis zu seinem 60. Lebensjahre zur See fuhr
und aus dieser Zeit viel zu erzählen weiß.

Aus Sldenbueger LichWielhöukeen
Wall -Lichtspiele

iastspiel im Paradies"

witters in den Graben gekommen , die sichGerhard Fresemann wurde ein Schaf ge-

Wiedsr einmal ein entzückender Hilde-Krahl -F-ilm.
Man weiß nicht, was man an dieser Darstellerin
mehr bewundern soll : ihren Charme oder die Beseelt¬
heit ihres Spiels . In diesem nach einem Drehbuch
von Karl Hartl und F . Andam von Karl Hartl selbst
wirkungsvoll inszenierten Film zeigt sie sich aller¬
dings als eine reizende kleine Kratzbürste, die die
Finanzen ihres Herrn Papa , des Besitzers des großen
Hotels „Paradies " in den Alpen, mit Macht auf¬
bessern will. Vor allem werden ihm erst einmal 50 iM
Mark Th-eaterstiftung gestrichen , denn „wir sind kein
WohltStigkeitsunternchmen"

, sagt sein« Tochter. Dann
ist da ein gewisser Graf Wetterstein, «in smarter
blonder Jungs und Liebling der . Damen , der aber
sein« Hotelrechn-ung nicht bezahlt hat , aber erkennen
mutz , daß er die Rechnung gewissermaßen ohne die.
Wirtin gemacht hat . Sie ist erbost über seine leicht¬
fertige Lebensart , für die es nur ein Mittel gibt, und
das heißt Arbeit . Ganz wider Erwarten geht er auf
ihren Vorschlag ein und will feine Schuld abver¬
dienen — als Kellner in ihrem Hotel. 'Aber die Sache
hat einen Haken: all« Damen sind i-n ihn verschossen,
und das kann seine hübsche Lehrmeisterin nicht mit
ansehen, weil sie ganz einfach eifersüchtig ist . Mso
wird er zu ihrem persönlichen Sekretär kommandiert.
Sowet wäre alles gut gegangen, wenn die Sache mit
den S6000 Mark nicht gewesen wäre . Mit Hilfe eines
gewiegten Diener und ebenso gerissener Helfershelfer
ist es dem sauberen Grafen nämlich gelungen, seiner
Chefin 36 0W Mark abzuschwindeln und sich dann
aus dem Staube zu machen, auf Nimmerwiedersehen,
versteht sich. Wofür , hat der Jungs das Geld ge¬
braucht? Denn ein gemeiner Dieb Ist er nicht , wenn,
die Sachs auch verflucht nach Hochstapelei aussieht.
In München im Theater findet die Angelegenheit
ihre ebenso überraschende wie erfreuliche Lösung. —
Albert Matterstock spielt den Grafen sehr frisch und
unternehmungslustig , Georg Alexander ist der vor¬
nehme Herr Vater . Den übrigen Darstellern ein Ge-
sam-tloS. Im Beiprogramm sehen wir di« ausgezeich¬

nete Wochenschau und einen Kulturfilm über den
Wchfmang.

Oldenburger Lichtspiele
„Im Kampf gegen den Weltseind"

Mit tiefer Anteilnahme hat das ganze deutsche Volk
den heldenhaften Kampf des spanischen Volkes um
seine Befreiung verfolgt und mit großer Freude von
den imposanten Erfolgen der Legion „Condor " ge¬
lesen. Dis Ufa hat von den Kämpfen unserer deutschen
Soldaten einen Film gedreht, einen Film , der zu
einem Ehrenmal unserer Legionäre wurde . Mit in
erbitterte Schlachten find die Kameramänner gegangen.
Aus angreifenden Flugzeugen haben sie gefilmt und
waren überall dabei, wo es Kämpfe gab. Durch die¬
sen großartigen Einsatz ist dann dieser gewaltige Film
entstanden, der einen unvergänglichen dokumentarischen
Wert besitzt . Jeder Deutsche sollte sich ihn ansehen. —
Im Beiprogramm läuft der überzeugende Kulturfilm
„Das Wort aus Stein " , der in anschaulichenBildern
von den Bauten des Führers berichten.

Schauburg
„Die vier Gesellen"

Rach dem gleichnamigen Schauspiel von Jochen
Huth ist hier ein Film entstanden, dessen Thema,
dem Leben abgelauscht, bis zum letzten Augenblick
fesselt . Vier junge Mädels mit Selbständigkeits¬
drang , die einmal alle zusammen ans der Maler¬
akademie gewesen sind , gründen eine Plakatmaler-
strma . Wie sie mit der Not tapfer kämpfen und sich
vom Schicksal nicht unterkrtegen lassen , sehen wir,
aber auch , wie sie dieses Leben auf die Dauer nicht
befriedigen kann. Sie haben sich gegenseitig geschwo¬
ren, nie zu Heiraten, aber drei von ihnen können
ihren Schwur nicht halten , nur die letzte , die eine
wirklich« Künstlerin ist , hleibt ihrem Werk treu,
während von den drei Kameradinnen eine nach der
anderen im Hafen der Ehe landet , Sabine Peters,
Carsta Löck und Ingrid Bergmann , sowie Hans
Söhncker verhelfen dem Film zu einem vollen Erfolg.
Im Beiprogramm sehen wir einen ausgezeichneten
Kulturfilm : «Sonne , Erde und Mond ".
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Stuten und Füllen werden besichtigt
Der Verband -rex Züchter des Oldenburger Pferdes aus der Höhe seiner Sommerarbeit

Am Montag dieser Woche wurde die Reihe
der Stuten - und Füllenschauen fortgesetzt.
Genau wie in der ersten Woche waren auch in
der Weserma -rsch die Vorführungsplätze gut be¬
sucht. An einzelnen Plätzen waren 200—300
Besucher . Die Züchter aus dem ganzen Bezirk
nehmen an den Vorführungen der Nachbarorte
teil. Auf den Vorführungsplätzen werden oft
gute Verkäufe getätigt.

Die Auswahl wurde, ebenso wie in der Vor¬
woche in den südlichen Bezirken , vorgenommen
durch Landesökonomierat Bernhard Meyer,
Krögerdorf, Bauer HeinrichMeenen, Seefeld,
Bauer Hummert, Cloppenburg, Verbands-
gefchäftssührerKarl Joseph, Oldenburg. In
der ersten Woche wurden zur Konkurrenz um
Prämien ansgesetzt 36 Stuten , 2 zweijährige
Hengste , 16 Stutenter und 54 Stutfüllen . An
allen Vorsnhrungsplätzen wurde gutes Pferde-
material vorgestellt . Ein gutes Ergebnis hatten
die Stuten - und Füllenschauenauch in dem neu
angegliederten Zuchtbezirk 50a an der Süd-
oldenLurger Grenze.

3ue Konkurrenz um Prämien
wurden ausgesetzt:

Vorführungsplatz Hatten
Katl .- Nr.

Stutsaugsüllen:
7 Bes . u . Acht. G . Battemetzer , Neuhatte « , V.

Markgraf.
8 Bes . u . Zcht. Georg Böschen , Hatterwüsting , V.

Markgraf.
Großenkneten

3- und 4jährige Stuten:
1 Bes . u . Zcht. Ww . E . Metzer , Amelhausen , V.

Servus.
Stutsaugsüllen:

1V Des . u . Acht. Georg Metzer , GroHenknewn , V.
Edekinig.

18 Bes . u . Acht. Albert Köhler , Amelhausen , V.
Markgraf.

Huntlosen
3- und 4jährige Stuten:

1 Bes . u . Zcht. Wilhelm Hillen , Westrittum , V.
Grantkns.

Stutsaugsüllen:
7 Bes . und Zcht . : Georg Wieting , Sannum , V.

Markgraf.
1V Bes . u . Zcht . Hans Poppe , Glane , V . Ebeling.
11 Bes . u, Zch». Heinrich Lueken , Westrtttum.

Wardenburg
3- und 4jahrige Stuten:

4 Bes . u . Z . : H. Gardeler , Astrup , V . Grundmann.
> Stutsaugsüllen:

17 Bes . u . Zcht. Heinrich Stöver , Wardenburg , V.
Grundmann,.

Ohmstede
3- und 4jährige Stuten:

2 Bes . u . Acht. Otto Hanken , Ohmstede , V . Rhein-
feks.

4 Bes . u . Acht. Otto Hanken , Ohmstede , V . Graue.
Stutsaugsüllen:

7 Bes . Karl Bölis , Groß Bornhorst , Zcht . Rudolf
Bümmerstedt , Oberhausen bei Holle.

Kat .-Nr . .

Großenmeer
3 - und 4jährige Stuten:

2 Bes . u . Zcht . Diedrich Uhlers , Neuenbrok , V.
Rheinsels.

Stutenter:
27 Bes . u . Zchr. H. G . Büsing , Moorseite , V.

Grundus.

Altenhuntorf
3 - und 4jährige Stuten:

2 Bes . u . Zcht . Willy Hadeler , Bardenfleth , V.
Rheinfels.

S Bes . n , Zcht . Hinrtch Vögel , Gellen , V . Graven-
stein.

Stutenter:
M Bes . Franz Georg Hatzen , Nordermoor , Zcht.

Johann Büsing , Dalsper , V . Rheinsels.
21 Bes . u , Zcht . Johann Büsing :, Eckfleth , V . Lu¬

pus XX (Vollbluthengst ) .
Stutsaugsüllen:

30 Bes . u . Zcht . Gustav Ammermann , Moordorf , V.
Edelprinz.

37 Bes . u . Zcht . Gustav Aimnerntamr , Movrdorf , V.
Edelprinz.

34 Bes . u . Zcht . Willy Hadler , Bardenfleth , V.
Rheinfels.

43 Bes . u . Zcht . Louis Uhlers , Moordorf , V.
Siegwm.

51 Bes . Fritz Wulf , Dalsper , Zcht . Anton Strues,
Jaderaußendeich , V . Grude.

Holle
3- und 4jährige Stuten:

5 Bes . n . Zcht . Heinrich Bümmerstedt , Holle , B.
Grano.

Stutsaugsüllen:
1V Bes . u . Zcht . F . Buchholz , GrutmnerSort , V.

Eichhorst.
IS Bef . u . Zcht . Theodor Fresse , Bäks , V . Regimar.
17 Bes . Fritz Mönnich jun . Oberhausen , Zcht . Fr.

Mönnich , Holle , V . Regimar.

Hude
Stutsaugsüllen:

1« Des . n . Zcht . D . G . Gode , Vielstedt , V . Gograf.
11 Bes . u . Zcht . Johann , Sanders , Vielstedt , V.

Gograf.
12 Bes . u . Zcht . Johann Haverkamp , Sandersfeld,

V . Eichholst.
21 Bes . u . Zcht . Albert Holland , Hude II , V . Re¬

gimar .
'

24 Bes . u . Zcht. Bernhard Schwarttng , Hudermoor,
V . Regimar.

Berne
3 - und 4jährige Stute « :

2 Bes . Werner Kuck, Ollen , Zcht . August Kuck, Ollen,
V . Meisterfänger.

5 Bes . u . Zcht . Bernhard Gärdes , Campe , V.
Grunderbe.

6 Bes . u . Zcht . Hinrich Völlers , Schlüte , V . Nestor.
Sjährige Hengste:

11 Bes . Bernhard Bulltng , Butzhausen , Zcht . Fr.
,Rüther , Hammelwarderautzendsich , V . Grundus.

Stutsaugsüllen:
21 Bes . n . Zcht . H. Schelling , Bettingbühren , B.

Gograf.
24 Bes . u . Zcht . Rudolf Kückens , Ollen , V . Gograf.
31 Bes . H. Koopmanri , Bettingbühren , Acht. G.

Wenke , Bettingbühren , V . Gograf.

Katl .-Nr.
34 Bes . n . Zcht . Diedrich Wätjen , Schlüte , V . Gograf.
37 Bes . u . Zcht . H. Kückens , Hiddigwarden , V.

Gograf.
38 Bes . u . Zcht . Rudolf Kückens , Ollen , V . Gograf.
43 Bes . u . Zcht . Hermann Drieling , Hiddigwarder-

moor, V. Gundolf.
Bloherfelde

3- und 4jährige Stuten:
3 Bes . Fr . von Varel , Eversten , Zcht . H. Winter,

Petersfehn , B . Grundmann.
Stutsaugsüllen:

7 Bes . u . Zcht . Heinrich Bruns , Eversten , V . Grund¬
mann.

10 Bes . u . Zcht . Heinrich Helms , Eversten , Hunds-
mühler Straße 135 , V . Grundmann.

11 Bes . u . Zcht . Heinrich Bruns , Eversten , V . Grund¬
mann.

Edewecht
3 - und 4jährige Stuten:

1 Bes . Otto zu Jeddeloh in Jeddeloh , Zcht . Wwe.
Drühe , Tenstedt , V . Siegmund.

Stutsaugsüllen:
8 Bes . u . Zcht . Johann Jacobs , Jeddeloh I , V . Eldo.
9 Bes . u . Zcht . Diedrich Eilers , Portsloge , V . Eldo.

Bad Zwischenahn
4 Bes . u , Zcht . Georg Schildt , Ekern , V . Hilmar.

Westerstede
3 - und 4jährige Stuten:

2 Bes . u . Zcht . Paul Renken , Torsholt , V . Hildago.
Stutsaugsüllen:

g Bes . u . Zcht . R . Fr . Bohlken , Neuengland , V.
Gundebald.

Garnholterdamm
Stutfäugfüllen:

11 Bes . u . Zcht . Diedrich Hots jun ., Garnholterdamm,
V . Gundebald.

Ocholt
Stutsaugsüllen:

2 Bes . u . Zcht . Friedrich Hobbie , Ocholt , V . Anerbe.
8 Bef . u . Zcht . Johann Logemann , Mansie , V.

Hilmar.
Apen

3- und 4jährige Stuten:
1 Bes . Fr . Meyer , Apermarsch , Zcht . H . Graalfs,

Gießelhorst , V . Hildago.
Stutsaugsüllen:

14 Bes . u . Zcht. Fr . Metzer , Apermarsch , V . Gnnde-
bald.

Lohe
Stutenter:

5 Bes . Heinrich Ritterhof , Lohe , Zcht . Franz Bahl-
mann , Friesenhos , V . Anerbe.

Stutsaugsüllen:
8 Bef . u . Zcht . Heinrich Ritterhof , Lohe , V . Elsdorf.

11 Bes . Franz Wienhold , Lohe , Zcht . Johann Kiffers,
Espern , V . Anerbe.

1 Bes . Jos . Schumacher , Thülsfelde , Z . : Heinrich
Holzum , Düpe , V . Ratsmann.

Stutsaugsüllen:
9 Bes . u . Z . : Jos . Sieger , Mittelsten Thüle , V.

Godesberg . .
10 Bes . u . Z . : H. Kösters , Friesoythe . B . Godes¬

berg.
14 Bef : u . A . : Josef Jannink , Mehrenkamp , V.

Godesherg.

Kat .-Nr . (
Ganderkesee z

Stutsaugsüllen : i
18 Bes . u . Z . : Ad . Schütte , Bergedofer OSe » i

Godewind . ^
Visbek s

3- und 4jährige Stuten : !
3 Bef . : H. Brackland , Wöstendöllen , Z . ; Gerbe « » ?

Rohde , Rodenkirchen , V . Gauherr .
" ^ s

Außerdem zahlreiche Tiere auf den Vorführunas-
plätzen Damme , Mühlen , Dinklage , Hausstette
Calveslage , Lastrup , Hemmelte, , Essen , Löningen '
Merzen und Ankum , Garrel , Cloppenburg
stek und Cappeln . ' " ^

Stutsaugsüllen:
17 Bes u . Z . : Jos . Engelmann , Halter , V . Reichsrw
21 Bes . : Georg Thole , Visbek , Z . : Karl Hartina

Visbek , V . Eutelus.
Düngstrup

Stutsaugsüllen:
12 Bes . u . Z . : H . Lindemann , Reckstedt (fleh»

Mitgl .) , V . Gelmund.
18a Bes . u . Z . : Johamers , Düngstrup , V . Gelmmid

Brettorf
3 - und 4jährige Stuten

6 Bes . u . Z . : Walter Stöver , Hockensberg N
Siegmund . '

8 Bes . u . Z . : Heinr . Kläner , Brettorf , V . Granikus
Stutenter:

12 Bes . u . Z . : Fr . Steffen , Neerstedt , V . Gergo.
Stutsaugsüllen

15 Bes . n . Z . : Heinr . Kläner , Brettorf , V . Edelina ?
Edsling . k

18 Bes . u . Z . : Friedr . Stolle , Geveshausen , N i
23 Bes . u . Z . : Friedr . Stolle , Geveshausen , «

'

Gergo.
Ferner wurden an fast allen genannten Z

Plätzen die vorführungspflichttgen Prämien - E
stuten vorgestellt. ?

Familien -Nachrichten ^
anderen Blättern enmouimen : H

Geboren:
Paul und Wilma Reck, Oldenburg , ein Sohn L
August Diephaus und Frau Inge geb . Ewald , s

Oldenburg , ein Sohn H
Karl Müller und Frau Marlechen geb . Precht , ,!!

Oldenburg , ein Sohn h
Georg Arntjen u . Frau Anni geb . Götze , Zwischenahn , )

ein Sohn ^
Ernst und Herma Pannemann geb . Schürmann , l

Zetel , ein Sohn j
Verlobte: Z
Maria Dockmann mit Heinrich Hanekamp,

Süd -Elisabethfehn
Annemarie Fels mit Hans Finke , Elsfleth/Hollwegs s
Gestorben:
Aline Goldenstedt geb . Schlöbohm , Varrel , 70 Jahrs s
Mathilde Walter geb . Rohlfs , Delmenhorst , 53 Jahrs s
Bernhard Johannes , Schleen , IV« Jahr
Mois Heidkamp , Lienen
Theodor Beining , Heppens , 56 Jahrs
Georg Weghorst , Brake , 57 Jahre
Peter Jessen , Oldenburg , 58 Jahre
Diedrich Ftschbeck, Oldenburg , 27 Jahrs
Irmgard Klusmann , 2 Jahre
Hajo Schwarttng , Wardenburg
Wilhelm Brink , Oldenburg
Anna Engelbart , Ganderkesee , 10 Monate
Helene Decker geb . Rathkamp , Ovelgönne , 75 Jahre ^
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4 . Fortsetzung

Roman von Pauli von Hirschseld
Lopvrigkt dx Knorr L Hirth , Kommanditgesellschaft , München , 1938

Er preßte die Finger leicht um die Rundung
hrer Schulter. Es war gut, daß sie seine
lugen nicht sehen konnten; Blick und Stimme
nßten nicht zueinander. In diesem Augenblick
jörten sie aus dem Flur lebhaftes Sprechen
md Lachen . Es blieb Garry nur gerade soviel
Zeit, um von seinem Sitz herunterzngleiten, ehe
ich die Tür öffnete und neue Gäste eintraten,
ie drüben keinen Platz mehr gesunden hatten.
Ver Kellner schob diensteifrig die Stühle um
en frei gebliebenenTisch zurecht . Während er
in und her ging, aus Garrys Wunsch das
senster öffnete , um dem Rauch Abzug zu ver-
chaffen , den gefüllten Aschbecher leerte und
afch eine frische Serviette über die Rotwein¬
lecke breitete, stritten sich die Neuankömmlinge
iber die Zusammenstellung des Menus , das
rotz der vorgerückten Stunde einen gesunden
lppetit vorauszusetzenschien.
Es waren drei Herren und eine junge Frau,

der vielleicht war es auch ein Mädchen . Man
atte sie so gesetzt, daß sie dem anderen Tisch
>en Rücken kehrte . Annabel hatte nur einen
tüchtigen Blick auf ihr Gesicht geworfen, als
ie vorübergegangen war. Garry hatte sie über¬
haupt nicht beachtet . Die Unterhaltung wurde
n französischer Sprache geführt, doch hörte
aau zumindestbei dem Mädchen einen fremden
lkzent heraus . . ^ ^ ^Annabel verständigte sich mit Garry durch
inen Blick und ließ sich Hut und Mantel
j-ringen, während er die Rechnung bezahlte.

Als sie aus der Tür traten , lag der wolken-
>erhangeneHimmelwie ein rötlich angestrahltes
Zeltdach über ihnen, gesättigt vom Lichtschein
>er Großstadt; nur ein kleiner Ausschnitt
mvon war zwischen den hohen, düsteren Haus-
aauern sichtbar . Die Gasse war ohne Bürger-
ieiq ; zu dieser Stunde blieb sie frei vom Fähr¬
verkehr, und sie schleuderten aus ihr entlang,
loch unsicher über die einzuschlagende Richtung,
md jeder mit seinen eigenen Gedanken beschas-
iat Erst der lärmende Betrieb am Corso rief
ie in die Gegenwart zurück . Sie fühlten beide,
>aß sie sich jetzt noch nicht trennen konnten , und
^ schlossen, in die Biblioteca zu gehen , ein
Weinlokal , das tiefer in der Stadt lag Em
Lutobus nahm sie ein Stück mit. Sie vmuetzen
hn, als er einen länglich-ovalen Platz kreuzte,
die Frau verhielt hier einen Augenblick den
schritt, um zu den steinernen Figuren auszu-
chauen , die den Monumentalbrunnen über¬
höhten .

' Das ewige , allgegenwärtige Lied Roms,
>as Plätschern des Wassers, klang silbern aus
>em Becken . .

Sie mutzten eine Treppe hinuntersteigm . um
n das unterirdische Lokal zu gelangen. Gange

und Wölbungen taten sich auf, Ueberreste christ¬
licher Katakomben. Alle Wände waren von Ge¬
stellen verdeckt, aus denen Tausende von
Flaschen lagerten, nicht anders , als Bücher in
Regalen verwahrt werden; dies hatte dem Ort
den Namen gegeben . Roh gezimmerte Tische
und Bänke duckten sich in die Ausbuchtungen
der steinernen Mauern ; immer neue Stufen
und Absätze führten tiefer unter die Erde. Die
grellen Flammen der elektrischen Beleuchtung
störten das mittelalterliche Bild , das übrigens
niemanden mit seiner düsteren Enge beein¬
flußte, denn Lachen und Geschrei pflanzten sich
von Raum zu Raum fort und hier und dort
klang ein Lied auf, das die Geister des Weins
beschwingten.

„ Nirgends ist man so allein, wie in einer
solchen Menschenmenge "

, sagte Garry , „be¬
sonders zu später Stunde , wo sich keiner mehr
um seinen Nachbarn kümmert — das siel mir
glücklicherweise ein, als man unser Dsts- L-tsts
so unfreundlich störte . Ich möchte noch einiges
von dir hören, Liebes, wenn es dir recht ist ."

„Frage ! " sagte sie kurz.
„Weißt du, ob Boris sich in letzter Zeit

irgendwie politisch betätigt hat ? "
„Nein!" wehrte sie entschieden ab . „Ich weiß

es genau, denn wir haben gerade über diesen
Punkt lange debattiert. Boris war der Mei¬
nung, daß es sinnlos sei , irgendeine Aenderung
der russischen Dinge von Paris aus zu er¬
hoffen. Nur von innen her, aus den gewaltigen,
noch uugeweckten Kräften des russischen Volkes
könne der Umsturz kommen , und die paar
Aristokraten, die im Ausland ein mehr oder
weniger kümmerliches Leben fristeten, ver¬
möchten nicht , von sich aus irgendwie aktiv da¬
bei emzngreisen. Es sei lediglich ihre Aufgabe,
die vorhandenen Kräfte znsammenzuhalten, sie'
zu schulen und bereitzustellenfür den Tag , an
dem die alte Heimat sie zu einem positivenEin¬
satz benötigen würde."

„Der General Menschik scheint diese Auf¬
fassung nicht geteilt zu haben."

„Menschik und Boris hatten oft heftige Aus¬
einandersetzungen über die russischen Dinge,
denn MenschA war ein Hitzkopf und setzte sich
stets für die Unternehmungen ein, die man
immer und trotz allem im Verborgenen spürte.
Er war ein dynamisch geladener Mensch Du
wirst mich schon verstehen , Garry ; ich finde
keinen anderen Ausdruck . Er hatte auch Vera
ganz mitgerissen, die seinen Feuerkopsideen
Völlig verfallen war ."

„Vera . . . ? " wiederholte Garry gedehnt, als
falle ihm der Name jetzt erst aus. „Mein Gott,
doch nicht . Vera Karemn? "

Annabel zeichnete mit ihrem spitzen , sorg¬
fältig . gefeilten Fingernagel einige der Buch¬
staben nach , die allenthalben in die grobe Holz¬
platte eingeschnitzt waren. Jetzt fuhr sie zu¬
sammen und legte die Hand flach aus den
Tisch.

„Kanntest du sie, Garry ? "
„Barmherziger !" murmelte der Mann ver¬

stört, während ein Schatten über seine Augen
ging. „Es ist Vera Jwanowna , die von diesen
Bestien ermordet wurde ! Aber wie kam sie zu
Menschik ? — Warum hat sie Menschik geheiratet
und nittrt . .

h es nur aus , mein Junge : . . . und
nicht -ovris « Siehst du, darüber habe ich auch
gegrübelt. Ich bin ja nicht auf den Kopf ge¬
fallen. Glaubst du nicht , daß ich es gespürt
Habs , daß zwischen dieser Frau und meinem
Mann irgendwelche Beziehungen bestanden, die
das Uebliche der verwandtschaftlichen Zu¬
neigung überschritten, wenigstens auf seiner
Sette ? ^

„Boris hätte dich niemals geheiratet, wenn
er etwas vor dir zu verbergen gehabt hätte !"

„O nein"
, sagte die Frau bitter , „es gab

nichts zu verbergen. Vera vergötterte Menschik,
der ihr die Verkörperung des aktiven Patrioten
war . Sie beteiligte sich mit leidenschaftlicher
Intensität an allen Plänen , an allen Intrigen,
die .nach Rußland hinüberspielten, nach diesem
verlorenen Paradies , für das sie jeden Augen¬
blick ihr Leben einzusetzen bereit war . Ich
glaube, dies war der einzige Sinn ihrer Ehe
mit Menschik . Sie hat es Boris nicht ver¬
ziehen, daß er sich von all dergleichen aus-
schlotz. O nein, es gab nichts zu verbergen, denn
was Boris dabei gefühlt hat, das ging mich ja
nichts an , nicht wahr ? "

Garry fand, daß sich die Sache immer mehr
verwirrte . Er hatte sich gefragt, was Annabel
zu ihrer Heirat bewogen haben konnte , und er
war der Lösung dieser Frage heute um keinen

- Schritt näher gekommen . Run aber gesellte sich
ein neues Problem hinzu: was hatte Boris zu
dieser Ehe veranlaßt , wenn sein Herz noch an
einer anderen Frau hing, und warum suchte er
das Band mit allen Mitteln zu lösen , jetzt,
wo Vera nicht mehr lebte?

„Keines Mädchen" , sagte er , bewußt zu dem
leichten Plauderton zurückkehrend , und legte
seine Hand aus Annabels Finger , die sich ner¬
vös um die verschnörkelten Inschriften be¬
mühten, „mir scheint , wir finden heute keine
zufriedenstellendeAntwort aus unsere Fragen.
Erzähle mir lieber, was dich nach Rom brachte
und warum ihr nun aus einmal nach Brasilien
fahren wollt? "

Annabel lehnte sich zurück . Der Schatten
ihrer Hutkrempe verdeckte Augen und Stirn,
darunter lag ihr Mund , seltsam losgelöst aus
dem Rahmen des Gesichtes , wie nackt im grellen
Licht . Eine harte Entschlossenheit zeichnete seine
Linien zu , den Mundwinkeln bin, aber die
sanft geschwungene Oberlippe zitterte kindlich

und unbeherrscht, und Garry nahm seine
Augen fort, die schamlos Geheimes zu ent¬
rätseln suchten . Eine wilde, traurige Zärtlich¬
keit brandete so jäh in ihm auf, daß sich
sekundenlang das Netzwerk seiner Adern unter
der Schläfenhaut heraushob.

Erst allmählich begriff er den Sinn ihrer
Worte. Es schien , daß Verkaufsverhandlungen
um eine der Plantagen , die vor geraumer
Zeit ergebnislos abgebrochen worden wareist
nun dringend die Anwesenheit des Fürsten
Ssumarow erforderten. Annabel , sofort ent¬
schlossen, ihren Mann zu begleiten, fand
weniger Widerstand gegen diese Absicht , als sie
gefürchtet hatte. Ueberhaupt war Boris von
dem Tage an ausgeglichener als bisher , als
habe der Entschluß zu der Reise die quälende
Zerrissenheit und Ziellosigkeitder letzten Wochen
abgelöst . Nur eins hatte sich nicht geändert: die
unbegreifliche Neugier, mrt der jegliche Be¬
rührung zwischen Annabel und Dritten
registriert wurde. Scheinbar sehr widerstrebend
hatte sich der Fürst von seiner Frau Kttennt,
während er Rom auf vierundzwanzig Stunden
mit dem Flugzeug verließ, vielleicht nur be¬
ruhigt von ihrem Versprechen , jeglichen Kontakt
mit der Umwelt während seiner Abwesenheit
zu meiden.

„Du glaubst nicht , was er alles fragst
Garry ! Die gleichgültigstenDinge und die ver¬
fänglichsten! Ob mir jemand auf der Straße
nachgegangenist, ob man mich auffällig fixierst
ob ich bei meiner Schneiderin Frauenbekannt-
schastenmache . . . Er kommt auf die unwahr¬
scheinlichsten Einfälle ! Und im Zusammenhang
damit habe ich eine Bitte , Kerlchen : ich möchte
Boris nichts von unserem Zusammentresten
sagen." .

„Aber ich bitte dich, warum denn nichts
Liebes Kind , fang' nur so etwas nicht an.
Natürlich muß ich mich fügen, wenn du daran!
bestehst , aber aufrichtig gestanden , es wäre nm
fürchterlich , Boris eine solche Komödie vorz«-
spielen. Und weshalb ? Glaubst du im Ernsst
daß er etwas dagegen einzuwenden hätte, wem
zwei so gute alte Freunde , wie du und lw-
einen Abend zusammen verbringen ? "

„ Nein"
, sagte sie nachdenklich , „das ist ss

nicht . Aber stehst du, vielleicht würde er w«?
fragen, diese albernen Dings, die er jetzt maE
mal fragt , und — —"

Ein Helles Rot stieg von ihrem Kinn hrraUl
und verlor sich unter dem Schatten des Huirss
Garry trommelte nervös mit den FingersPM
auf den Tisch ; der Kellner hielt es für ri
Signal und kam herbei, aber es erwies sich M
der Gast nichts wünschte . Doch , zahlen!
Geldschein wechselte seinen Besitzer ; das rewr
liche Trinkgeld löste eine Serie von b >ei
schnellen Verbeugungen aus , die Annav -
überreizt, wie sie war , zu einem nervoi
Lachen veranlaßten.

(Fortsetzung folgt)
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